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Preis DIn 2'— 

loiiboTtt Beituna 
Q^urot^a ot)ne Bufunft? 

Mit der Anerkennung Oenerat Prancos 
ist ein Kapitel europfli<»cher Geschichte 
geschlos^n, das zweieinhalb Jahre die 
politische Entwicitlung bestimmt und teil 
weise gelähmt hat. Was auch immer in 
Spanien selbst dem aoBenpoKtechen Ent 
scheid ,folgt, etwa ein Verzweiftungswi-
dcrstand. deHNen oder eine latigwieri-
ge Heilig 0i«tdem Lande durch den 
Bürßerkrjcg geschlagenen Wundten, für 
4ie europäische Politik scheidet das spa­
nische Problem aus der Reihe der vorder 
gründigen Fragen aus. Öanz von selbst 
drängen sich^ neue und teilweise brennen 
de Gegensätze an die erste Stelle und 
schicken sich; an, die Zukunft Europas 
cntsclic'dend zu beeinflussen. Es sei nur 
an die ungelöste-Kolonialfrage, d'e ge­
spannten italieniscfi-fFanzösischen Bezieh 
ungcn und den > Rüsttingswettlauf erin-
nert, drei. Prob|en^^^|c Jedes für sich 
die Weltpoll^Ht^lli^lnem floch gar nicht 
absehbaren Ausmaß beeinflussen^ können. 
Gewiß wird auch das Spanien Francos 
eine gewichtigere Stimme bei der euro­
päischen Zukunftsentwicklung mitispre-
chen, als etwa das republikanische Spa­
nien vor dem Bürgerkriege und während 
der inneren Zerfleischung. Allein, daß es 
noch einmal zum Angelpunkte des Ge­
schehens werden könnte, dafür sind ge­
genwärtig keine Anze'cHen vorhanden. 

In den politischen Kreisen aller euro­
päischen Staaten mehren sich die Speku­
lationen und Voraussagen .über das, was 
auf Francos Sieg folgt. Es gibt hunderte 
von Anzeichen, aus denen sich Prophe­
zeiungen ableiten ließen. Und dennoch, 
eindeutig und gewiß sind sie alle nicht. 
Das neue Kapitel europäischer Geschich­
te nach Francos Sieg ist noch nicht auf­
geschlagen. Ja, es scheint fraglich, ob 
sich die Summe der vorhandenen Gegen­
satze abermals an einer bestimmten Stel­
le und in einer bestimmten Form, so wie 
beim spanischen Bürgerkrieg oder der 
tschecho-slowaklfchen Krise herauskri^ 
stallislert. Vieles spricht dafür, daß Eu­
ropas Zukunftsweg zunächst eine Zeit­
lang mit der ganzen Fülle der unseren 
Erdlcil zerre ßcnden Gegensätze beladen 
bte'bt und die Spannung nicht an einem 
konkreten Falle entzünden wird. Zwar 
geben viele Betrachter der französlsch-
itallen;'Rchen Spannung den »Vorzug« als 
europäisches Problem ersten Ranges. 
Zahlreich sind die St'mmcn, die nach 
Francos endgült'gepi Siege dl« konkrete 
Anmeldung der Italienischen Ansprüche 
gci^cnüber Frankreich aus dem Munde 
des Duce erwarten. Die militärischen In­
spektionsreisen nach Nordafrika, die 
»kriegerschen« Vorbereitungen in Tunis, 
Algier oder Tripolis, scheinen die Annah 
me zu bestätigen. Allein es gibt auch An 
zeichcn in der entgegengesetzten Rich­
tung, etwa die hartnäckigen Gerüchte 
Uber die p;ehe;mer\^ politischen Verhand­
lungen, die vertraut^ Mitarbeiter des 
französischen Außenmmlsters Bonnet in 
verschiedenen europäischen Hauptstädten 
zum Ausgleich des Gegensatzes Rom— 
Paris führen. Es wird zweifellos nicht so 
schnell geklMrt werden, inwieweit diese 
Gerüchte den Tatsachen entsprechen 
oder ihnen etwa vorauseilen. Ihr Vorhan­
densein genügt für den Beweis, daß tn 

!7laummangel in SSurgod 
IDAS OEDRANQB DER AUSLANDSDELEOATIONEN IN DER SPANISCHEN 
I HAUPTSTADT WIRD IMJMER GRÖSSER. — FRANCOS TRUPPEN BEZIEHEN 

NEUE STELLUNGEN. — WAS BUROOS VON DEN ROT^N ERWARTET. 

B u r g o s ,  4. M i r z .  (Avala). III Burgos 
tind alle Hotels «nd Herbergen abcrrallt 
and körnien die Massen der Persönllch-
toHen, die sich um die Regierung Oeneral 
Fmcos scharen oder bei ihr akkreditiert 
norden, nicht fassen. Die MtHtflrbehörde 
hat daher alle Unterlcunftsmögllchkelten 
recpilrlert. Alle Straßen in den Stidten 
und am flachen Lande sind mit marschie­
renden Kolonnen fitjerffillt. Die Trappen 

beziehen neue Stellungen. 
Was sich in Rotspanien atwpielt, dar« 

Aber liegen in Burgos noch Icelne zuver« 
lässigen Informationen vor. Man glaubt 
daß zwei Drittel der roten Führer für eine 
t)edingungsl08e Unterwerfung seien, und 
daß sich nur ein Drittel der Machthaber 
unter Leitung Negrlns und Moskaus 
rüste, den natlonalspanlschen Truppen 
äußersten Widerstand entgegenzustellen. 

iDie 0enfation Des ^onflabf: 
Dftis XII. erOldt im britttn 2BaM6ano 6i tion 62 etimmen 

R 0 m, 4. März. (Avala.) Wie man aus 
Kreisen des Vatikans erfährt, erhielt bei 
der Papstwahl Kardinal-Staatssekretär 
P a c e 11 i im ersten Wahlgang 35 Stirn 
men. Beim zweiten Wahlgang, der einige 
Stunden später folgte, entfielen auf ihn 
bereits 40 Stimmen. Es fehlten ihm also 
nur noch zwei Stimmen, bis zur vorge­

schriebenen Zweidrittelmehrheit. Nach 
dem zweiten W^hlgäng bezeugten ihm 
bereits viele Kar4i<näle ihfe Hochachtung, 
woräus man ersah, daß sie ihn bereits 
als den künftigen Papst ansahen. Belm 
dritten Wahlgang entfielen von den 62 
Kardinalsstimmen n'cht weniger als 61 
auf Kardinal Pacclli. Kardinal Pacelli 
selbst gab ^ine Stimme für den ältesten 

Kardinal Granito di Belmonte ab, der vor 
Jahren selbst Kardinal-Staatssekretär 
war, um ihm dadurch seine Ehrerbietung 
zu erweisen. 

Dieses Abstimmungsergebnis des Kon­
klave dürfte in der Geschichte der Kirche 
wohl einzigartig dastehen und weist ge­
wissermaßen die Einstellung der Kurie zu 
den Problemen der Gegenwart auf. 

R o m, 4. März. (Avala.) Papst Pius 
jder Zwölfte erhält unausgesetzt Glück-
j Wunschtelegramme aus allen Teilen der 
jWelt, Unter anderem beglückwünschten 
den Papst Präsident Roosevelt, Relchsver 

j weser v. Horthy, der schweizerische Bun 
despfäsident Etter u. a. m. 

Unter&redDung der ißaläflina-
^onferens 

GROSSE SCHWIERIGKEITEN INFOLGE STARRER ABLEHNUNG DES ENGLI­
SCH. PLANES DURCH DIE JUDEN. — W AS WIRD JETZT ENGLAND TUN? — 

NEUE UNRUHEN IN PAUSTINA. 

London, 4. März. Die Besprechun­
gen zwischen der Regierung und der jüdi­
schen Vertretung in der Palästinakonfe­
renz scheinen jetzt endgiltlg zusammen­
gebrochen zu sein. Gestern nachmittags 
fand noch eine Konferenz zwischen den 
beiderseitigen Vertretern statt, doch be­
harrten die Juden auf ihrem bisherigen 
ablehnenden Standpunkt. Sie lehnen die 
englischen Vorschläge als Grundlage für 
die weiteren Verhandlungen mit aller Ent­
schiedenheit ab. Die Besprechungen wur­
den daraufhin für einige Tage unterbro» 

chen. Man ist allgemein sehr gespannt, 
welchen Schritt jetzt die englische Regie­
rung unternehmen wird. Sie dürfte sehr 
entschieden gegen die Juden auftreten. 

J e r u s a l e m ,  4 .  M ä r z .  I n  P a l ä s t i n a  
werden weitere Unruhen gemeldet. Bei 
Lidda wurde ein Güterzug von Arabern 
beschossen und dnnn zum Entgleisen ge­
bracht, wobei mehrere Personen getötet 
oder verletzt wurden. Wegen mehrerer 
Zwischenfälle wurde über die Stadt N a-
b' - ein Ausgehverbot verhängt. 

IfnbefrltOiocnOt !7telrutni-

toerbuno in (Snglonö 

Ein neuer Af>pell an die Wehrbereitschaft 
der Bevölkerung. 

London, 4. März. Der Minister für 
zivile Verteidigung Sir Curzon Anderson 
wandte sich gestern in einer Rundfunkre­
de an die Bevölkerung von Großbritan­
nien mit der Aufforderung zum Eintritt in 
das Heer. Er erklärte, bisher sei der Wer-
befetdzug unbefriedigend gewesen und es 

hätten sich verhältnismäßig wenige Frei­
willige für die Armee gemeldet. 

GÖrIngs Italien-Reise. 

Rom, 4. März. (Avala). Die gesamte 
italienische Presse begrüßt wärmstens die 
bevorstehende Italien-Reise des General-
leldmarschalls Göring. Die Blätter beto­
nen, daß der Generalfeldmarschall nach 
Italien kommt, um einige Wochen den 
Urlaub zu vertiringen, doch ist man über­
zeugt, daß er während seines Aufenthai-

Din 20.000*^ 

gewann du Klassenlos Nr. 93.193 und 

Din lO.OOO -
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•veMfaift BEZJAK, Marlbor, Gospotka ulica 2.5, 

gekauft wurden. 

tes in Italien Gelegenheit finden werde, 
mit den maßgebenden italienischen Krei­
sen in Fühlung zu treten. In politischen 
Kreisen wird hervorgehoben, man dürfe 
keine Sensationen erwarten. Göring wer­
de wohl nach Libyen reisen, jedoch wird 
er nur den Deutschland-Besuch des Mar­
schalls Balbo erwidern. 

Englands Botschafter in Burgos. 
L o n d o n ,  4 .  M ä r z .  D i e  b r i t i s c h e  R e g i e  

rung hat den bisherigen Botschafter in 
Bagdad Petersen zum enj^lischen Botschaf 
ter bei der nationalspanischen Regierung 
ernannt. 

Das norwegisch-sngUsche Flotter.abkom-
mcn. 

0 s 1 0, 4. März. Das norwegische Par­
lament ratilizierle gestern das Flottennl-
Uommen mit Großbritannien. 

Heute spricht Roosevelt. 

W a s h i n g t o n ,  4 .  M ä r z .  ( A v a l a ) .  
Wie man erfährt, wird Präsident Roose­
velt heute abends an der Feier anläßlich 
des 150jährigen Bestandes des amerika­
nischen Kongresses teilnehmen. Seinen 
Ausführungen wird allgemein mit große 
Spannung entgegengesehen. 

336rf( 

Z ü r i c h ,  d e n  4 .  M ä r z .  D e v i s e n ;  
Beograd 10, Paris 11.6(3, London 20.625, 
Newyork 440, Brüssel 74.025, Mailand 
23.15, Amsterdam 233.75, Berlin 176.60, 
Stockholm 106.20, Oslo 1(33.65, Kopenha­
gen 92.075, Prag 15.03, Warschau 83, Bu­
dapest 87.25, Athen 3.90, Istanbul 3.60, 
Bukarest 3.37, Helsinki 9.10, Buenos Ai­
res 101.25, Sofia 5.40. 

Gewöhne 
Dein Kind 
beizeiten an 

S A R G ' S  

G E G E N  Z A H N S T E I N  

Frankreich in jedem Falle einflußreiche 
Kräfte am Werke sind, den Konflikt mit 
Italien trotz des dauernden brüsken Neins 
auf öffentlichen Versammlungen und in 
den Reden der Diplomaten nicht auf die 
Spitze zu treiben. 

Es verlohnt sich auch, der weitverbrei­
teten Diskussion über den Charakter der 
gegenwärtigen französischen Außenpoli­

tik unter Bonnet nachzugehen. Bonnet 
wandelt in Briands Spuren, so heißt es 
seit einiger Zeit in den Spalten großer 
Weltblätter und in den Auseinanderset­
zungen um die zweckmäßige Außenpoli­
tik. Briands Politik zeichnete sich seiner­
zeit durch zweierlei aus: einmal stand für 
diesen französischen Staatsmann das Ver 
hältnis zu Deutschland an der Spitze all 

seiner außenpolitischen Ueberlegungeti 
und zum andern war er von der Zv;eck-
mäßigkeit überzeugt, daß es besser sein 
müsse, etwas freiwillig zu geben, als ab­
zuwarten, bis ein bereciitigtes Verlangen 
sich selbst anspannt. Das kategorische 
Nein, das Daladier und Bonnet wenig­
stens in der OeflentHchkeit den italieni­
schen Forderungen entgegensetzen, 
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scheint gegen den Briand-Stll der Bonnet-
sehen Außenpolitik zu sprechen. Anderer­
seits fassen die häufigen Hinweise Bon­
nets auf die deutsch-französische Erklä­
rung vom Vorjahre erkennen, wie ernst 
es Frankreich darum zu tun ist, das kor­
rekte beiderseitige Verhältnis zu verbes­
sern und auszugestalten. Schließlich über­
sieht auch der französische Außenmini­
ster nicht, daß Deutschland im Falle eines 
gegen Italien vom Zaune gebrochenen 
Krieges an der Seite seines Achsenpart­
ners steht. Wenn er also die Besserung 
und Ausgestaltung des deutsch-französi­
schen Verhältnisses erstrebt, so muß die­
sen Versuchen eine französisch- italleni-
bche Entspannung parallel laufen. 

Es sprechen noch andere Anzeichen für 
eine konziliantere Politik Frankreichs ge­
genüber Italien. Trotz des hitzigen Zeit­
maßes, das Englands und Frankreichs Rü 
stung namentlich seit den kriegerischen 
Reden in Washington angenommen hat, 
erhalten sich hartnäckig die Vermutungen 
über eine Fortsetzung der durch Cham-
berlain eingeleiteten englischen Friedens­
politik. Immer wieder betonen die Freun­
de des englischen Premierministers, daß 
Chamberlain mit dem Einsatz seiner gan­
zen Persönlichkeit daran arbeitete, den 
italienisch-französischen Gegensätzen ih­
ren kriegerischen und drohenden Charak­
ter zu nehmen. Es ist durchaus nicht not­
wendig, sich auf solch konkrete Presse­
voraussagen zu stützen, die von einem all 
gemeinen europäischen Befriedungsplan 
Chamberlains wissen wollen. Mit derarti­
gen Voraussagen, die in den meisten Fäl­
len schon auf den ersten Blick den Stem­
pel der Dichtung nicht verleugnen kön­
nen, läßt sich sehr wenig anfangen. Zur 
Charakterisierung des europäischen Zu­
kunftsweges für die nächste Zeit genügt 
es, sich immer daran zu erinnern, daß 
nach wie vor die Kräfte für den Frieden 
sich den kriegstreiberischen Tendenzen 
der gegenwärtigen Lage weiterhin macht­
voll entgegenstemmen.' 

Auflösung des Sokol in der Slowakei. 

Preßburg, 4. März. Die slowakische 
Regierung hat sich genötigt gesehen, den 
Sokol in der ganzen Slowakei aufzulösen. 
Die Sokolhelme wurden mit dem gesam­
ten Inventar beschlagnahmt und gegen 
den Protest der Prager Regierung für die 
Zwecke der Hlinka-Garden übernommen. 
Eine größer Anzahl von Tschechen, die 
Protestbogen gegen diese Maßnahmen 
unterzeichneten, wurden verhaftet. 213 
Tschechen sollen in diesem Zusammen­
hange aus der Slowakei ausgewiesen 
werden. 

Revi0km der Indien-AiEte? 

L 0 nd 0 n, 3. März. Im Oberhause gab 
gestern Außenminister Lord Halifax wich­
tige Erklärungen ab. Darnach trägt sich 
die Regierung mit dem Gedanken, die 
Jndienakte einer Änderung zu unter­
ziehen. Wieweit die Konzessionen Eng­
lands an Indien gehen werden, ist einst­
weilen nicht bekannt. 

Italiens Parlament tagt am 23. März. 

Rom, 3. März. Der Senat und die neue 
Korporationskammer sind zur Entgegen­
nahme des Regierungsprogrammes des 
Ministerpräsidenten für den 23. d. zu ei­
ner gemeinsamen Sitzung einberufen. 
Gleichzeitig werden beide bisherigen 
Kammern des italienischen Parlaments 
aufgelöst. 

Prag kopiert KdF 

Prag, 3. März. Die tschechische Ein­
heitspartei faßte den Beschluß, eine der 
deutschen »Kraft durch Freude« nachge­
bildeten Vereinigung ins Leben zu rufen. 

Dr. Schuschnigg wird fretgeiasscn. 

B e r l i n ,  4 .  M ä r z .  ( A v a l a . )  D i e  
Agence Havas berichtet: Wie in gut un­
terrichteten Kreisen verlautet, ist von ei­
nem weiteren Verfahren gegen den ehe­
maligen Bundeskanzler Dr. Kurt von 
Schuschnigg Abstand genommen worden 
Es heißt in diesen Kreisen, daß Doktor 
Schuschnigg schon in einigen Wochen 
aus dem Hotel »Metropol« freigelassen 
wird, wo er sich noch jetzt befindet. Dr. 
Schuschnigg wird s'ch in einer kleinen 
Stadt des Gaues Oberdonau niederlassen. 
Seit 27. v. M. durfte Frau v. Schuschnigg 
ihren Mann täglich besuchen. 

2)ie :8otf(l^Qft De0 neuen l^apfted 
9lu6 XII. rfd^trte f^ine 2Bortr im 3ror M Vatttan-Stnötri an äit VrK 

2>ir crUra ftmnimiitare M 3u6iaiiM 

Rom, 4. März, Gestern vormittags be­
gab sich Papst Plus XII. aus seinen Pri­
vatgemächern durch eine Flucht von Sä­
len und Zimmern, in denen es von Men­
schen wimmelte, zur Sixtlnischen Kapelle, 
wo er von allen anwesenden Kardinälen, 
die ihre Purpurgewänder angelegt hatten, 
feierlich empfangen wurde. Der Chor der 
Capella Slxtlna empfing den Papst mit 
der Hymne »Tu es Petrusl« Der Papst 
begab sich zum Altar und ließ sich a^fl 
dem Thronsessel nieder, woraut die dritte 
Huldigung des Kardinalkollegiums erfolg­
te. Nun folgte ein Pontiflkalamt. Nach Be­
endigung desselben wurde das Mikrofon 
des vatikanischen Rundfunksenders vor 
den Papst gestellt. In lateinischer Sprache 
richtete Piu XII. sodann die nachstehende 
Botschaft an die gesamte Welt: 

»Im Augenblick, in dem wir von tief­
sten Gefühlen beseelt sind und auch er­
schrocken vor der großen Verantwortung, 
die uns die göttliche Vorsehung aufgebür­
det, fühlen wir das Bedürfnis, der katho­
lischen Welt unverzüglich unsere ersten 
Gedanken und väterlichen Worte mitzu­
teilen. Vor allem und mit besonderer Liebe 
umarmen wir väterlich unsere geliebten 
Brüder Kardinäle, deren Frömmigkeit, 
Tugenden und großen Fähigkeiten uns 
bekannt sind. Wir grüßen mit besonderer 
Geneigtheit auch alle lieben Brüder Erz-
bischöfe und Bischöfe und senden ihnen, 
ihren Geistlichen, Mönchen und ehrwürdi­
gen Schwestern unseren Gruß, der auch 
allen gilt, die für die Verbreitung des 
Reiches Christi tätig sind oder unter der 
Leitung des Episkopats an der Verbrei­
tung des apostolischen Gedankens mit­
arbeiten. Wir senden unseren Segen 
allen Söhnen der Kirche auf der 
ganzen Welt, in erster Linie aber den­
jenigen, die in Armut uni ein Über­
maß an Prüfungen erlebtan. 

Unser Gedanken gelten in diesem feier­
lichen Augenblick auch allen jenen, die 
außerhalb der Kirche stehen und die — 
wir glauben daran — sich freuen, erfah­
ren zu haben, daß der Papst auch für sie 
betet und ihnen alles beste wünscht. 

Dieser unserer väterlichen Botschaft 
wünschen wir noch den Wunsch nach 
Frieden hinzuzufügen und unseren Appell 
zur Bemühung für den Frieden, jenen 
Frieden, den unser Vorgänger seligen An-
gedenlcens mit so inniger Beharrlichkeit 
den Menschen empfohlen und für den er 
so viel gebetet bat, ja sogar bereit war, 
zu sterben, um nur sein größtes Ziel zu 
erreichen: das Geschenk des Allmächti­
gen. Alle Menschen, die ein Herz besitzen, 
wünschen den Frieden, denn der Frieden 
ist die Frucht der Gerechtigkeit und der 
Barmherzigkeit. 

Wir fordern alle Menschen zum Frie­
den auf, mögen sie, durchdrungen von der 
Liebe zu Gott, im Frieden leben wie eine 
große Familie, die von der Liebe zu Chri­
stus erfüllt ist. Wir wünschen den Frie­
den der Völker, den Frieden mit Hilfe der 
brüderlichen Zusammenarbeit und der 
herzlichen Einigung im Interesse der gro­
ßen Menschenfamilie unter dem Wohl­
wollen der göttlichen Vorsehung in die­
sen schweren Tagen, in denen, wie man 
sieht, so viele Hindernisse eines echten 
Friedens in die Erscheinung treten. Ich 
richte mein Gebet zu Gott und flehe für 
diejenigen, die an den Spitzen der Staaten 
stehen, denen die große Ehre, aber auch 
die große Verantwortung zuteil wurde, 
die Völker auf den Wegen des Wohlstan­
des und des Fortschrittes zu führen. 

Sehet, meine Herren Kardinäle, ehr­
würdige Brüder und Söhne, das sind die 
ersten Wünsche, die väterlichen Gefühlen 
entsprungen sind, die der Allmächtige in 
unserem Herzen zu erwecken geruhte. 
Wir haben die Vision vor uns, daß in der 
Welt viel Uebel herrscht und daß der 
Allmächtige uns den Unbewaffneten zu 
Hilfe sch'ckt, jenen, die ein volles Ver­
trauen besitzen. In dem Augenblick, in 
dem wir uns an alle wenden, bedienen 
wir uns der Worte des hl. Paulus: »Wahr 
haftig, weder ihr als unsere Söhne noch 
ihr als unsere Brüder« — davon s'nd wir 
fest überzeugt — »könnt es wünschen 
daß mein zum Ausdruck gebrachter 
Wunsch unerfüllt bleibe!« Unser Ver­

trauen stützt sich auf die Gnade Gottte 
und auf unseren guten Willen. Möge un­
ser Herr Jesus Christus, von dem wir be­
gnadet sind, eure Wünsche erfüllen und 
sie in die ganze Welt hinaustragen als 
Herolde der heiligen Befriedung, wir aber 
geben euch allen ̂  In seinem Namen aus 
vollem Herzen unseren apostolischen Se­
gen!« 

P a r i  s ,  4. März. (Avala.) Die Agen­
ce Havas berichtet: In vatikanischen Krei 
sen i'st man der Ansicht, daß die Bot­
schaft des neuen Papstes von außeror­
dentlicher Bedeutung ist. In der Tat gehe 
es um eine feierliche Bekräftigung der 
Glaubensportik, die der neue Papst zu 
führen entschlossen sei. Diesen Eindruck 
habe schon seine Namengebung vermit­
telt. Papst Pius XII. wer<Ie die Glaubens­
politik seines Vorgängers fortsetzen. 

R o m, 4. März. »II G i o r, n a 1 e 
d ' 11 a H a« kommentiert die Botschaft 
Pius XII. und betont, der Hl. Vater habe 
allen Menschen den > Frieden empfohlen. 
Hiebei habe der Papst keineswegs vom 
abstrakten Frieden der demokratischen 

Pazifisten, sondern vom wahren Frieden 
gesprochen, dem sich alle Völker der 
Welt widmen müssen. Der Papst habe 
vom Frieden der Gerechtigkeit gespro­
chen, der Gerechtigkeit fär alle Natio­
nen, nicht aber nur für einige Völker. 

B e r M n, 4. März. (Avala.) Die 
» B e r l i n e r  B ö r s e n z e i t u n g «  
befaßt sich mit den Kommentaren der 
französischen Presse zur Papstwahl. Das 
Blatt stellt fdst, daß die französ'sche 
Presse d e Wahl Pius XII. als einen »Be­
weis« hingestellt habe für den x^Sieg der 
demokratischen These gegen die These 
der autoritären Staaten«, Es se'en nicht 
24 Stunden seit Beendigung des Konkla-. 
VC verstr eben und schon werde der neue 
Papst als Verbündeter Frankreichs pro­
klamiert. Dies könnte sogar überraschen, 
wenn man nicht wüßte, daß dies der 
französischen Denkart entspringt. Es ha­
be schon viele Päpste gegeben, über die 
solche Prognosen gestellt wurden, aber 
dann sei immer die Enttäuschung einge­
treten. 

SSerndfgung Orr (S^emral-
örl&attr in 6er 6(upf^tina 

ALLE REDNER BERÜHRTEN IN IHREN AUSFOHRUNOEN DIE KROATISCHE 
FRAGE — AM MONTAG BEGINNT DIE SPEZIALDEBATTE 

I B e o g r a d, 4. März. Die Skupschtlna 
setzte auch gestern vor- und nachml<ttags 
die grundsätzPchc Aussprache über das 
Budget und das Finanzgesetz fort. Die 
Generaldebatte wird voraussichtlich be-

.reits heute abgeschlossen werden, so daß 
Idie Skupschtlna schon am Montag In die 
i Einzelberatung des unterbreiteten Bud­
gets treten kann. 

! Die gestrige Sitzung nahm einen fried 
l'chen Charakter an, sie ging aber bei 

I vermindertem Interesse vor sich. Die zen-
trage Frage, um die sich alle Debatten 
drehten, war nach wie vor die kroatische 
Frage. Als erster sprach der Abgeord­
nete Dr. Sekula D r 1 j e v i c, der er­
klärte, im Namen der Föderalisten der 
Crna gora zu sprechen, was bei den Ab­
geordneten der jugoslawischen Radika­
len Union aus der Crna gora Proteste 
auslöste^ Redner erklärte, das Volk habe 
sich nach 20 Jahren der Irrungen wohl 
verdient, ein ernstes Wort über seine 
staatliche Inneneinrichtung ' zu verneh­
men. Man stehe vor Entscheidungen, die 

leine neue Epoche in der Entwicklung des 
jugoslawischen Staates bedeuten. Von 
diesen Entscheidungen würden die neuen 
rechtlichen und polltischen Grundlagen 
der Staatsorganisation abhängen. Es sei 

klar, daß die kroatische Frage alle Bür­
ger dieses Staates angehe. 

Joca Georgijevii (Jugosl. Radil<. 
Union) insistierte In seiner Rede darayl, 
daß ein Ausgang auf den neuen Weg Im 
Rahmen des Staates gefunden werde. Die 
Frage der Beziehungen zwischen Kroaten 
und Serben müsse von ihrem toten Punkt 
fortbewegt werden. Die Arznei für die 
Krankheit, die nun schon 2Ö Jahre dauere, 
sei die einmütige Entschlossenheit zar 
Lösung der kroatischen Frage. Qeorgljevic 
forderte die sofortige Einbringung der 

, politischen Gesetze. Er bedauerte, daß 
die Kroaten nicht in der Skupschtlna an­
wesend sind, d9 sie bei der Verfassung 
dieser Gesetze mitwirken könnten. Neben 
der kroatischen Frage gebe ^s aber nocli 
ändere dringliche Fragen, die ihrer Lö­
sung bedürfen. 

Abg. Boiidar N e d i • (jug. Rad. Un.) 
sprach ebenfalls über die Lösung der 
kroatischen Frage, ferner über die Wirt­
schaftslage im Lande und schließlich noch 
über das Invalidenproblem. In der Vor­
mittagssitzung sprach noch DuSan fr o-
g u n 0 v i d (Jug. Nat. Part.) Nachitiitt» 
bestiegen Dr. Branko C u b r i I o v I 
Alexander Jovanovid, Älvojin Luk!c, 
Ivan G r g i £, Mllovan 0 r b a und N. 
S10 j m I r o v i d die Rednertribüne. 

2>ie Xf(Or((^o-e'otpaM tritt 

(i^olObarrtn im SBeiie toon 

390 !ntinionni on !D(utf4)* 
Unat ab 

Ein diesbezügliches Abkommen zwischen 
Prag und Berlin unterzeichnet. 

P r a g, 4. März. (Avala.) Zwischen 
dem Deutschen Reich und der Tschecho­
slowakei wurde ein Abkommen über d»; 
Abtretung der tschecho-slowakischen 
Goldreserve — soweit sie "auf ien Sude­
tengau entfällt unterzeichnet. Von dem 

|Gold, welches in Höhe von *2350 Millio­
nen Kronen den Metallschatz der* Tsche­
choslowakischen Nationalbank bildet, er­
hält das Deutsche Reich Goldbarren im 
Werte von 390 Millionen Kronen. 

tDiH dl« sum Xote 
Oungrm 

L 0 n d o n, 4. März. Mahatma Gandhi 
begai.n gestern bis zum Tode zu hungern. 
Vorher trank er noch ein Glas Milch aus. 
Das Todesfasten begann der Mahatma in 
Anwesenheit einer großen Anzahl von 
loutnalisten. Frauen und Kindern, die für 
sein Seelenheil zu beten begannen. Um 

I Uhr nachmittags empfing Gandhi ein 
Schreiben des Maharadscha von Radzkot, 
Takore Sahib, in dem mitgeteilt wird, daß 
der Maharadscha die Vorschlage Gandhis 
nicht annehmen könne. Gandhi warf den 
Brief ins Feuer. Als "die Nachricht vom 
Hungerstreik des Mahatma bekannt vnir-
de, versammelte sich" eine riesige Men­
schenmenge in den Straßen von Radzkot. 
Die Menschen beschlossen, aus Sympa­
thie für Gandhi zu streiken. Gandhi steht 
jetzt im 70. Lebensjahre. 

Gafencti nach Warschau abgereist. 

B u ka rest, 4. fAärz, Gestern um 
930 Uhr ist der rumänische Außenmini­
ster Gafencu in Begleitung des Gene­
ralsekretärs des Außenministeriums Cre-
V e a n u und des polnischen Botschafters 
R a z 1 n £ k i nach >Varschau abgereist, 
wo er wichtige politische Besprechungen 
mit Außenminister Beck und anderen 
Staatsmännern hab^ wird. 

Befestigungsbaiftefl auf der Pmang-lnseU 

Singapore, 3. März. Mit dem Bau 
der neuen Befestigungswerke auf der Pe-
nang-Insel, im Norden des malaiischen Ar 
chipels, die die Annäherung aus dem WÖ« 



9ten vom Indischen Ozean her unmöglich 
machen sollen, wurde dieser Tage begon« 
nen. Eine Batterie schwerkalibrlger Artil­
lerie. ferner britische und indische Trup­
pen werden von Singapore aus nach den 
neuzuerrichtenden Forts gebracht. 

ftottenbaotefl der Sowjetofikm — tof Le-
nifignuter Werften. 

Ri ga, 3. März. In Durchführung des 
vcK^ einiger Zeit beschlossenen großen 
Flöttenaufrüstungsprogrammes der Sow­
jetunion befinden sich zur Zeit auf ver-

^Rchiedenen Leningrader Schiffswerften 
eine Reihe von Neubauten in Arbeit, u. z. 
das 35.000 Tonnen große Schlachtschiff 
r^lll. Internationale«, ferner drei-Ftu^uzeug-
jnutterschiffe von je 12.000 Tonnen so­
wie der. Panzerkreuzer »Maxim Qorkic 
von 8000 Tonnen. . . 

1500 Arbeiter strciHeii in Brod a* d. Save. 

B r'o d, 4. März. Gestern vormittags 
traten 1500 Arbeiter der hiesigen Wag­
gonfabrik in den Streik. 

In das tossende Wasser eingeschlossen. 
Es stand ihnen bis zur Brust. Sie konn­
ten sich nur an einem kleinen Stützpunkt 
in der Nische anklammern. 

Drei Tage und zwer Nächte mußten cfte 
Unglücklichen so, bis zur Brust stehen im 
Wasser, denn niemand hörte ihr verzwei­
feltes Schreien unter der massiven BrOk-
ke und beim Toben des Wassers. Erst 
dann hörten die Vorübergehenden, schein 
bar wie aus der Erde kommend, das ver­
zweifelte Qeschfd der beiden Eingeschlos 
senen. Die Feuerwehr wurde herbeige­
holt. Sie bohrte ein größeres Loch in der 
Brücke aus und man zog die Unglückli­
chen herauf, halb tot vor Kälte, Angst a. 
Hunger. 

pceeco 

PEBECO. das moderne schäumende Zahnpflege­
mittel, erhält keine Seife und gibt doch einen herrlich 
weichen Schaum, der gründlich reinigt und de»-
infizlcrt. Durch den Gehalt an PEBECIN, macht 
PEBECO ihre Zähne blendend weiß und verhindert 
Zahnsteinbildung. 

Eine Streudose für Dinar 12.— reicht sehr lange. 

3)i( 6el0if(aD( ^rife 
DIE WISSION SOUDAN QESCHEITeRT. — AUCH DIE MISSION DES BRÜSSE-
LER BÜRGERMEISTERS MAX MISSLUNOEN. PIERLOT WIEDER BETRAUT. 

30.000 jaden verlleren die mmiiiische 
• . ' StiEiatabfirgerschaft 

/ •. * 

' B u k a r e s t,' 4. März. Den Feststellun-
g^ der Gerichtskommissionen zur Über­
prüfung der Staatsbürgerschaft rumäni­
scher Juden zufolge, verHeren mehr als 
30.000 Juden die rumänische Staatsbür­
gerschaft. ^ 

Bei träger D)vimtätlgkeit.ist das natür­
liche »Pranz-Jösefc-Bitterwasser ein an­
genehm wirkendes Hausmittel, die Be­
schwerden zu verringern, zumal oft schon 
kleine Mengen sicher nützen. Reg. S. br. 

Frankreichs Maßnahmen in Tunis. 

Paris, 3. März. Der französische Ge­
neralresident von Marokko General No-
güe wird noch in der laufenden Woche 
zur Besichtigung der Befestig'ingsanla-
gen nach Tunis abreisen. Er war nach 
Paris,, gekommen, ijm dem Ministerpräsi­
denten Öaladier Bericht zu erstatten. 

Brüssel, 1. März. Der sozialistische 
Senator S o u d a n, der vom König mit 
der Lösung der Kabinettskrise betraut 
worden war, ist bei dem Versuch, eine 
aus Katholiken, Liberalen und Sozialisten 
zusammengesetzte Regierung zu bilden, 
gescheitert. Man ist in politischen Krei­
sen der Ansicht, daß Prof Maertens noch 
immer das Hindernis der Beilegung der 
Krise bilde, da die Liberalen seinen Rück­
tritt als Mitglied der medizinischen Abtei­
lung der Fl{*mischcn Akademie der Wis­
senschaften fordern, in den Abendstunden 

legte Soudan sein Mandat in die Hände 
der Krone zurück. 

König Leopold berief sodann den Brüs­
seler Bürgermeister Adolf Max, der 
gleichzeitig; Fraktionsführer der Liberalen 
ist, zu sich, um ihm die Neubildung der 
Regierung anzutragen. Max lehnte ab, 
worauf sich der König genötigt sah, neu­
erdings den katholischen Politiker P i e r-
l o t zum Ministerpräsidenten zu designie­
ren. Picrlot soll die Vollmacht erhalten 
haben, das Parlament auch aufzulösen 
und Neuwahlen auszuschreiben, wenn es 
anders nicht gehen sollte. 

Ueber Me 3)onau i^ur !7lor&fre 
NEUE VERKEHRSWEGE SÜDOSTEUROP.*—O'^'JTSCHf.AND. — REICHSOAR-

TENSCHAU 1939 IN STUTTGART. 

bec Aegyptologe Carter gestorben. 

London, 3- März., (Avala.) Der be­
kannte Aegyptologe Prof. C a r t e r ist 
hier gestorben. Prof. Carter hat bekannt­
lich das Grab des Tutenkhamen im Tal 
der Könige entdeckt. 

Drei Tage bis zur B^st fan Wasser. 

. Aus Genua, wird ein . merkwürdiges 
Abenteuer gemeldet, das zwei Landstrei­
cher, -eia Mann und eine Frau, noch plück 
lieh überstanden. Der Gebiro:sfluß Blsa-
gno.'de/ sonst gesittet und harmlos bei 
Genua Ins Meer, mündet, war durch Re-
gengilsise in ungeheuerlicher Weise ange-
schwol'«n. Die., beiden Landstreicher hat­
ten sichr wie da« wohl vorkommt, in ei­
ner Nische unter dem Bogen einer. Brük-
ke dieses Flusses einen Schlafplatz gc-

,8i!r!;t, Sie wurden dort von der Flut über­
raschte und fanden sich beim Erwachen 

S t u t t g a r t ,  3 .  M ä r z .  F ü r  d i e  L a n d e r )  
des europäischen Südostens sind zwei 
Kanal-Projekte von großer Bedeutung, 
dje zur Zelt im Süden des Deutschen Rel-, 
ches in Angriff genommen werden. Beide. 
sollen die Donau mit' dem Rhein und da-1 
durch mit der Nordsee in Verbindung 
bringen. Beim ersten handelt es sich um 
eine KanaIfQhrung, die einen schiffbaren 
Wasserweg vom Main zur Donau durch 
das bayrische Land herstellen wird, und 
beim zweiten um ein Projekt, das unter 
Verwendung des Neckars in erster Linie 
das württembergische Gebiet durch­
schneidet. 

Der zweite Plan ist deshalb besonders 
interessant, weil dabei das schwäbische 
Juragebirge durch einen Kanal überwun­
den werden muß, der den Neckar mit der 
Donau verbindet. Die hohe wirtschaftliche 
Bedeutung dieser neuen Kanalführung 
liegt auf der Hand; sie erschließt weite 
Teile des würtlembergtschen Industrie­
landes für den Verkehr mit dem europäi­
schen Südosten und schafft damit einen 
neuen Verbindungsweg, der für den ge­
samten Güteraustausch des Reiches mit 
Südosteuropa schon in naher Zukunft 
allergrößte Bedeutung erlangen kann. 

Noch stärkere Bedeutung aber wird 
dieser Kanal für den Wechsetverkehr 
Südosteuropa—Süddeutschland und da 
wieder vornehmlich für Württemberg ha­
ben, Sind doch gerade in Württemberg 
Betriebe beheimatet, die in allerengsten 
Beziehungen zum europäischen Südosten 
stehen: Bosch, Daimler-Benz, Zeppelln-
werke, um nur dnige zu nennen. Neben 
diesen Groß werken aber steht eine hoch-
entwiclteltc Feininstrumenten - Industrie, 

deren Qualitätsleistungen auf den ver­
schiedensten Produktionsgebieten welt­
bekannt sind. Umgekehrt stellt Württem­
berg wieder ein nicht unwesentliches 
Absatzgebiet für eine umfassende Anzahl 
südosteuropäischer Produkte dar. 

Zentrum des wirtschaftlichen und gei­
stigen Schaffens für Württemberg ist 
Stuttgart. Dabei hat gerade diese Stadt, 
obwohl sie eine Reihe namhafter Indu­
striebetriebe besitzt, es verstanden, nie zti 
einer eigentlichen Industriestadt zu wer­
den. So gilt Stuttgart heute als die schön­
ste Gartenstadt des deutschen Süd­
westens. 

In diesem Jahre rüstet Stuttgart zu 
einer großen Reichsgartenschau. Für die 
Ausstellung, die das gesamte riesenhafte 
Gebiet gartenbauwirtschaftlichen Schaf­
fens umfassen wird, liegen bis zum Auge« 
blick bereits über 200.000 Besuchsanmel­
dungen aliein aus dem Ausland vor, dar­
unter auch viele aus den verschiedene« 
Ländern SUdosteuropas. Allein scho« 
durch ihre landschaftliche Lage wird die 
Stuttgarter Reichsgartenschau zu einem 
Kleinod, zu einer seltenen Sehenswürdig-

I keit werden. Sie liegt auf einer der schön-
' sten Höhen der Stadt, dem sog. Killcs-

berg, der einen herrlichen Ausblick in das 
weite schwäbische Land ermöglicht. Da? 
Ausstellungsgelände se'bst wiederum 
birgt in sich eine Landschaft von seltener 
Schönheit. Steil aufragende Felsen wech­
seln mit prachtvollen Seenterrassen; glit­
zernde und plätschernde Wasserspiele 
tummeln sich neben weiten, duftenden 
Blumenwiesen und durch das «"anze Ge­
lände zieht sich das »Tal der Rosen« mit 
seinen 60.000 Blütenwundem. 

f Cnia i^ri Orn £rui)prnman6t>rrn 

„Srel uftmuteum" tolrö 
etu&ieninHitut 

»HAUS DER CRESCENTIER« JETZT MITTELPUNKT ITALIENISCHER BAU-
FORSCHUNO. 

Längsseite des Hauses meldet, daß Nie-
colo, Sohn des Crescentius, dieses »him­
melhohe Haus erbaute, nicht aus eitler 
Ruhmgier, sondern um Romas alten Ruhm 
zu erneuern.« Das Gebäude war ursprüng 
lieh noch viel ausgedehnter und beherrsch 
te als eine Art von Kastell den dortigen 
Brückenübergang, die spätere »Zerstörte 
Brücke«,- den »Ponte Rotto«. 

Mit dem Oeschlecht der Crest-entier, 
das im 10. Jahrhundert das mächtigste 
Adelsgeschlecht Roms war, sind viele 
ruhmreiche Erinnerungen verknüpft. — 
Auch Niccolo die Crescenzio, der das 
Haus erbaute, ist als ein ausgesproche 
ner römischer Patriot seiner He'm tstadt 
zu betrachten. So ist dieses zum Studi­
eninstitut erw?.h!te :tHaus der Crcscrn-
tier« sozusagen geladen, ja überladen, so­
wohl mit geschichtlichen Erinnerungen 
Roms wie mit sichtbaren Erinnerungen 
an die verschiedensten Epochen römischer 
Baukunst. Es war sozusagen das erste 
»Freiluft-Architekturmuseum«, das jeder 
Vorübergehende bewundern oder auch 
bespötteln konnte. 

Nun wird die ruhmreiche Geschichte 
der Architektur des römischen Reiches 
in diesem Gebäude ein Studicnzentruni 
und eine schön geschmückte Heimstätte 
erhalten. 

In der Nähe von Kairo fanden gemein 
ver statt, dsnen auch König Faruk (links 
Krlecsminister Hussein Sirry Pasctar 

same englisch-ägyptische Truppenmanö-
in Marschalluniform) beiwohnte. Mitte 

Dieser Tage wurde in Rom In 
Gegenwart des Ministers B o t -
tai in dem frühmittehlterlichen 
>Haus des Crescentier^K feierlich 
das neue »Institut für Geschich­
te der Architel^tur« eröffnet. 

Die italienische Regierung hat für ihr 
neues Architekturinstitut gerade dieS-'S 
schon äußerlich höchst meritwürdige 
Haus, nahe dem Tiberufer und dem Ve­
statempel, gewählt, weil sich, wenn auch 
nur verworren und spielerisch, an diesem 
Hause des alten ruhmreichen Geschlechts 
der Crescentier der Wille zeigt, die Ar­
chitekturgeschichte Roms zu verewigen. 
Kraus und bunt sind die Wände des mehr 
stöckigen turmartigen Baues. Eine ganze 
Sammlung von Architekturfragmenten, 
antik-römischen wie mittelalterlichen Ist 
in das Gebäude hineingebaut. ! 

Schon von weitem fällt »Casa Crescen­
zio« oder »Torre« (Turm) Crescenzio mit 
ihren Ziegelwänden und einem merkwür­
digen Giebel, mit römischen Akantusfrie-. 
sen und sonstigen wild durcheinander ge-1 
brachten Ornamenten und Marmorbrucn-
stücken, auf. Das Haus wurde etwa um 
das Jahr 1000 gebaut, im 10. oder 11. 
Jahrhundert. Im Voiksniunde hieß das 

Bauwerk auch irrtümlich »Haus des Cola 
Rienzi«, nach dem letzten Tribunen, dem 
Wagner seine bekannte Oper gewidmet 
hat. Auch als »Haus des Pilatus«, des rö­
mischen Landpflegers von Palästina, wi-d 
es bezeichnet. Es war das typische Bei­
spiel eines mittelalteriichen Geschlechter-
hauses, halb Burg, halb Wohnpala^t, 
denn die Fehden zwischen den römischen 
Geschlechtern gingen heftig hin und her.. 
Eine lange lateinische Inschrift an der' 

D!e stille S^unde. 

»Ich freue mich die ganze Woche auf 
den SonntagnachmittagsschLnf.« 

»Nanu, ich meine, Sie schlafen nie nach 
dem Essen?« 

»Nein, aber meine Frau.« 



Aus Üädl Jikd ftftiflrffifrff 
IHütiSoui Ueaiet 

6m 3fn(ralfporifla&ioii 
für Onari&or 

OER STÄDTISCHE REOULIERUNOSPLAN SIEHT DIE SCHAFFUNO EINES ALL­
GEMEINEN SPORTSTADIONS IN DER KÄRNTNER VORSTADT VOR. 

Schon seit längerer Zeit ist das städti-
schü Bauamt mit der Schaffung eines Re-
gulierungsplanes beschäftigt, der alle 
projektierten öffentlichen Bauten berück­
sichtigt. Man hat auch nicht an die Schaf­
fung eines Groß-Stadions vergessen, wel­
ches der leibessportlichen Ertüchtigung 
sowie den Wettkänipfen dienen soll. In 
diesem neu zu errichtenden Zentralsport-
stadion sollen alle Sportvereinigungen der 
Draustadt ihre neue Heimstätte erhalten. 
Selbstverständlich muß den Fußballern 
der Vorrang eingeräumt werden, deren 
Veranstaltungen zahlenmäßig an def 
Spitze stehen. 

In der Kärntner Vorstadt befindet sich 
der bekannte Schottergrubenkomplex, der 
im Regulierungsplan für die Zwecke dcä 
Stadions ausersehen wurde. Das Terrain 
ist ideal und umso günstiger, als es ein 
minderwertiger Kultur- und Bauboden ist. 

Außerdem ermöglicht das Gefälle zur 
Drau eine wunderbare Kanalisierung der 
Stadion-Anlagen, was für die Trocken-

HUTE 
In neuester Fa^on und Modefarben, in 
^röfiter Auswahl im oeoea Modegeschaft 

Auguat Hediet, Haribor, Alekuiidrov« ceita 9 

haltung der Kampfbahn und des Rasens 
von größter Wichtigkeit ist. Günstig ist 
dieser Komplex auch deshalb, weil ange­
sichts der großen Gruben verhältnis­
mäßig geringe Erdbewegungsarbeiten 
durchzuführen sein werden. Die Stadt­
gemeinde hat daher Vorsorge getroffen, 
um im Wege einer billigen Expropriierung 
in den Besitz des genannten Komplexes 
zu gelangen. Diesbezügliche Verhandlun­
gen sind bereits eingeleitet worden. 

eam^tog, ^rr 4. Oltfirs 

ravan, Bäcker, mit Frl. Katharina Stelner; 
Josef Sic, Bahnbediensteter i. R., mit Frl. 
Christine Rajner; Peter Dobrun, Angestell 
ter, Tnit Frl. Johann 2ifko; Karl MauSec, 
Anstreichergehilfe, mit Frl. Rosalia Kau-
be; Josef Kosil, Weber, mit Frl. Cäcilie 
Ajdnik; Wenzel JanSekoviC, Privatbeam­
ter, mit Frl. Hilde DoberSek; Jakob Ober-
lajt, Webmeister, mit Frl. Anna PIoJ, und 
Josef Falez, Maurer, mit Frl. Therese Ko-
driö. 

m. Verstorbene der Vorwoche. In der 
vorigen Woche sind gestorben: Marie Ne-
krep, 65 Jahre alt; Franziska Gradilnik, 
84 Jahre; Milan Ferjan, 60 Jahre; Helene 
Kapun, 2 Jahre; Franziska KovaCiä, 83 J.; 
Michael'2ele, 97 Jahre; Josef Trs, 32 Jah­
re; Sylva Javornik, 2 Monate; Franz Osel-
man, 26 Jahre; Peter Setz, 63 Jahre; An­
ton Brcko, 27 Jahre; Marie Potlsk, 40 J.; 

(Srrfdb^una einer Sloeiqflene 
£iu6.ianaer 2)eutf(()en 

^onjuia!« in Oltaribor 

Konsulatssekretär Herr Josef S t e-
c h e 1 e ist in Maribor eingetroffen, um 
in der Draustadt eine Zweigstelle des 
Deutschen Konsulats in Ljubljana zu er­
richten. Wie wir vernehmen, wird der 
neue konsularische Vertreter des Deut­
schen Reiches schon in den nächsten Ta­
gen se;<ne Amtsgeschäfte mit dem Sitze 
in Maribor übernehmen. 

3)r. f. (S^rmelj: 

oder ^opernifu«? 

In der hiesigen Volksuniversität gab 
uns gestern abends Prof. Dr. L, C e r-
tn e 1 j aus Ljubljana eine anschauliche 
und packende Übersicht über die ge­
schichtliche Entwicklung und den heuti­
gen Stand der verschiedenen Auffassun­
gen über unser Weltsystem, wobei er ein­
gehend das ptolomSische oder geozentri­
sche und Kopernikanische oder heliozen­
trische System erörterte. 

Der Vortragende wies nach, daß sich 
die Vorgange am Himmel auf beide Arten 
erklären lassen und das ptolomäische Sy­
stem sogar gewisse Vorzüge vor dem 
l^opernikanischen besitze, daß letzteres 
dagegen ein geometrisch richtigeres Bild 
darstelle. Nach den neuesten astronomi­
schen Forschungen sind beide Systeme in­
sofern hinfällig geworden, weil weder die 
Hrdc noch die Sonne der ruhende Pol ist, 
sondern wie sich die Erde um sich selbst 
und um die Sonne dreht, so bewegt sich 
auch die Sonne in dem noch größeren 
Milchstraßensystem, und solcher Riesen­
linsen gibt es Milliarden. Es gibt also kei­
nen Ruhe- und keinen Mittelpunkt, son­
dern nur eine unendliche Zahl sich be­
wegender Systeme, wie sich dies aus Ein­
steins Relativitätstheorie ergibt, auf wel­
che Gedankengänge übrigens schon vor 
fast hundert Jahren der Gelehrte Bo§ko-
vic scharfsinnig und richtig ahnend hin­
gewiesen hat. 

Ausgenommen von der Pflicht, zur Kon­
trollversammlung zu erscheinen, sind alle 
Militärdienstpflichtigen, die militärisch | 
nicht nach Maribor zuständig sind, ferner, 
jene, die militärisch zwar nach Maribor' 
zuständig, aber außerhalb der Stadtge­
meinde bezw. der erwähnten Umgebungs­
gemeinden wohnhaft sind; die Rescrveof- ^ 
fiziere des jugoslawischen Heeres; die | 
Geistlichen; alle ständig oder derzeit.Mi-
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Für-Kranke 
ist es unbedingt notwendig, auf eine 
geregelt* Verdauuhg xii achten.— 
Arzte empfehlen für Erwachsene u. 
Kinder Darmot.. AucH bei lingerem 
Gebrauch Irltt keine Oewönttuna 
eln.MachenSienlema!sVersucfiemft 

1 ^ unerprobtenPrAparaten.Verwenden 
sie nur die gute Ablühr-Sdiokolade 

Inail an Ii illn tpiHokn \ » • 
Darmol bekommen Sie in allen Apotheken. 

litärdienstunfähigen; alle Schwerkranken, 
was jedoch mit einem ärztlichen Zeugnis 
bescheinigt werden muß, sowie die am Er 
scheinen Verhinderten, die jedoch ihr 
Nichterscheinen glaubwürdig zu rechtfer­
tigen haben. An der Kontrollversammlung 
haben auch alle in Maribor wohnhaften 
B e s i t z e r  v o n  P f e r d e n ,  F u h r w e r k e n  
u n d  M o t o r r ä d e r n  s o w i e  v o n  P e r ­
s o n e n  u n d  L a s t a u t o  m o b i l e n  z u  
erscheinen. 

Kommenden Sonntag wird der städti­
sche Autobus den ganzen Tag über 
zwischen dem Hauptplatz und dem Exer­
zierplatz in Tezno verkehren, um die Teil­
nahme an der Kontrollversammlung je­
dermann zu erleichtern. 

TRilftfirTonlronberfammlung 
Die obligatorische Kontrollversamm­

lung für die Militärdienstpflichtigen wird 
auch heuer am großen Exerzierplatz in 
Tezno bei jedem Wetter stattfinden, und 
zwar kommenden Sonntag, den 5. d. 
den ganzen Tag von 8 bis 18 Uhr. 

Zur Kontrollversammlung haben alle 
Militärdicnstpflichtigen der Geburtsjahr­
gänge 1889 bis 1918 zu erscheinen, die 
militärisch nach Maribor zuständig sind 
und in der Stadt oder in der unmittelba­
ren Umgebung wohnen (in Kamnica, Ko-
saki, Sv. Peter, Pobrczjc, Tezno, Studenci 
und f'^advanje). Mit/iibringeii ist der Mi­
litärpaß 

m. Todesfälle. Gestorben sind der 83-
jährige Georg Hernet und die 62jähri-
ge Marie B o I k o. Friede ihrer Aschel | 

m. »Croatia«, unsere älteste und best­
fundierte heimische Versicherungs-Genos­
senschaft in Zagreb, eröffnete dieser Tage | 
ihre Hauptvertretung in Maribor, die sich 
in Cankarjeva ul. 6 befindet. Die Leitung 
der Hauptvertretung wurde dem lang­
jährigen Beamten der Anstalt Herrn Franz 
W e i p e r t anvertraut, der oie Haupt-, 
Vertretung mit Mitwirkung des bisherigen 
Vertreters Herrn Anton Jare, führen wird. ^ 

m. Trauungen. In den letzten Tagen 
wurden getraut: Richard Sagat, Webmei­
ster, mit Frl. Paula Lauk; Ludwig Türk, 
Gastwirt, mit Frl. Gisela Feitl; Michael 
Leskovar, Angestellter, mit Frau Elisabeth 
Harka, verw. Leskovar; Franz Ranzinger, 
Bahnbediensteter, mit Frl. Josefine Zager; 
Viktor Caks, Angestellter, mit Frau Johan 
na Stamec, verw. Kronvogel; Franz Rot-
man, Weber, mit Frl. Marie Edelbncher; 
Georg Zavernlk, Besitzerssohn, mit Tri. 
Marie Coh; Stefan f^erSuh, Besitzerssohn, 
mit Frl. Marie Medved; Alois iiter, Ange-

.stellter, mit Frl. Marie Snedic; Anton Pa-

Michael TeraS, 79 Jahre; Franziska Mr-
har, 31 Jahre; Paul Pivko, 61 Jahre;.Eli­
sabeth Vitez, 63 Jahre; Therese Kolar, 67 
Jahre alt. — R, i. p.I 

m. Die Beratungsstelle für Kinderer-
Ziehung. Die öffentlichkeit wird darauf 
aufmerksam gemacht, 'daß im Rahmen 
des Vereines »Schule und Heim« jeden 
Sonntag von 10 bis 12 Uhr in der Biblio­
thek der Pädagogenzentrale In Maribör, 
KoroSCeva ulica (Lehrerbildungsanstalt) 
jedermann die Beratungsstelle für Kinder-
erziehung zur Verfügung steht, die fach­
liche Hilfe bei jenen Kindern gewährt, de­
ren Erziehung aus Irgend einem Grunde 
mit Schwierigkeiten verbunden Ist. 

m. Der Slowenische Schachverband 
hält Sonntag, den 5. d. um 10 Uhr in 
Maribor im Spielzimmer des Hotels 
»Orel« im 3. Stockwerk seine 4. Jahres­
hauptversammlung ab. Nachmittags wird 
dortselbst auf 12 Brettern ein Städte-
match zwischen Ljubljana einerseits und 
Maribor sowie Celje andererseits ausge­
tragen. Die Mariborer Spieler wollen vor­
mittags während der Generalversamm­
lung ihre Anmeldungen zwecks Auswahl 
der Mannschaft vorbringen. 

m. In der Volksuniversität spricht Mon­
tag, den 6, d. um ^0 Uhr der bekannte 
Mariborer Schriftsteller Dr. Ivo S o r 1 1 
über das Wesen der Anekdote, worauf er 
aus seiner reichen Sammlung einige cha­
rakteristische Anekdoten aus dem litera­
rischen Leben zur Vorlesung bringt. — 
Freitag, den 10. d. hält Universitätspro­
fessor Dr. Eugen Spektorski aus 
Ljubljana einen Vortrag über »Die fran­
zösische und die deutsche Auffassung des 
Staatsgedankens«. 

m. Automobilistentagung. Im Jagdsa­
lon des Hotels »Orel« findet morgen, 
Sonntag, um 9 Uhr die Jahrestagung der 
Sektion Maribor des Jugoslawi-schen Au­
tomobil-Clubs statt; worauf alle Mitglie­
der nochmals aufmerksam gemacht wer­
den. 

m. Zum »Bürgermeister der Lend« wur 
de kürzlich im Gasthaus Dabringer 
im Rahmen einer traditionell gewordenen 
Feier Herr Alexander R o c h e 1 gewählt, 
der dieses heitere Amt schon seit 17 Jah­
ren ununterbrochen zum Wohle seiner 
Gemeinde ausfüllt. Diesmal ging es sehr 
heiß zu, da in der Person des Herrn Ju­
lius Fischbach eine »Gegenkandi-
datur« aufgestellt worden war, die sich 
jedoch als eine sehr harmlose und lustige 
Sache herausstellte. Die unter der be­
währten und streng parlanienlcirischen 
Leitung des Herrn Weber durchge-

REPERTOIRF 
Samstag, 4. März um 20 Uhr: »Die ver­

kaufte Braut«. Ab. D. 

Sonntag, 5. März um 15 Uhr: »Boccac­
cio«. Ermäßigte Preise. Gastspiel Jose! 
Povhe. — Um 20 Uhr: »Automelody«. 
Ermäßigte Preise. Zum letzten Mal. 

Montag, 6. März: Geschlossen. 
Dienstag» 7. März um 20 Uhr: »Schacii-

partie«. Ab. C. 

^ßolf^iiniucrfttät 

Montag, 6. März: Dr. Ivo §orll (Mari­
bor) spricht über das Wesen der Anek­
dote. 
Freitag, 10. März: Univ. Prof. Dr. Eugen 

Spektorski spricht über ?»Dic franzö­
sische und die deutsche Auffassung des 
Staatsgedankens«. 

Im-Hma 
E8planade-Tonklno.<Der Clou der Sai­

son: die sens. Premiere des best, wertvoll--
sten Gesang- und Musik-Weltschlagers 
»Sie und Ihre 100«. In* der Hauptrolle die 
phänomenale reizende junge Sängerin Ue-
anna Durbin. Der musikalische Teil die­
ses humorvollen Filmes ist ausgefüllt mit 
Kompositionen von Wagner, Cajkovsky, 
Liszt, Mozart und Verdi und ausgeführt 
unter dem berühmtesten Orchester des 
Dirigenten Stokovsky. Eii\ seltenes Er­
lebnis für jedermann! 

Biirg-Tonkino. Der wunderbare Lie­
der- und Landschaftsfilm »Konzert in Ti­
rol« mit Hell Finkenzeller, Hans Holt und 
Fritz Kampers unter Mitwirkung der be­
rühmten Wiener Sängerknaben. Herrlichi.' 
Wintersportaufnahmen von Kitzbühel. Ein 
Prachtfilm, der für jung'Und alt ein Erlebe 
nis bedeutet. — Im Beiprogramm außer 
der neuesten Wochenschau der Kultur­
film »Die Wunder am Meeresgrund«. — 
Es folgt: »Beichtsiegel«. — In Vorberei­
tung: »Eine Nacht im Mai«. ' 

Union-Tonkino. Bis einschließlich Sohü 
tag »Das Gespenst um Mitternacht« mit 
Boris Karloff in der Hauptrolle. Sensation 
der spannendste Film dieser Saison. Atem 
beraubende Ueberfälle und Polizeiverfol­
gungen. Es folgt das amüsante Lustspiel 
»Mr. Deeds«. 

führte Wahl verlief vollkommen einwand 
frei und wurde das Ergebnis von allen 
Teilnahmern (es gab ein volles Gedrän­
ge) mit hellem Jubel begrüßt. 

m. Einen ärztlichen Inspektionsdienst 
für Hilfeleistungen in dringenden Fällen 
haben an Sonn- und Feiertagen die Mari­
borer Ärzte eingerichtet. Kommenden 
Sonntag, den 5. d. versieht Herr Dr. 1. 
Turin, Linhartova ul. 12, den Inspek­
tionsdienst. 

* Dr. Andreas Vebl e, Rechtsanwalt in 

Maribor, teilt mit, daß er seine Kanzlei in 
der Aleksandrova cesta 12, 1. Stock links, 

Telephon 2957, eingerichtet hat. 1071 

m. Am günstigsten besuchen Sie Wien, 
wenn Sie sich an dem vom 12. bis 14. d. 
stattfindend; Autocarausflug d. »Putnik« 
beteiligen. Die Fahrt kostet nur 260 Din. 
Informationen und Anmeldungen im Re! 
sebüro »Putnik«. 

* Eröffnungskonzert im Hotel »Mari-
borski dvor« Samstag um 20 Uhr. Zu 
zahlreichem Zuspruch empfiehlt sich 
Fanny Kveder. 1976 

* »Qrld«. Hausschlachtung. Halbtägi­
ger Ausflug. Autostraße. 1978 

m. Die nächste Grazer Fahrt des »Put-
nik« f'ndet am Josefitag, den 19. März 
statt. Fahrpreis LOO Dinar. Anmeldungen 
'm Reisebüro »Putnik«. 

• Hotel »Orel«. Weinkostprobe. Ljuto-
merer Auslese. Salvator-Bier. 1742 

• Sanatorium Maribor, TyrSeva 19, Tel. 
23—58. Modernst eingerichtet namentlich 
für Operationen. Tagesgebühr: I. Klasse 
Din 120.—; II. Klasse Din 80.—. San'^^o-
riumsleiter Spezialist für Chirurgie Dr. 
CerniC. 7273 
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vm. ReihenfofllKe der ScWoObciHiCf. 

Eine voltetindige Reihe derselben auf­
zustellen, ist nach dem gegenwärtigen 
Stande der Urkundensammlungen ganz 
unmöglich. Wir besitzen aus alter Zeit 
meist nur Kauf-» Verkaufs-, Tauschver­
träge und Schenkungsurkunden, in wel­
chen Herrschaftsbesitier antereinander 
ihre weit umher zerstreuten »Hubenc, 
»Untertanenc, »Zehentec und namentlich 
auch Weingarten, verkaufen, vertauschen, 
vererben, verschenken oder an Klöster 
stiften. Da haben wir aber die bloBen 
Namen »Derer von«. Andere sind als Zeu 
gen »N. N.c unterschrieben, und das Ist 
alles. Also bloße Namen t Wie aber die 
Familienmitglieder desselben Namens in 
dem Besitze aufeinander folgten, Ist nir­
gends ersichtlich. Besser wurde es, als 
unter Kaiserin Maria Theresia (in Steier 
mark im Jahre 1742) die Landtafel, d. I. 
das Verzeichnis jener Güter und dülten, 
deren Inhaber ftir den Landtag wahlbe­
rechtigt waren, angelegt wurde. Daraus 
sind nun allerdings wenigstens die Na­
men der Besitzer, die Dauer ihres Besit­
zes und die Art der Wechselnachfolge zu 
intnehmen. 

Die »Herren von Crantehbcreh«. 

Mit ihnen tritt zuerst der Name des 
Schlosses Kranichsfeld in den Urkunden 
auf. Früher hieB es Ratschach. Die Kra-
lichbergs waren vielfach mW stelrischen 
Adelsfamilien verschwägert» so mit de-
len von Bärneck, Stubenberg u. a. Auch 
besaßen sie in Mittel- und Obersteier 
jnehrer Güter; so besaß ein Heinrich v. 
Cranichberg noch 1386 Mureck. Gegen 
Ervie des XIV. Jahrhunderts verschwin­
det der Name vollkommen. 

Die »Herren von Statteck«. 

^chrieben sich nach dem gleichnamigen 
Dorfe in der Gemeinde Oösting bei Graz, 
wo ihr Schloß gestanden hatte, besas-
sen außer RaCe auch Krems, Güter im Bie 
bcriale, halb Frondsberg. Aus diesem le-
schlechte erscheinen; Rudolph 1215, Lud­
wig 1230 (Abt von Ram), Hartneid 1233, 
Lcu^old 125B u. a. 

Hans von Statteck (um 1400) war der 
Letzte seines Stammes. Seine einzige 
Tochter Juditha heiratete einen Ulrich 
Oralen von Montfort. Dadurch gelangten 
die Statteck'schen Güter an die Familie 
der 

Grafen von Montfort 

Dieses mächtige Geschlecht stammt ur­
sprünglich aus den Gegenden des Rheins, 
und gewann auch Güter Im Bregenzl-
schen. Hugo Öraf von Montfort brachte 
durch seine Gattin Margaretha, der letz­
ten Gräfin von Pfannberg, die Güter der­
selben an sich und machte sich In Stcler-

mark seßhaft. Ein Heinrich von Montfort 
war 1256» und Johann 1286 Landeshaupt­
mann der Steiermark. 

Jakob und Hermann Grafen von Mont­
fort, Söhne Georgs und Katharina, einer 
kgl. Prinzessin aus Polen, verkauften ihre 
sämtlichen stelrischen Güter, als da wa­
ren: Pfannberg» Peckau, Krems, RaCe, 
Frondsberg, Vestenburg, FUrstenfeld und 
Kaisersberg, um Ihre angefallenen Reichs 
lehen anzutreten» vorher aber sich von 
Schulden freimachen zu können (ct. 
1400). ̂  Rätt kauften die 

PreUMTM von RegaL 

Als erster lebte in RaCe Hans von Regal 
und starb hier 1450. Gregor von Regal er­
baute zum alten Schloß den zweiten 
Schloßhof hinzu und nahm als erster den 
Kranich in sein Wappen und das Prädi­
kat »V. Kranichsfeld« an. (Daß aber nicht 
Gregor von Regal, wie behauptet wird, 
der Erbauer des Schlosses in RaSe sein 
kann, ist nun noch deutlicher ersichtlich, 
da ja schon drei adelige Geschlechter vor 
ihm es unter diesem Namen besessen ha­
ben und auch seine Vorfahren schon 100 
Jahre vor ihm hier seßhaft waren.) 

Gregor Regal von Kranichsfeld starb 
hier am 12. August 1546 und wurde in 
der 6tadtpfarrkirche zum hl. Georg In 
Ptuj begraben. Das Epitaphium befindet 
sich aufrecht an der dem Osteingang ge­
rade gegenüberliegenden Wand und lau­
tet: 

HIE . LIGT . BEGRABEN . D 
ER . EDL . VND . VEST . GREG 
GR . REGAL . 3 W . KHRANIG 
HSFELDT . DER . IN . CHRISTO 
GESTORBEN . IST . AM 67. . 
TAG . AVGUSTI . NACH . CHRIS 
Tf . GEBVRT . IM 1546 . JAR . 
DEM . GOT . GENADT . AMEN. 

Dieser war jedoch nicht der Letzte sei­
nes Stammes. Ein anderer Gregor v. Re­
gal, geboren 1536, starb 1568, Ehrenreich 
1593. Zur Zeit Ihrer höchsten Blüte besas-
sen die Regals in Steiermark Rafe, Kind­
berg, Brunnberg, Hart und Freystein. Ver 
schwägert waren sie mit denen von Eibls 
wald» Idungspeug, Leiser, Gabelkhofen, 
Wagensperg, Teuffenbach. Da wurde zu 
Betnava (Windenau) eine lutherische Pre 
digtstatlon errichtet und auch die Herren 
von Regal In RaCe wurden eifrige Anhän­
ger des Luthertums. Bei der Gegenrefor­
mation mußte deshalb die steirlsche Linie 
das Land verlassen und wanderte im Jah­
re 16IB nach Schweden aus. 

Die Herrschaft RaCe bekam darauf vom 
Kaiser das Prädikat: Otto Freiherr von 
Teufenbach. Da nun Otto Freiherr von 
Teufenbach »auf Offenburg, Sauerbrunn 
und Thann, Herr auf Stattenberg und 
Kranichsfeld« im Jahre 1618 nicht mehr 
lebte, denn er war schon 1609 gestorben, 

und sich doch »Herr auf Kranichs'feld« 
nennt, so muß angenommen werden, daß 
er diese Herrschaft schon viel früher er­
warb und die notwendige kaiserliche Be­
stätigung erst später erfolgte. Das Stamm 
schloß dieser Familie war Teufenbach im 
Judenburger Kreise. Otto Freiherr v. Teu­
fenbach, der Letzte seines Stammes, war 

Besitzer galt der Bericht des Hlstorikert 
Jtusch (Historisch-topographisches Le» 
kon von Steiermark) Uber ein hölzernes 
Wappenschild, welches vor Zeiten in der 
»Gallerte des Schlosses von Kranichs­
feld« (wahrschcinlch auf der Wand im 
Gange des alten Schloßhofes) hing, mit 
reichem goldenen Schnitzwerk verziert, 
im Wappen einen Panther im roten Fel­
de, und darunter die Inschrift aufwies: 
»Erasmus Freiherr v. Triebenegg zu 
Schwarzenstein, Herr auf Stattenberg o. 
Kranichsfeld, röm. kaiserl. Majestät Rat 
und Kämmerer 1628«. 

Triebeneck ist ein Schloß siidlich von 
Konjice und Schwarzenstein südlich von 
Velenje. 

verehelicht mit Susanne Teufflin und sie: Dieser Erasmus von Triebencck wurde 
hatten eine einzige Tochter, die unver­
mählt blieb. Alle drei sind begraben in 
der Pfarrkirche St. Margarethen in Teu­
fenbach und ober ihrem Grabmal-Denk­
stein ist obiger Titel und die Angabe ent­
nommen, daß Otto Freiherr von Teufen­
bach am 25. Dezember 1609 gestorben 
ist. 

Erasmus Freiherr von Triebenegg 

am 31. Mai 1616 in den Freiherrenstand 
erhoben. Sel-n Sohn Ehrenreich war der 
Letzte seines- Stammes; sein Orabdenk-
mal ist in der Kirche Maria-Hill' in Graz. 

Jausch behauptet, daß Erasmus Graf 
von Tattcnbach das Schloß und d*c Herr 
Schaft RaCe im Jahre 1669 von Otto Frei 
herrn von Teufenbach gekauft hat. Das 
kann nicht sein! Denn dieser Teufen­
bach war schon IßOO gcslorben; wohl 

Als einziger Anhaltspunkt für diesen aber stammt die jahreszalil 1669, in wel-
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Kinder spielen Theater. Das ist immer 
eine sehr herzige Angelegenheit, die von 
den Erwachsenen mit zumindest ebenso 
großer Freude mitgemacht wird, wie von 
den Kindern. So war auch diesmal der 
Saal der »Zadruina gospodarska banka« 
geradezu überfüllt, von Großen, Kleinen 
und Kleinsten, denn niemand wollte den 
vom Sportklub »Rapid« veranstalteten 
Märchenabend und das lehrreiche Spiel 
v o m  » L ü g e n m ä u l c h e n  u .  W a h i -
heitsmündchen« versäumen. 

Zu Beginn stand die Bühne noch unter 
der Herrschaft des Winters, und sorglose 
Schneemänner tanzten ihren munteren 
Tanz. Doch schon zeigte sich der Früh­
ling. Luftig und duftig schwebte er Über 
die Bühne und — unterstützt vom goldig 
glitzernden Sonnenstrahl, vom lustig und 
iebthaft wehenden Wind und vom zier­
lichen, funkelnden Wiesentau — verjagte 
er den Winter. Alsbald unter dem wek-
kenden Sonnenstrahl, belebte die Wiese 
sich und umgab den Frühling, der selbst 

einer anmutigen Blüte glich, mit der 
Blumen holdseligen Flor. Fein und zart 
läutete das Schneeglöckchen den Lenz 

ein, die Primel hob ihr liebes gelbes 
Köpfchen und auch das reizende Mai­
glöckchen erblühte. Mit tiefernstem Ge­
sichte stand das Veilchen da, ein Bild 
sanfter Bescheidenheit — »es war ein her 
zlges Veilchen!« Lachend guckte die klei­
ne Kornblume in die Welt und freudig 
grüßte uns der leuchtende Mohn in sei­
nem hellen Rot. Welche Heckenrose in der 
Natur wird wohl wetteifern können mit 
dem lieblichen Heckenröschen, das steh 
uns zeigte? Ein niedlicher roter Johannis­
käfer und ein allerliebstes grünes Heu-
pferdchen vervollständigten das hübsche 
Bild. 

Wenn's wieder Frühling wird — wer 
freut sich da nicht? Das meinten auch 
die schon feschen Jungen, die da so froh­
gemut hereinmarschierten, mit ihrem fri­
schen Singsang: »Nehmt das Mädel an 
der Mandl« Und dann kamen sie, die 

sechs fröhlichen Mädchen und tanzten |  man Bequemlichkeit und Wohlleben an-
mit den Jungen einen flotten Ländler. — merkte — »er war schon einmal so ein 
Doch zur rechten Frühlingslust gehört, komischer Keri« — und die Tochter Lil-
neben Gesang und Tanz, noch allerlei Ii, so jung und hübsch, und trotzdem so 
Komödlenspiel. So verkündete der Tromm gehässifx und verlogen. Das mußten die 
ler — ein Figürchen, just um auf eine 'armen Nachbarsleutc u. die »Graue Frau 
Marzipantorte gestellt zu werden, so vom Walde« erfahren. Aber Tuf^end wird 
süß sah es aus unter dem großen Lack- belohnt, Unrecht bestraft — dies ist eine 
tschakol Und es erschien ein putziger alte Regel, die sich im Märchen immer, 
Theaterdirektor, voll Wichtigkeit u. V/ür- im wirklichen Leben nicht immer bewahr-
de. Eine entzückende »Prinzessin Lilly- hcitet... Hier sorgt »Keristanc, die Fee 
put« kam angefahren, mit zwei lustigen ' der Wahrheit« dafür. Angekündigt von 
Kasperles im Gefolge. Besonderes Ver­
gnügen bereitete die energische kleine 
Soubrette — schade, daß sie weitere Zu­
gaben so dezidiert abschlug; »Und I mag 
net, und 1 will net...« Da war halt 
wirklich nichts mehr zu machen!... Und 
»Shirley Temple«, die Miniatur-Sängerin? 
»Der Onkel Doktor hat gesagt, ich darf 
mich nicht verlieben ...« Daß sich al'e 
in das reizende Persönchen verliebten, da-
gc.n;en hat der Onkel Dnktor wohl nichts? 

Nach diesen reichhaltigen Darbietun­
gen gelangten wir zum eigentlichen Mär­
chenstück: »Lügenmäulchen und Wahr-
heitsmündchen«, von allen kleinen Kün­
stlern sehr brav und herzig gespielt. Da 
waren der ehrliche, arbeitsame Schmied 
Rost und sein Töchterchen, das hilfsbe­
reite, freundliche Trinneri. Und ge^^enüber 
der behagliche, dicke Müller Weiß, dem 

den drolligen Zwerglein Puck, Muck, 
Schmuck und Guck zieht sie ein und voll­
zieht an den Lügnern ein Straffjericht: 
sie bekommen Sicherheitsschlösper an den 
Mund gehängt. Wie unsere schöne Welt 
wohl aussehen würde, wenn alle Men­
schen, die »an der Wahrheit vorbeigeh­
en« mit solchen Vorhnngschl^^ssern her­
umlaufen müßten? — Nun, für unsere 11?-
be Draustadt bestünde'da ja keinerlei Ge­
fahr . . . 

ie dem auch sei — mit diesem lehr­
reichen Spiel schloß die nette Veranstal­
tung, für dessen Gelingen dem rührigei 
Sportklub »Rapid«, sowie dem aufopfe­
rungsvollen Bemühen von Frau Rerta 
Siege und ihren Mitarbeitern aller Dank 
gebührt. 

M a r. v. V e s t c n. 



eher Zeit Tattenbach nach dem letzten 
Triebenegg dessen Güter, erwarb, unter 
anderen auch Triebenegg und Rate. 

( Fortsetzung folgt.) 

in. Die Zolldnnahinen des Mari borer 
Zollamtes betrugen im vergangenen Mo­
nat Februar insgesamt 7,9^.975 Dinar; 
auf die Ausfuhr entfielen nur 20.460 Din. 
An Depositen wurden 1,022.718 Din 'un­
terlegt. 

ni. Der Verein der Freunde des Sport­
klubs )>2elezni£ar« hält am Sonntag, den 
5. d. um 10 Uhr im Tribünensaal des »2e-
tezniäar^<-Stadions seine gründende Voll­
versammlung ab, zu der alle Freunde und 
Gönner des genannten Klubs eingeladen 
sind. Der Verein hat sich zur Ausgabe 
gestellt, dem Sportklub »2elezniiar« neue 
Freunde zuzuführen, die ihn in seiner viel 
zeitigen sportlichen Wirksamkeit unter- i 
stützen und fördern würden. j 

tn. Die jifroßen Treffer kommen erstl 
Die Hauptziehung der laufenden Spielrun­
de der staatlichen Klassenlotterie ist 
zwar schon im vollen Gange, doch die Aus 
losung der großen und größten Treffer 
findet erst in einigen Tagen d. h. gegen 
Schluß der Hauptziehung statt. Wer also 
noch kein Los besitzt, der wende sich un­
verzüglich an unsere erprobte GlOcksstel* 
!c und Hauptkollektur der Staatsklassen-
lotteric Bankgeschäft B e z j a k, Maribor, 
üosposka ulica 25, (Tel. 20—W), wo 
Klassenlose für die jetzt im Gange befind­
liche Hauptziehung noch vorrätig sind. — 
Versucht Euer Glück, vielleicht macht Ihr 
gerade jetzt den entscheidenden Schritt 
in Euer Lebensglück! 

Ausschank-Büffet 
Stritarleva ulica 7 
wieder eröffnen 

Efrtlilaiiiin Weil» iimwf fttlmnnf M friuli» Sitiwr 

I%S empfiehlt sich IIHHIS DOlSjft 

m. Wetterbericht. Am Bachern ist die 
Temperatur bis auf 7 Grad unter Null ge­
sunken. In den oberen Lagen gibt es wun­
derbaren Pulverschnee bis zu 60 Zenti­
meter, der bis weit ins Tal hinabreicht. 
Die Sportmöglichkeiten werden' überall 
als ideal bezeichnet. Die Berichte lauten: 
vPesek«: —7 Grad ruhig, 60 cm Pulver. 
Senjorjev dorn«: —7, ruhig, 15 cm Pul­

ver auf 30 cm hoher Unterlage. — 
Petzen: —6, ruhig, 50 cm verharschter 
Schnee. — »Mozirka koCa«: —6 Grad, 
ruhig, sonnenklar, 65 cm Pulver. 

m. Der Skifahreraatobus nach Ribnica 
fährt Sonntag, den 5. d. um halb 6 Uhr 
ab. Anmeldungen bit» 17 Uhr im Geschäft 
Sport-Divjak. Fahrpreis hin und zurück 
35 Dinar. 

ni. Einen sechstftgigen KeUerelkiirs für 
Gasthäuser veranstaltet der Verband der 
Gastwirteinnungen für Slowenien in der 
kommenden Woche in der Wein- und 
Obstbauschule in Maribor, Beginn Mon­
tag, den 6. d. um 8 Uhr. 

m. Der Antituberkulosendinar zur Er­
richtung eines Asyls für Tuberkulosekran­
ke in Maribor erreichte Ende Februar die 
stattliche Summe von 481.029 Din. Außer-
iialb der Sammelaktion In den Wohnun­
gen liefen für diesen Zweck an Spenden 
zusammen: die Beamtenschaft der Kata­
sterverwaltung in Maribor mit dem Mini­
sterrat u R. Setina an der Spitze 220 Din 
statt eines Kranzes für den verstorbenen 
Oberinspektor Ing. V. Vrtel, Herr J. Jenk-
ner statt eines Kranzes für den verstorbe­
nen Herrn Adolf Pahor, ferner Frau Maria 
Lininger 110 Dinar, je 100 Dinar die 
Kaufleuteinnung Maribor, Mariborer Kre­
ditanstalt, Anna RobiC, Dr. Marinic, Frau 
Novak und Fabrik »Zora« und 108 Dinar 
Frau Maria Moric. Allen Spendern wird 
der herzlichste Dank ausgesprochen! 

m. Nagelablöse für die »Jadranska 
straia«. Erinnerungsnägel für die Schäfte 
der drei Banner der »Jadranska straza« 
in Maribor, die am 7. Mai feierlxh einge­
weiht werden, kauften u. a. ab: Anton 
Hofbauer, Celje und die »Jadranska stra­
za« Beograd um je 200 Dinar, ferner je 
100 Dinar: P. Hofstetter, Hoäe, Garvens, 
Osijek, Dr. J. Boh'njec, Ljubljana, Elek­
troindustrie Ljubljana, Jos. Eberle, Ljub-
jana, Bischof Dr. J. Carevic, Dubrovnik, 
B\schof Dr. AkSamovic, Djakovo, Versi-
cherunrTsfTepellschaft »Anker«, Ljubljana, 
Clotar Bouvier, Gornja Radgona, Pfarrer 
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Das Schneedorado beim )>Senjorjev dorn« — Schatiptatz der jugoslawischen Ski­
meisterschaften in der alpinen Kombination. 

F. S. Finigar, Ljubljana, K. Cerin, Novo 
mesto, Notar Ivan ASiC, Maribor; Cako-
vcökl paromlin, Ortsausschuß der »Ja­
dranska straia« Bled, Sektionschef Franz 
Hojs, Ljubljana, Franz Köder, Ljubljana, 
Dr. A; Horvat, Ptuj, Bata Borovo, Maria 
Klesiö, Maribor, Julius Jereb, Maribor, 
Jos. Koncilja, Podlehnik, M. Fisclils Söh­
ne, Kreka, J. Jellenz, Celje, Landwirt­
schaftsgesellschaft, Ljubljana, Hraniino 
in posojilno druStvo, Celje, Kasinoverein 
Ljubljana, Abt Peter Jurak, Celje, Propst 
Dr. Kimovec, Ljubljana, Ortsgruppe »Ja­
dranska straia« Kutlna und Sam. Eppin-
ger, Dolnja Lendava. 

m. Spende. Für die Antitiiberkulosen-
liga spendete »Ungenannt« 50 Dinar, — 
Herzlichen Dank! 

* Bei Stuhlverstopfung und Verdau­
ungsstörungen nehme ^an morgens 
nOchteni ein Glas natürliches »Franz-
Josef «-Bitterwasser. — Reg. S. br 
t5.485'35. 

3lDPtteTenna(0t5fni*l 

Bis zum 10. März versehen die Maria-
hilf-Apotheke (Mag. pharm. König) in 
der Aleksandrova cesta 1 (Tel. 27-79) 
und die St. Anton-Apotheke (Maß. 
pharm. Albane^e) in der Frankopanova 
ul. 18 (Tel. 27-Ot) den Apothekennacht­
dienst. 

Aus CeUi 
StikO 1939, 

Grüß Gott all mitsammen 
Die Gaudi geht o 
Drum singan ma alle 
Hulladrio. 

A Schiball is pfundig 
Dös is ja bekannt 
Zum Schiball kimmt alles 
Im steirischen G'wand. 

Ob Stadtfrack ob Derndl 
Ob Dame ob feua 
Heut is all's rebellisch. 
Den Gaudi gibt*s gnua. 

Zum Tanz spielt a Musi, 
Ganz wia 's sa si g'hört 
Dö Geig'n tuan singan 
Dös Saxophon plärt. 

Die Klarinett* tudelt, 
Die Harmonika miaut 
Und der mit der Trommel 
Den Takt dazua haut. 

Es drahn sich die Paarin 
Im Walzer und Fox 
Und mancher Bua trampelt, 
Dabei wia' a Ochs. 

Wannst di so umdrahst 
Mit'n Derndl im Arm, 
Da kunnt ma vor Glüdk, 
Aus der Haut außi fahrn. 

Der Mag'n und s Herzer! 
Roll'n heute net klag'n, 
Für's Herz san die Derndln. 
Und'Ä Bier für den-Mag'n. 

Und z'wldere Weiberln 
Wär'n heut a rechts Übel, 
Und3 Männer dö strei'n, 
Dö kriag'n heute Prügel. 

Und Mrer heut a Stockhaub'n is, 
Meckert und schimpft, 
Der wird dann vom Badern 
Geg'n Maubeuch g'inipft. 

Und wer an Drum Rausch kriagt 
Von Liebe und Bier, . • 
Den nimmt die Frau Wirtin 
Zur Pfleg' ins* Quartier. 

Der Kassierer vom Schiklub 
ist heut* sehr spendit . 
Denn der wo schon stier is 
Kriegt dort ah Kredit. 

Und wer sl zum Derndl, 
Net recht zuwi traut, 
Der bleibt ewig led'g 
Und kriegt nia.a Braut. 

Und wenn seine Wadin 
Heut werd'n ruiniert 
Dann werd'n sie vom Schiklub 
Morg'n neu aufmontiert. 

A Gulaschsupp'n 
A Maß Bier dazua 
Und a sauberes Derndl 
Dös bringt Stimmung gnua. 

Die Alten vom Schiklub, 
San kreuzbrave Leut, 
Dö wissen mit'nander 
Genau was si g'hört. 

Die Wespen is a Luada 
Dö sticht net schlecht zua, 
Und der von ihr gestochen wird, 
Hat a Weil gnua. 

Und wenn dös alles 
?ur Gaudi nett g'langf, 
Der wird, wenn er hoamgeht, 
Vom Schinder a'gfangt. 

Drum Laufen nur lusti, 
Draht's auf und draht's zua. 
Zum Schlafen und G'scheitsein 
Is morgen Zeit genua! 

c. Evangelische Oenelnde. Sonntag, 
den 5. März findet wie in allen deutschen 
evangelischen Kirchen so auch in Celje 
der Heldengedenkgottesdienst statt. Der 
Gemeindegottesdienst wird um 10 Uhr in 
der Christuskirche abgehalten, der Kin­
dergottesdienst um 9 Uhr im Gemeinde­
saal. 

c. Volkshochschule. Über die Zielrk:h-
tungen der europäischen Wirtschaft 
spricht am Montag, den 6. März im Rah­
men der Volkshochschule im Zeichensaal 
der KnabenbUrgerschuIe Herr Univ.-Prof. 
Dr. Milan V i d m a r aus Ljubljana. Be­
ginn um 20 Uhr. 

c. In den Ruhestand getreten. Herr An­
ton Zorko, Kanzleidirektor am Kre'.s-
gericht in Celje Jst Uber eigenes Ansuchen 
In den Ruhestand. getreten. Von seinen 
Kollegen hochgeschätzt, genoß Kanzlei-
direktor Zorko auch die besondere Wert­
schätzung der Gerichtsbehörden, da er ein 
Mu.ster eifriger Pflichterfüllung war. 

c. Fußball am Sonntag. Für morgigen 
Sonntag hat der hiesige Athletik-Sport­
klub den Mariborer Sportklub »Rapid« 
zu einem Wettspiel nach Celje verpflich­
tet. Im Sportklub »Rapid« kommt ein gern 
gesehener Gast nach Celj«. Das Spiel -fin­

det um halb 11 Uhr auf dem Sportplatz 
beim »Felsenkeller« statt. Das Spiel wird 
bestimmt, einen schönen und spannendea 
Kampf b^g^n. ^ 

c. Rund um den Stuhl des ßfirgermei-
sters. Ceije, richtiger Groß-Celje, das 
stolze Groß-Celje hat augenblicklich nicht 
nur keinen Rechts- und Finanzreferenten 
im Stadtrate, sondern juch keinen Bür­
germeister. Der Rechtsreferent im Stadt­
rate Dr. Hodiar hat bekanntlich schon 
vor längerer Zeit sein Amt niedergelegt, 
und der Finanzreferent Stadtrat VIrtko 
Prelog soll, wie verlautet, dieser Tage 
sein -Mandat zurückgelegt haben. Doch 
das alles steht weit hinter der Frage: Wer 
wird nun Bürgermeister von Celje? Groß-
kaufmann Rudolf Stermecki hat abgc* 
lehnt Kaufmann Fazarinc unti Stadtbau-
nielster Konrad Golog^ane aus Gaberjo 
haben ebenfalls abgelehnt. Dr. Kotnik, 
Direktor der Hermagoras-Druckerei, bat 
wegen. Arbeitsüberlaslung abgelehnt. Wie 
man hört, sind nun die beiden'aussichts­
reichsten Kandidaten der Sekretär der 
»Ljudska posojilntca« Herr VinkO Prelog 
und Rechtsanwalt Dr. VorSiC. Hoffentlich 
wird diese Frage bald entschieden sein, 
damit sich die Gemüter endlich wieder 
beruhigen. \ , 

c. Arttedlenst. Den Mitglie(}crn ü?» 
Kreisamtes für Arb^lterverslcherung und 
ihren Angehörigen stehön an den Sonn-
und Feiertagen de« Monates März folgen­
de Arzte zur Verfügung: am 5. und 12. 
März Dr. Josef Cerin (Glavnl trg 12), 
a m  1 9 .  M ä r z  D r .  F r a n z  P r e m s c h a k  
(Cankarjeva cesta 6), am 25. März Dr. 
Drago H 0 ö e v a r (KoienCeva 4) und im 
26. März Dr. Jos. Cerin (Glavnl trg 12). 

c. Kino MetropoL Von Samstag bis 
Montag der kleine große Filmstar Traudi 
Stark in »Prinzessin SIssy«. Herzog Max 
von Bayern (Paul Hörbiger) ist def 
Schreck seiner Familie, Er sitzt stunden­
lang in Bierlokalen herum und will par­
tout kein fürstliches Benehmen zur Schau 
tragen. Hansi Knoteck spielt auch mit. 

c. Kino Unton. Samstag tind Sonntag 
»Tamara«, ein russischer Großfilm mit 
Vera Koren in der Hauptrolle. 

c. Kino Dom. Sonntag und Montag der 
Kriegfilm »Schloß in Flandern# mit Mar* 
tha Eg,<a:crth und Pari Hartmann. 

Ais lUui 

p. Seinen 70. Geburtstag feiert am mor­
gigen Sonntag der Postverwalter i. R. 
Herr Franz J u r i n. Der allseits ge­
schätzte Jubilar, der seit'1922 im wohl­
verdienten Ruhestand steht, wirkte durch 
mehrere Jahrzehnte' In Ptuj, wo er sich ob 
seines rechtschaffenen und konzilianten 
Wesens allseitige 'Wertschätzung und 
Hochachtung erwerben konnte. Dem auf­
rechten und biederen Jubilar, der sich der 
besten Gesundheit und geistigen Frische 
erfreut, auch unsere herzlichsten Glück­
wünsche zum schönen Lebensjubiläum! 

p. Den Apothekennachtdienst versieht 
bis Freitag, den 10. d. die Mohren-Apo­
theke (Mag. Pharm.'Molitor). 

p. Wochenbereitschaft der Frelw. Feuer 
wehr. Vom 5. bis 12. d. versieht die drit­
te Rotte des zweiten Zuges mit Brandmei 
ster Franz Runovc, RottfOhrer Ferd. Ra-
kuSa, Rottführerstellvertrctcr Andreas 
Pfeifer sowie mit den Wehrmännern Kon 
rad Sommer, Rudolf Junger und Alois 
Kralj die Feuerbereitschaft, während 
Chauffeur Hans Omulec, Rottführer Frz. * 
Cernivec sowie Franz Fijan und Rudolf 
Junger von der Mannschaft den Rettungs 
dienst übernehmen. 

p. Das Rote Kreuz in Ptuj hielt dieser 
Tage seine Jahrestagung ab, In der fol­
gender Ausschuß gewählt wurde; Ob­
mann Dr. Mrgole, Obmannstellvertreter 
Bürgermeister Dr,.Remec und Frau Jelka 
Salamun, Schriftführer Lehrer Beno Bru-
men, Kassier Schulmspektor Jos. Gorup, 
Ausschußmitglieder Direktor AliC. Stadt­
kommandant Major Markovii, Bez'rks-
hauptmann Dr. Vidic, Bürgerschuldirek-
tor BabSek, Großkaufmann BrenCii, Sa­
nitätsreferent Dr. VreCko, Bahnmeister 
Cernivec, Dr. Hrovat (Ormoi), Lehrerin 
Julka Kancler, Gendarmerie-Wachtmei­
ster KovaC, Lehrerin Josef'ne Nagel­
schmied. Finanzinspektor i. R. Martin Po 
tocnik. In den Aufsichtsausschuß wurde 
berufen Dr. Senöar, Lehrer Mazlu, Schul-
'e'ter Musek und Gerichtsvorstehcr Dr. 
Pozillk.' » 

r 
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ungeti fördern und wird Im Zusammen-
hang damit auch der deutschen Wirt­
schaft in der Slowakei in verstärktem 

Masse zur Verfügung stehen. 

X Zellulose aus St.oh. Die Versuche, 
aus Stroh Zellulose herzustellen, haben 
in Wittenberg zu einem greifbaren Erg^b 

38^, tOO Tschechokronen I50JO, 100,nis gefOhrt. Der Direktor der im Bau be-
finnische Mark 104, 100 Ut 785, 100 ir»- (Indlichen Zellwolle- und Zellu'ojefabrik. 
nlsche Riall 10 Dinar. I die demnächst In Betrieb genommen 

Vom jugoslawischen Eiermarkt 
sind wesentliche Aenderungen der Lage 
gegenwärtig kaum zu berichten. Wohl 
sind jedoch auf. einigen ausländischen 
Plätzen Preisschwankungen zu verzelch-

jnen, die auch fUr den jugoslawischen Ex­
port von V/ichtigkeit sind. 

• In der S c h w e i z erhöhten sich die i 
I Preise infolge der lebhafteren Nachfrage 
und.des sinkenden Angebots. Die Käufer 
mußten sich mit den von den Wareneig­
nern gefofderten Preisen begnügen. Die 
neu€ Lage dürfte jedoch kaum länger an­
halten, da aus Dänemark und Bulgarien 
bereits niedrigere Offerte. vorliegen. — 
In den letzten Tagen wurden gehandelt: 
steirische Eier 57'58 kg, zu 81—82, 55/59 
<kg'80, BaClcaer Ware 55/56 kg,80. bulga­
rische 55/56 kg 80 Franken franko Buchs, 
polnische ^/56 kg .73 Franken franko Ba­
sel. Dänem'ark offeriert 15J5 Pfund zu 97 
dänisch^ Kronen. 

Die Preise auf dem o b e r i t a 1 i e n i -
hC;h,en Markt sind infolge erhöhter Er­
zeugung etwas rückgängig, im südlichen 
Italien t lieben sie unverändert. Der oberl 
italienische Großhandeisdurchschnittspreis 
hat sich gegen die,Vorwoche von 432 auf 
413 Lire je 1000 für prima frische Inlands­
ware gesenkt: der sfiditaüenische Ile^t 
noch immer bei 515 Lire und das Landes 
mittel bei 646 Lire. Für diese Woche wer­

den PreiBsenkungen auch in. Sflditalien .'r-
wartet. — Die italieitische EiereinTuhr ?st 
im Jahre 1038 v'oi 84.112 q auf 69.908 
zurückgegangen. An der italienischen Ei-
ereinfuhr nahmen folgende Länder teil: 
Jugoslawien 1938 mit 12.441 q, 1937 mit 
9869; Polen 1938 mit 31.282, 1937 mit 
40.965, Türkei 1938 mit 10.338, 1937 mit 
8056, Ungarn 1938 mit 4246, 1937 mit 
8402,'Bulgarien 1938 mit 4771, 1937 mit 
8419. Albanien 1938 mit tl740, 1937 mit 
7907'q..Die< Einfuhr'von Eigelb aus Chi­
na ist von 6042 auf 2926 q zurückgegan­
gen. 

I n  D e u t s c h l a n d  e r m ä ß i g t e  d i e  
Reichseierstelle die Preise für eingeführte 
Eier, u. zw. für Klasse C auf 702, Klasse 
B auf 776, Klasse A auf 832 und Klasse 
S auf 897 Mark für prompte Verladung. 

I n  E n g l a n d  h ä l t  d i e  B a i s s e  w e i t e r h i n  
an, besonders in London. Die Lage wird 
sich wohl nicht ändern, solange die star­
ken Angebote anhalten und sich die Vor­
räte nicht lichten, da der Konsum die vor­
handenen Mengen nicht absorbieren kann. 
In letzter Zeit tauchten am englischen 
Markt auch ägyptische Eier, die zu sehr 
niedrigen Preisen angeboten werden. Ju­
goslawische Eier werden zu 63 Schilling 
pro Kiste verzollt gehandelt. Für den eng 
tischen Markt wurden etwas mehr als 
200 Kisten disponiert. 

Hitt jtÜi Um 

JhmiUtiii! 

r' 

Ueberlassun Sie von jetzt an 
mir die PIleKc llirer Haut! 
Das einzige, was Sie zu tun 
haben, ist. Ihre Haut rcgel-
mäßlK mit NIVEA einzurei­
ben. Nur NIVEA enthält EU-
CERIT, das Kräf inungsmit-
tel für die Haut. Dadurch 
übt NIVEA eine wohltätice 
Wlrkuntj auf das Hautgo-
webe aas. Es erhält Ihre 
Haut jugendlich und krältig« 
selbst rauhes Wetter kann 
ihr nich s anhaben. Kauien 
Sie heute noch Nivea; denn 
Vorbeugen ist besser als heileii 

X Deutschlands Flachsanbau soll | wird, erklärte, daß heute der Rohstoff 
100.000 ha erreichen. Im vorigen Jahr, Stroh ein ebenso gutes Ausgangs>produkt 

»ar'enbericotc |  

. Ljubljana, 3 .  d .  M .  D e v i s e n :  B e r l i n  
1757.32—1775.08, Zürich 995—1005, Loa-' 
don 204.70—207.90, Newyork 4349.25—| 
4409.25, Paris 115.45—117.75, Prag 
149.75—151.25, Triest 229.95—233.05; 
deutsche Clearingschecks 13.80, engl. 
Pfund 238, im freien Verkehr 258. 
•Z a'"g r is b, 3. d. Siaatswerte; 2H% 

Kriegsschaden " 478—480,'4% Agrar 62— 
62.25, 4% Nordagrar 62.25—62.75, 6% 
Begluk 92—93, 6% dalmatinische Agrar 
91.25—92, 7% Stab'lisationsanleihe 99.25 
—99.50, 1% Investitionsanle'he 102—0, 
7% Selign^an 101—0, 7% Blair 95.75— 
P6, 8% Blair 102—0; Agrarbank 230—0. 

IMnDungen na(D Nm Gttöoyten 
. Qe-rl in, 3. März., Die bulgarischen 
Erzvorkommen werden künftig unter deut 
ßcher ,Mithilfe ausgebatit werden. Kürz­
lich' ist ein Vertrag zwischen der bulga­
rischen Aktiengesellschaft Granitoid in 
Sofja und der aus den Kölner Firmen Fei­
ten & Guilleaume-Carlswerk-A. G. und 
Otto,'Wolff bestehenden deutschen Grup­
pe Über die Ausbeutung der Blei- und 
Zinkerzvorkommen in den Rhopoden un­
terzeichnet worden. Die deutschen Ge­
sellschaften haben 50 Prozent des Aktien-
kapitcjls der Berowerks-A. 0. Pirin, So­
fia! übernommen. Der Aiisbau der Gruben 
ist bereits eingeleitet worden. 

Es ist daran zu . erinnern, daß sich 
Deutschland auch an anderen Stellen tm 
c.^ropäischen Südosten, an der Ausbeutung 
der Rphstpffvorkommen beteiligt hat. Un­
mittelbar nach der Neuregelung der Ver­
hältnisse in, der Tschecho-Slowakei wu**-
de von deutscher Seite darauf hingewie­
sen, daß man bei der Erschließung der 
Bodenschätze' der Karpatho-Ukraine Hil-
feStdlhing leisten- werde. Die Prozentzil-
fern des deutschen Kapitals, das in Jugo­
slawien arbfeitet, urfi ein anderes Beispiel 
heraußiugreifen, sind nach den jugoslawi­
schen Ausweisen im letzten Jahr gestie­
gen. In diesefm Zusammenhang ist darauf 
hinzuweisen, daß der Güteraustausch zwi 
sehen dem Donauraum und Deutschland 
atisscWießlich im Verrechnungsverkehr ab 
gewickelt wird, dem auch deutsche Kapi­
talbeteiligungen unterliegen. Dadurch ist 
sichergestellt, daß das Reich keine ein­
seitigen Gewinne macht, sondern daß in 
anseniessenem Unifanr'e die betreffenden 
Länder selbst an FrschlieRungen, die mit 
deutschem Knp.tal betrieben werden, be­
teiligt sind. In der gleichen Richtung lle^i 
übrigens die Umstellung der Landwirt­
schaft des europäischen Südostens* Weit­

gehend werden dort seit Jahren die ver­
schiedenartigen Erzeugnisse auf den dent 
sehen Standard gebracht. In Rumänien 
sind von deutscher Seite her umfangrei­
che Sojabohnenkulturen aufgebaut wor­
den, die bereits gute Erträgnisse liefern. 

X Mariborer Stechviehmarkt vom 3. d. 
Zugeführt wurden 212 Schweine, wovon 
91 Stück verkauft wurden. Es kosteten: 
5 bis 6 Wochen alte Jungschweine 90 bis 
110, 7 bis 9 Wochen alte 115 bis 450, 3 
bis 4 Monate alte 200 bis 280, 5 bis 7 Mo­
nate alte 470 bis 510 und über 1 Jahr alte 
Schweine 730 bis 980 Dinar pro Stück. 
Das Kilogramm Lebendgewicht notierte 6 
bis 7.75 und Schlachtgewicht 8 bis 11 Di­
nar. 

X Die Kreditanstalt für Handel und In­
dustrie in Ljubljana hält am 21. d. um II 
Uhr ihre Generalversammlung ab. Die Di­
vidende beträgt 10^/«. 

X Die Ljubljanaer Kreditbank wird für 
das abgelaufene Geschäftsjahr eine Divi­
dende von 4V« zur Auszahlung bringen. 
Die Generalversammlung ist für den 1. 
April festgesetzt. 

X Bis 300 Dinar inonatlich kann nach 
den neuesten Bestimrnungen der National- [ 
bank jedermann in Jugoslawien an das 
Ausland im Clearing überweisen, ohne 
hiefür eine Bewilligung der Nationalbank 
zu besitzen. Es handelt sich hier um klei-, 
ne Ueberweisungen zu persönlichen Zwek 
ken. Es darf nur einmal im Monat und 
höchstens 300 Dinar überwiesen werden,' 
worauf besonders aufmerksam gemacht 
wird. 

X Der Voranschlag des Savebanats für 
das nächste Jahr beträgt 240.5 Millionen 
Dinar. 

X Amtliche Umrechnungskurse ffir Mirz. 
Das Finanzministerium hat für den Mo­
nat März für die nachstehenden auslän­
disch n Zahlungsmittel folgende amtliche 
Umrechnungskurse festgesetzt: Napole­
ons 305, türkisches Goldpfund 346.50, 
engl. Pfund 238, amerikanischer Dollar 
50.70, kanadischer Dollar 50.30, Reichs­
mark 14. Zloty 9.50. Belga 8.55, Pengö 9, 
bras. Milreis 2.55, ägyptisches Pfund 
238.50, Palästinapfund 238, urugua; 'eher 
Peso 16, chilenischer Peso 1.25, argenti­
nischer Peso 10.80, türkisches Papier­
pfund 35,20, 100 albanische Franken 1630 
100 Schweizerfranken 1155. 100 franzö­
sische Franken 134.50, 100 Lire 323, 100 
holl. Gulden 2720, 100 Lewa 45, 100 Lsi 
33, 100 dänische Kronen 1175. 100 schwe-1 
dische Kronen 1255, 100 norwegische Kro 
nen 1225, lOO Peseta 160, 100 Drachmsn 

wurden zum erstenmal in Deutschland 
neue Flachsraufmaschlnen erprobt, die 
sich sehr gut bewährt haben. Von 1940 ab 
werden sie in ausreichender Zahl zur Ver­
fügung stehen, so daß die Flachernte in 
Zukunft kein Problem mehr darstellt, — 
Deutschland benötigt zur ausreichenden 
Beschäftigung der Industrie und zur Dek-
kung des inländischen Bedarfes wenig­
stens 100.000 ha Flachs und etwa 30.000 
Hektar Hanf. Diese Flächen sollen in Kür 
ze ereicht werden. Im letzten Jahr betrug 
die Anbaufläche bei Flachs rund 45.000 
und bei Hanf knapp 13.000 ha. 

X Landwirtschaftliche L^ndesausstel* 

für Zellwolle sei wie jede Art von Holz. 
Das Werk sei nach seiner völligen Inbe­
triebnahme in der L?.ge rund 10 Proze.it 
der gesamten deutschen Zellwolleproduk-
tion zu decken. Die Anla:»en seien so ge­
baut, daß das Wittenberger Werk die 
modernste Zellwollefabrik Deutschlands 
sein werde. 

X Deutschland hat das Kontin(;ent für 
jugoslawische Lebendschweine erhöht, tm 
Laufe des Jänners und Febers hat Jugo­
slawien 1000 Stück Lebendschweine wö­
chentlich auf den Wiener Markt gebracht. 
Deutschland hat nun Jugoslawien ein-j 
Kontingenterhöhung für den Wien'^r 

lung und Markt In Budapest. Die diesjäh- 'Markt bewilligt, und zwar wöchentlich 
rige 48, Landwirtschaftliche Landausstel- 2000 Stück Lebendschweine. 
lung wird durch den Ungarischen Landes-
agrikulturverein (OMGE) mit der größten 
Sorgfalt vorbereitet. Dieses bedeutungs­
volle Ereignis der unntarischen Landwirt­
schaft wird vom 22. bis 27. März in Bu­
dapest stattfinden. Nähere Auskünfte er­
teilen im Ausland die ungarischen Organe! 
und Vertretungen, die ung. Gesandtschaf-1 
ten und Konsulate, die Fahrkartenbure-1 
aus, wo auch die Ausstellungsausweise | 
zu erhalten sind, auf Grund welcher die | 
Eisenbahnen bedeutende Reiscbegünstl-
gungen einräumen. 

X Großer Erfolg der deutschen Schrott 
aktion. Das Ergebnis der Anfang 1939 in 

Hauplz'ehum der 
Staat!. Klassenlotierie 

Ziehung am 3. IMärz. 

üin 100.000.—: 9423 
, üin 60.000.—: 26431 

üin 40.000,—; 26518 82045 
üin 35.000.—: 14150 
üin 30.000.—: 92881 
üin 25.000.—: 24374 22210 -10552 
üin 20.000.—: 106, 113t 42001 93193 
Üin 15.000.—: 4231 38213 
üin 12.000.—: 83245 95.'i72 

Din 10.000.—: 
15097 24922 28987 63741 88100 95199 

Din 8000.—: 
Deutschland durchgeführten Aktion zur, 10157 10308 18057 21021 30391 30577 35730 
»Entschrottung der Betriebe« hat einen 6908ö 81387 90-104 372fi4 
großen Erfolg gehabt. Innerhalb der er- | Din 6000.—: 
sten Januarwochen sind In den Betrieben' ^9 13630 19198 2^681 36758 37290 422^ 

vorhandenen Mengen Alteisen ermittelt, ^37^5 95^09 
innerhalb weiterer Wochen abtranspor-. ' pin 500O.—: 
tiert und dann den verarbeitenden Wer-1 447 3389 3989 18871*34262 37595 44503 
ken zugeleitet worden. Insgesamt hat die 37595 44503 47881 50610 52779 57759 59a56 
Schrottaktion 255.000 Tonnen Alteisen ^ «'530 71072 73089 75930 81668 

geliefert, Im Jahre 1937 hatte sich die^ ' Din 3000.—: 
deutsche Schrotteinfuhr auf 588.000 Ton- 3750 15884 24134 47600 58437 65095 69671 
nen im Werte von 32 Millionen belaufen. 82303 86135 88074 89233 91885 92750 95370 

97991 
X Weiterer Rückgang der Preise ffirj ' (Ohne Gewähr.) 

Mastschweine in Syrmicn. Aus Sremska Bankgesch&ft Bezjak, Maribor, Gosposka 
Mitrovica wird ein weiterer Rückgang der nlica 25 (Tel. 20-97). 
Preise für Mastschweine gemeldet. Die Bevollmächtigte Hauptkollektur d«r 
Händler zahlen heute für Vollreife Ware 
im Gewichte über 200 kg höchstens 7,75, 
für leichtere gute Mastschweine im Min­
destgewichte von 150 kg 7.25—7.50, für 
Schweine von 100 bis 120 kg höchstens 
7 Dinar je kg Lebendgewicht. Mastschwei 
ne unter 100 kg werden zu 6—6.50 Dinar 

Staatsklassenlotterie. 

Keltere fc'ce 

Stimmt. 

»Sage mal, Stubbs, aller Freund, wäre 
je kg gekauft. Magerschweine blieben es nicht an der Zeit, mir die kleine An­
weiter bei 6 bis 7 Dinar. Vieh:^iichtgenos- leihe zurückzuzahlen?« 
senschaft bewilligt Preise, die bis 50 Pa-j »Mein lieber Freund«, sagte Stubbs 
ra über den Händlerpreis liegen. |»das ist keine Zeitfrage, das ist eine Geld-

X Ausbau der deutsch-slowakischen 
Handelsbeziehungen. Die Länderbank 
Wien A. G. hat aus dem Besitz der Böh-

Vater und Sohn, 

»Du hast nichts als dein Tennisspiel im 
mischen Escompte-Bank und Kreditan- Koplf, Junge. Es gibt doch schließlich 
stalt die Aktienmehrheit der Preßhurger noch ernstere Dinge auf der Welt als aus-
Handels- und Kreditbank erworben. Die gerechnet Tennis.« 
neue Verbindung soll den Ausbau der. »Weiß ich, Vater, weiß ich, aber 
deutsch-slowakischen Wirtschaftsbezieh- i liegt mir nun einmal nicht.<i: 



Sport 
10 3a6r-3ri(r öfö !31larf&orrr 
QBintrrfport-ifnterbrr&anDrd 

ALPINE SKIMEISTERSCHAFTEN VON JUOOSUWIEN ALS JUBILAUMSVER-
ANSTALTUNG UNSERER a^DEUTSAMSTEN SPORTINSTANZ 

Schon vor mehr als drei Jahrzehnten 
vcrsiiclitcn auch am Baciitrn bergsport­
liche Enthusiasten mit ihren langen Höl­
zern in die winterliche Bergeinsamkeit 
cinzLidr 'ngen. Diesen ersten Skisportpio-
niren schlössen sich alsbald weitere an 
und In den Nnchkriegsjahren gab es be­
reits die ersten geschlossenen Gruppen, 
die bis in die entlegensten Bachernwin-
l iel den Winterfreuden frohiocknd nach­
jagten. 

Es eine gute Spanne Zeit, bis 
man aiTch in den Rei'hen der Sportler dem 
Skilauf etwas abzugew'nnen versuchte. 
In lirinnerung ist noch das%te Skiren­
nen am Bachern, das der SSK. Maribor 
auf der seinerzeit vielbefahrenen Strecke 
Sv. Areh—^>Mari'borska koca« zur Durch 
fiihrung brachte. Dilfolgende Sa'son gip­
felte im ersten Langlauf über die klassi­
sche 18-Ki!ometer-Strecke vom »Klopni 
vrh« zur »Alariborska koca« und damit 
war auch das E^s durchbrochcn. Rennen 
reihte s'ch an Rennen und die erste 
Staat-^meisterschaft am Bachern — über 
18 kni am »Klopni vrh<'^ bedeutete einen 
Wendepunkt in der weiteren Entfaltung 
unseres Sk'sports. 

Die W'ntersportsektion des Sloweni­
schen Alpenvercines in Maribor hat die 
erste durchgreifende Organisation des 
Wintersports durchgeführt und die nöti­
ge Plattform für eine Dachorganisation 
geschaffen, so daß alle Vorbereitungen 
für deren Gründung gegeben waren. Un-
stTo Bachernpioni-ere Dr. O r o z e n, 
liig. R u n g a 1 d i e r, Vekoslav G o 1 u-
h o V i c u. a. waren es, d'e die dringen-
tle Notwendigkeit einer höheren Sportin­
stanz erkannten, und so kam es auch 
7ur Gründung des Mariborer Winter­
sport-Unterverbandes. 

Seit dem sind nun volle zehn Jahre ver 
flössen. Die romantischen Zeiten von ehe­

dem waren bald umhin und unsere Skipio­
niere hatten viel harte Arbeit zu leisten, 
um mit dem enormen Entwicklungsgang, 
den dieser Sportzweig überall genommen 
hat, Schritt zu halten. Es entstand die 
Sprungschanze von Betnava, mit der auch 
bei uns der Sprunglauf Eingang fand. In 
den folgenden Jahren entstanden weitere 
Schanzen in Prevalje, in Rimskl vrelec, 
am »Pesek«, in Sv. Lovrenc und anders­
wo. Plötzlich traten die alpinen Diszipli­
nen in den Vordergrund und forderten 
eine neue Umstellung. Geschaffen wu"den 
Trassen und Abfahrtsstrecken. Dem Ski­
weg von Sv. Bolfenk folgte die Ing. Le-
narCiC-Abfahrtsstrecke vom »lezerski 
vrh«. Erschlossen wurden neue Slaloni-
hänge am West-Bachern. 

Und gerade jetzt zur Zehn-Jahrfeier des 
Unterverbandes werden diese der Schau­
platz der bisher größten wintersportlichen 
Veranstaltung am Bachern sein, der jugo­
slawischen SkimeistcschTften im alpinen 
Skilauf. Abfahrt und Slalom sind das Pro 
gramm der heute Samstag, und mor'i'en 
Sonntag, im Umkreis des stattlichen »Sen-
jorjev dorn« stattfindenden GroRskiwett-
kämpfe, die bezeugen sollen, daß unser 
Bachem-Skisport nach wie vor sein^e Gel­
tung durchzusetzen verstand und diese 
auch weiterhin zu bewahren gesonnen ist. 

ii 
„ORorfftor" unö 

tragen Sonntag nachmittags um 15.30 
Uhr im »2elezniöar«-Stadion das lokale 
Entscheidungsspiel um den Unterver­
bandspokal aus, das geeignet ist, Klarheit 
im derzeitigen Kräfteverhältnis unserer 
Fußballklasse zu schaffen. Auf beiden 
Selten wird man die besten Kräfte ein­
setzen, sodaß sich der Probegalopp umso 
interessanter gestalten wird. Die letzten 
Erfolge beider Mannschaften lassen zwar 

gewisse Schlüsse zu, doch wird die End­
entscheidung doch erst der morgige 
Kampf bringen, der auch den Qou der 
heurigen Vorsaison bedeutet. Im Vorspiel 
um 14 Uhr treffen die Jungmantien tRt-
pids« uiul »2elezniCars« aufeinander. 

X|(6e(l^o«01ot0alei -^ugo* 

tIatDUn 6:0 
Knapp vor ihrer Abreise zu den Welt­

meisterschaften nach Kairo erlitt die ju­
goslawische Tischtennisauswahl eine fa­
tale Niederlage im Länderkampf gegen die 
Tschecho-SIowakei, der am Donnerstag 
in Subotica vor sich ging. Die Tschecho-
Slowaken siegten überlegen mit 6:0 und 
auch im nachfolgenden Städtekampf Prag 
— Subotica behielten sie mjt 5:0 die Ober 
hand. Bei den Gästen traten auch Welt­
meister V a n a und die frühere Weltmei­
sterin K e 11 n ^r auf. Die Ergebnisse wa­
ren: Vana - Hexner 21:14, 21:17, Tereba 
- Marinko 21:8, 21.11, Kettner - Stein 
21:13, 21:19, Tereba - Hexner 21:17, 
21:11, Terebe-Kettner gegn Koncz-Steln 
^1:17, 21:14. In der Pause gewann der 
14jährige Harangozo II. aus Subotica ein 
Match gegen die tschechoslowaklFche Mei 
Sterin Votrupkova mit 21:19, 21:17. 

9 £fin?trYäm»fe ft'r 'u-o»l • 
tDifcttm 9ufi&anou«tDa!)l 

Der Jugoslawische Fußballverband be­
reitet für die heurige Saison ein umfas­
sendes internationales Spielprogramm 
vor. Bisher wurden neun Länderkämpfe 
definitiv abgeschlossen, von denen das 
gegen Deutschland bereits erledigt wor­
den ist. Die Terminfolge lautet: 

7. Mai gegen Rumänien in Rumänien. 
18. Mai gegen England in Jugoslawien. 
4. Juni gegen Italien in Jugoslawien. 
8. Juni gegen Ungarn in Jugoslawien. 
27. August gegen die Tschecho-Slowa-

kei in der Tschecho-SIowakei. 
3. September gegen Rumänien in Jugo­

slawien. 
6. September gegen Polen in Jugosla­

wien. 
15. Oktober gegen Deutschland in Ju­

goslawien. 

; SK. Rapid. Sonntag um halb 9 Uhr 
haben sich am Hauptbahnhof zur Fahrt 
nach Celje einzufinden: Zelzer, Belle, 
Gustl, FuÖkar, Stipper, Xandl, Kreiner, 

Hery, Achetz, Qsaszar, Jager, Spmgler; 
Reisebegleiter ist Herr Werbnigg. Die 
Sportuthensilien sind selbst mitzubringen. 

: »Rapide nach Celje. Die Fußballelf 
des SK. »Rapid« gastiert am Sonntag in 
Celje und wird dort ein Freundschafts­
spiel ge»»en 'lie »Athletiker« bestreiten. 

; »r«fje« in Ljubijana. Der SK. »Celie« 
absolviert am Sonntag in Liubljana ein 
Gastspiel gegen den SK. »Jadran«. 

'^ufldfungrn aud 

letttrn 

Kreuzwortsilbenrfttsel 

Vond links nach rechts: 1. R'esenge-
birge 4. Aralsee, 6. Esche, 7. Lese, 9, 
Sonne, II. Lende, 12. Germane, 16. Amei 
scnlöwe. — Von oben nach unten: 1. Rie 
sa, 2. General, 3. Gera 4. Asche, 5. Seele, 
6. Ed;«on, 8 Sekunde, 10. Neger, II. Len­
ne, 13. Mackensen, 14. Boa, 15. Möwe. 

Versteckte Wörter 
Riessersee. 

Problem 

»Wir stehen auf dem Standpunkt, daß 
man aus einem guten Schlosser oder 
Schmied n cht einen schlechten Ingenieur 
machen soll!« 

Rösselsprung 

Eins das weiß ich, und dies Eine 
Gibt mir Kraft und Zuversicht: 
Keine Nacht war noch so dunkel, 
Der nicht obgesiegt das Licht. 
Keines Winters Eis so feste, * 
Daß der Lenz es nicht durchhieb, 
Keines Kerkers Wand so ewig. 
Daß die Zeit sie nicht zerrieb. 

Magisches Silbenquadrat -

1. Enzian, 2. Zigarre, 3. Anrede. 

Dominosteine 

Guter Rat ist wie Rhizinusöl, leicht zu 
geben, doch schwer zu nehmen, 

Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. Krieger, 6. Bosniaken, 
8. neu, 9. Ana, 11. Abt, 12. Bild, 13. Karl, 
14. Aga, 16. Raa, 19. Tegernsee, 20. En-
gadin. 

Senkrecht: 1. Königsee, 2. Inn, 3. hier, 
4. Gau, 5. Rehbraten, 6. Brabant, 7. Not­
lage, 10. Ala, 11. Aar, 15. Mara, 17. Wesr. 
18. und. 

Roman von 55 
Hans Hirthammor Hr nd  in  Hand 

mi t  Mar lene  Rechtsschutz durch 
Ver'^-^ fsUnr r ^ Werdau 

Magda erwartete die Freundin mit 
großer Ungeduld und nicht ohne Sorgen. 
Sie hatte sich schon e'ne tröstende Rede 
ausgedacht. Gott, es war vielleicht doch 
zu schwer für die schwache kleine Frau, 
man würde versuchen müssen, einen an­
deren Weg zu finden. 

.Als aber dann Marlene den Raum be­
trat, ziemlich müde zwar, aber doch mit 
festen, federnden Schritten, glaubte Mag­
da ihren Augen nicht trauen zu dürfen. 

Das war ja ein ganz anderer Mensch, 
eine ganz neue Marlene, eine »junge Frau 
aus Berlin« sozusagen, und da war eine 
neue Gebäude an ihr, ein kurzes, flüchti­
ges Zurückwerfen des Kopfes, das hatte 

;rat Doktor Welkenlaub zu ihr. »Na, das .Magda noch nie an ihr wahrgenommen. 

I)n: Tclfphon k'ingcl-'^ und mußte be­
dient WcTClfll. 

llino .Armwunde wurd": frisch verbun­
den. A'aiU'nc sali das eitrige Fleisch. S'e 
preßte die Lippen zusammen und assi-
stuTte. 
'  i'inL' Frau wurde ohnmächtig, als sie 
cn;!)!ößt auf dem Operafonsstuhl lag 
und einen schmerzhaften Eingriff über 
s'ch (rgehen lassen mußte. Marlene tat 
U'n^'cMlig das F.rfordcrliche und erntete 
e'n'jn lobenden Blick des Arztes, 

\ 'oii da an war alles ganz leicht. Es 
v\ar sclirm. Es war herrl'ch. 

L'iul aui' einmal war Feierabend. 
.Ms ?;cii Marlene die Hände wusch, 

hat ja großartig geplappt, wie?« Und er 
lachte mit dem ganzen Gesicht. Jawohl, 
Dt. W'elkenlaub lachte. 

-Sind Sie — zufrieden mit mir?« 
•>Für den .\niang nicht übel — gar 

r cht iibei. Ein bißchen Lampenfieber ge 
habt zuerst, wie? Verstehe das! Bin ein 
bißchen grob, we'ß schon — aber nicht 
verblüffen lassen! Na, werden schon aus­
kommen, wie?« 

»Ganz gewiß! Es macht mir große 
Freude!« 

>,'Na also! Murgen um neun Uhr frühj 
'ii .\bend!« 

Outen Abend, Herr Doktor!« 
Welkenlaub entschwand mit flattern-

tlein Mantel in sein Privatgemach!« 
im Wartez'nimer stieß .\iarlene auf Ot­

to, d'e niit hochgeschürztem Rock den 
P-oden fegte. 

»Guten Abend!«' saßte Marlene im Vor 
heigehen. 

'n Abend!« brummti' Otto, (jlme sich 
i):.ch der Grüßenden umzublicken. 

»Frau Marlene!« gab sie ihrer Ueber-
raschung Ausdruck. »Sie sehen ja aus, 
als wenn Sie drauf und dran wären, Ber­
lin im Sturm zu erobern.« 
»Ja?« lächelte Marlene, setzte sich hin, 
öffnete d'e Jacke und brachte mit einem 
verspielten Griff das Haar in Ordnung. 
»Es war sehr schön. Aber jetzt habe ich 
einen mordsmäßigen Hunger. Wollen wir 
was essen?« 

»Kein schlechter Gedanke!« stimmte 
Magda zu. 

»Und heute abend möchte ich irgend­
wohin gehen, wo es schön ist.« 

* 

Das Unternehmen ließ sich an. Gleich 
am ersten Tage hatte Dorothy bei ver­
schiedenen Bekannten Besuch gemacht 
und hatte für den jungen Dr. Burmester 
kräftig die Werbetrommel gerührt. E'n 
tüchtiger Arzt, Verfasser wissenschaftli­
cher Arbeiten. — Nun ja, man hatte sich 
wohl nach Dorothys Weggang vielsa­
gend zugeblinzelt (o-b es da nicht eines 

I Tages eine Verlobung gab?), aber da 
I war doch Tante Liese, die mit ihrem al­

ten Sanitätsrat gar nicht mehr zufrieden 
war, und des weiteren Direktor Wilms, 
der mit seiner Nierengeschichte nicht zu 
Ende kam, oh, es gab allerhand Leute, 
die sich in Dr. Burmesters Sprechstunde 
einfanden, teils aus Neugierde, teils in der 
Meinung, daß man »es ja mal mit einem 
anderen Arzt versuchen« könne. 

Das Hauptverdienst an Burmesters Er­
folg gebührte Tante Liese, die sich gleich 
am ersten Nachm'ttag eingefunden hat­
te. Sie war im ganaftn Viertel unter dem 
Namen »Tante Liese« bekannt; aber nie­
mand hätte sagen können, wessen Tan­
te sie in Wirklichkeit war. 

Tante Liese war jedenfalls restlos be-
ge'stert und machte daraus gegen nie­
mand ein Hehl. »Also ich sage Ihnen: ein 
fabelhafter Arzt! So liebenswürdig — 
und dabei ein Wissen — einfach stau­
nenswert! Denken Sie, er wußte sofort, 
was es mit meinem Nierenleiden auf sich 
hatte und versprach mir völlige Heilung 
in wenigen Wochen. Schon Jetzt stelle ich 
eine merkliche Besserung fest — und da­
bei hat mich mein Sanitätsrat seit vier 
Jahren behandelt, ohne daß ich jemals 
die geringste Erleichterung verspürt hät­
te. Wirklich, meine Liebe, dieser Doktor 
Burmester — Sie müssen ihn konsultie­
ren!« — 

»Es ist ganz merkwürdig!« sagte Lo­
renz am Abend des dritten Tages. »Wie 
leicht sich mit einemmal alles fügt. Wor­
um ich früher so verzweifelt kämpfte, 
was ich so sehnlich herbeiwünschte — 
jetzt fällt es mir in den Schoß. Sie sind 
mei-n Glücksstern, Dory!« 

»Haben Sic gezählt, Doktor?« 
»Natürlich! — Heute waren es vier­

undzwanzig Patienten!« 
»Ich habe sogar fünfundzwanzig ge­

zählt. Denken Sie bloß, am ersten Tag 
drei, am zweiten Tag zwölf — und heu­
te vierundzwanzig!« 

»Wenn das so weitergeht, Dory?« 
»Dann werden wir mit (frei Stunden 

Sprechzeit nicht mehr ausreichen.« 
»Es ist wie ein Wunder.« 
Dorothy legte ihren Kittel ab und hing 

Ihn an den Wandhaken. »Warum so 
große Worte, lieber Freund? Sie können 
eben etwas und das spricht sich herum.« 

»Ich kann nicht mehr, als ich vor zwei 
oder drei Jahren auch konnte. Warum 
hatte ich damals keinen Erfolg?« 

»Weil Sie nicht in Berlin waren! Ganz 
einfach! Berlin, Doktor Burmester, das 
ist es.« 

»Und ein gewisses Mädchen Dory vor 
allem!« < 

»Oh!« fachte sie und es klang wie der 
Lockruf eines VogeJs. Gleich darauf aber 
wurde sie ernst. »Wir haben uns gegen­
seitig nichts vorzuwerfen, Doktor, denn 
Sie haben mir ja auch sehr viel gegeben. 
Ich glaube wieder an mich. Vor ein paar 
Tagen dachte ich, n cht mehr weiterleben 
zu können. Und jetzt . . . seit wir zu­
sammen arbeiten — ach, Doktor, ich bin 
ja so glücklich!« 

Sie nahm seine Hände — und plötz-
Ibch hatte sie den Arm um seinen Hals 
gelegt. Ihr Mund hob sich dürstend zu 
dem seinen. 

Lorenz fühlte das Zittern des jungen 
Körpers, der sich an ihn schmiegte. Er 
umschlang ihre Hüften, wirbelte das Mäd 
chen einmal herum und setzte es dann 
wieder ab. »Ich glaube Dory, Sie haben 
es allen Ernstes darauf abgesehen, mich 
in Sie verliebt zu machen.« 

»Aber natürlich! Merken Sie das jetzt 
erst?« 

»Mädel, Mädel! Ich werde es meiner 
Frau schreiben. Dann kommt sie nach 
Berlin und kratzt Ihnen die Augen aus.« 

»Und das . . . würden Sic zulassen?« 
Natürlich nicht, Dory!« 
Sondern?« 

(Fonsetzimg lolgi.; 



OWflr'bowr Sofai««i>M*Ate 

S)er etaMgra&en örr !B)(|lfronj 
L iTovocravDifiOe ilnterlatje 

Beitrag zur Oeschiclite Maribors 

Von PaulSchlosser. 

Die Katastralgemeinde »Vor dem 
Kurnthner Thor« rainte laut dem Josefini 
sehen Kataslers 1787, in der Reihenfolge 
von 0 über N, W, S nacfi O zurück, an 
»die Stadt Marburger Ringmauer«, dann 
an den Vordernberger Fahrweg, an das 
Vordernbcrger Ried der Gemeinde Kar-
tschowin, an den »Gangerspach' (1824 
auch schon Wienerbach genannt) — 
Wassergraben und an den Draufluß. Sie 
zühlte 12 Riede, von denen das VII.-
Stadtgraben, das VIII., Obere Lend und 
als Anreainer d escs im W, das IX. Ried, 
Wasserlucken, dieser Folge von Beiträ­
gen als topographische Unterlage dienen. 

Das R!cd Stadtgraben bestand »aus 
Garten, Ackern, Wießfleck und Hutwaydn 
mit darin enthaltenen drei Häusern (Nr. 
1, 3 und 114) und gränzte an die Stadt 
Marburger Ringsmauer, an den Weissen-
wccger Fahrtweeg (zum Kalvarienberg 
hin!), den Wiener- oder Galgenweeg 
und die Commerzial-(Kärntner)straßen4:. 
17o7 gehörte noch der ganze Stadtgraben 
{^rund hier der Stadt und wurde bezeich­
net als »Gemeinde Weide oder Stadtgra­
ben von geringer Gieba«, d. i. niinderwer-
lige Erdscholle. Dann südlich anschlies­
send das dem Magistrate, zum k. k. Maut 
hause gehörige »Gartl ober den Bruckern 
(Kärntnertorl^rücke), wird einem jeweili­
gen Nachtwächter zum Genuß überlas­
sen«. Damit wird der Nachtwächter we­
niger Freude als Plage gehabt haben, 

denn dieses Danaergeschenk erwies sich 
als »sehr steinig«. Den Stadtgraben (StG. 
ab nun gekürzt) durchfloß der St. Barba­
ra-, auch Weißenwegerbach genannt. 

Das Ried Obere Lend grenzte im N an 
das Kärntnertor und Straße, im W an den 
Mühlfahrt weg (Pristani§ka—Lendgasse), 
im S an die Drau und im 0 an die Ring­
mauer (RM). Es enthielt Gemeindeweide, 
Gärten und vier zerstreute Häuser (Nr. 7, 

14 und 115). Der Mühlfahrweg trennte 
dieses Ried vom westlich anstoßenden 
Ried Wasserlucken, das ein Gartenried 
mit zehn Häusern war. 

Zum Unterschiede vom Vll. Ried war 
der StG.-Grund damals hier schon viel­
fach geteilt in Privathänden, schottrlg und 
von geringer Güte. Die Grundstücke, die 
unmitielbar an die RM schlössen, werden 
hier amtlich 'mmer »im Schatten der RM« 
bezeichnet. Unter der Kärntnertorbrücke 

lag der »große Garten, dem jeweiligen 
Torhüter zum Genuß gelassen«. Dann 
trennte der Bach davon den »Oraßgarten 
unter der Brücke« des Nikolaus Wenin. 
Dann folgt Georg Pucher westlich vom 
Bach. Weiter an der RM untereinander: 
Franz Kobritsch, Matthias Krenn, Simon 
Wiboscheg (Haus Nr. 8), dann Lorenz-
Povotschnigg (heute Lendplatz Nr. U) 
und der Rest bis zur Drau, auch westlich 
des Baches, gehörte wieder dem Magi­
strate als »Gemeinde Weide von geringer 
Gieba«, die an die obengenannten Parzel­
len des Pucher, Kobritsch, Krenn, Wibo­
scheg, dann an den Mühlweg im W und 
das RM-Ende (Sporn) rainten. Die Grund 
besitzgrenzen damals vor 151 Jahren, mo 
saikartig gewürfelt, zeigt uns auch heute 
noch jene Gegend des nur wenig ausge­
füllten StG. unterhalb des Vodnikov trg, 
vordem SchmidpJatz; fast wertlos, wie 
wir noch sehen werden, hatte die Stadt 
diese Gründe sichtlich schon vor Aufhe­
bung der Befestigungen meist an arme 
Bürger, oft umsonst, abgetreten. 
Weiterer Werdegang: Ried Stadtgraben. 

Den nördlichsten Teil habe ich beim 
NW-Rondell der RM-Nordfront behan­
delt. Das bei Mally, S. 15, angeführte 
ebenerdige Häuschen, d:^s vor dem 
Schatz'schen lag und beim Durchbruche 
der Burggasse fiel, scheint das folgende 
gewesen zu sein: Johann und Katharina 
Holzers Sohn Johann erhielt nach 1790 
bei der Aufführung seines Hauses vor 
dem Kärntnertore »einen unbrauchbaren 
Grund und unbedeutenden Fleck« gratis. 
Ihm folgten 1794 Lorenz und Helene 
Mayer (20 fl Wert), dann 1797 Johann 
und Amalia Seiler (samt Haus Wert 
190 fl), 1800 Johann und Katharina Schmi 
derer. 1816 wird das Haus auf 300, der 
Gartenanteil auf 200 fl geschätzt. 

Schmiderer geHörte damals schon der 
.größte Teil des StG.-Grundes. Er parzel­
lierte und verkaufte ihn weiter, u. zw.: 
westlich von Frauengasse Nr. 11, 250 Flä­
chenklafter, 1829 an Proy; westlich von 
Nr. 7, 155 Flklft., 1826 an Andreas Lube; 
westlich von Nr. 3 und 5, 192 Flklft., 1829 
an Ignatz Kranz. Damit hatten diese Be­
sitzer ihre Frauengassenrealitäten über 
die RM hinüber abgerundet. 

Den StG.-Grund westlich von Frauen­
gasse Nr. 13 erstand 1824 Johann Sey-

fried; 70 Flklft. im NW-Eck hier gehörten 
1828 Salfried (f chtig geschrieben wahr-, 
scheinlich auch einem Seyfriedl). Seyfried 
besaß den Grund zuletzt Burggasse (Slo- j 
venska ul.) Nr. 37 und 42, der damals die 
Gase räch W zu abquerte. 1846 schrieb 
Puff den Namen gar Seyfert (Elisabet). 
Die? "wiedc. ein Beispiel, wie unkritisch 
die Aemter damals die Namen vermerk­
ten! Damals führte durch die RM ein Pri­
vatausgang nach der werdenden Schmide 
rerallee. 

I Zu jener Zeit lag auch noch auf St.G.-
Grund ein ungefähr 12 m breiter Streifen 
westlich der vorerwähnten Parzellen, der, 
ursprünglich von der Stadt desgleichen j 

I Seyfried und Schmiderer verkauft, nun 
jbci Anlage der Schniidererallee um teures 
.Geld wieder zurückerstanden wurde.; 
i Ebenso mußte die Stadt den Grabengrund 
westlich des Kreisanites, Kärntnerstraße 
Nr. 26, wieder rückkaufcn und legte dort 
ungefilhr 1829 laut Puff »anstelle des stin 
kenden Stadtgrabens geschmackvolle An­
lagen« an. Diesen Platz nannte der alte 

j Hofrat Freiherr von Gödel-Lannoy, Gene-
j ral-Finanzprokurator und V'zepräsidcnt 
des Marburger Kreises, He!denschuß, 
well man hier eine Menge Steinkugeln 

, fand; da dieser Lokalname weiterlebt, sei 
hiermit dessen Abstammung festgelegt. 

I Aus den ehemaligen V /c'dcgrUnden wur 
den nach dem .Abverkaufe durchwegs Gär 
ten. 

j Der heul'so Baugrund Stroßmajerjeva 
ulica (Schmidcrergasse) Nr. 10 ist ein 
Trennstück von Frauengasse 7 und 9 und 

, wurde erst in der Zeit 1871—1880 ver­
baut. Westlich der ehemali^^en Cölestine-
rinnenkirche, Frauengasse 6, erbaute hier 
in der SW-Ecke des StG.-Gartens 1846 
Gerdes ein mit Eisenblech piedecktes Gar­
tenhaus. Es führte 1912 die Nr. 4 Schmi-
derergassc und ist seither mit e'neni 18 
Meter langen Gebäude überbaut worden. 

[Damit war hier nördlich des Kärntnerto-
I res der St.G. seiner Bodenkultivierung 

nach verschwunden, auf seine Ausfüllung 
und das Erstehen der Schmidererallce 
wird noch zurückgekommen werden. 

sitzer Smigoc in Rodni vrh Holz gespal­
ten, wobei die Arbeiter bewirtet wurden. 
Der anwesende VidoviC, dem offenbar de 
Wein zu Kopfe gestiegen war, benahm 
sich recht herausfordernd und belästigte 
die anderen. Schließlich zog er sein Mes­
ser und bedrohte die Anwesenden. Er ließ 
sich zwar beruhigen, doch war jeder­
mann überzeugt, daß sicli die Spannung 
nur vorübergehend gelegt habe. Tatsäch­
lich gerieten die erhitzten Burschen, als 
sie sich nach Mitternacht heimwärts be­
gaben, aneinander. Hiebei versetzte der 
Angeklagte dem Vidoviö mit einem Prüge' 
mehrere schwere Hiebe auf den Kopf und 
die Lenden. Der Getroffene erlitt so 
schwere Verletzungen, daß er ihnen bald 
darauf erlag. Der Angeklrgte gab die Tat 
zu, erklärte jedoch, er sei von Vidovic mit 
dem Messer bedroht worden und er hätt»^ 
zur Notwehr greifen müssen. 

* 
öi'n pro^jUgfacr ©ütnerDleb 

Vor den Richtern des hiesigen Kreisge-
richtes saß der 28jährige Besitzer Anton 
Leben aus Cvetkovci wegen einer Rei­
he von Diebstählen auf der Anklagebank. 
Im Jahr 1037 und teilweise auch 1938 er­
eignete sich am Draufeld in der Gegend 
von Velika Nedelja und Ormoz eine Reihe 
von Diebstählen, wobei hauptsächlich Ge­
flügel die Diebbeute darstellte. Als Täter 
kommt der Angeklagte in betracht, dem 
zur Last gelegt wird, insgesamt 21 Besit­
zer um los Hühner und anderes Geflügel 
bestohlen zu haben, wodurch ein Scha­
den von 2700 Dinar entstand. Der Ange­
klagte gestand eine Anzahl von Diebstäh 
len, während er die anderen in Abred*? 
stellte. 

* 
B gec wurde zu drei Jahren und Leben 

zu sechs Monaten strengen Arrest ver­
urteilt. 

l>cm C^ert(t)t^faal 

Xotfidfan am £au(e 

Vor dem Gerichtschranken hatte Sams-
I tag vormittags ein Winzer aus Gorca für 
seine Tat Rede zu stehen. Es war dies der 
25jährige Viktor Bigec, dem zur Last 
gelegt wurde, in der Nacht zum 30. De­
zember v. J. den Besitzerssohii Lorenz 
VidoviC in Rodni vrh erschlagen zu 
haben. Die Angelegenheit verzeichneten 
wir schon seinerzeit. 

Am kritischen Abend wurde bci.ii Be­

Sehr einfach. 
Er: »Ich habe nur noch einen Knopf '•^n 

meinem Rock.« 
Sie: »Ja, das sieht auch schlecht aus, 

nicht wahr? Reiße ihn doch ab!« 

Zum Beispiel. 
»Man muß Widersacher immer mit 

ihren eigenen Waffen schlagen.« 
»So. Dann beißen Sie mal einen toUcn 

Hund.« 

Ii. Fcttflecke auf Filz werden mit fol­
gender Mischung entfernt: Salz wird in 
Salmiakgeist und reinem Alkohol aufge­
löst. 

h. Alpakslöffel kann man schOn glän­
zend erhalten, wenn man sie mit einen» 
Brei aus Schlemmkreide und Spiritus 
putzt. 

a /se2-£c lce  

®i(6envAtfel. 
a — bad) — bnu — bcr — bcrfl — bu — ca — co 
— cfjiini — öii — bc — bi — bi — bru — but — c — c — c — 
t'or — inid)t — gar — ßclft — l — i — l — f«t — fotb — tui 
- -  l a n b  —  I c  —  ( i  —  l u  —  m a l  —  m e  —  m l  —  m l  —  n a ­
na — ne — uc — ucr — neu — ni — nie — no — nürn — o 
— on — or — pafl — ijcau — — pl — Din — po -

— ra — rcl — reit — ro — ru — — fc^cn — f<l 
- fol — fuä — fnn — ta — ta — te — tct — tib — loä — 

u — um-— utr — nxln — ge — jenb. 
bcn borftcbenbcu SKben jinb 29 Siörter )u bifb«n, 

^ercu ^^tuinna^' itnb (SnbbuAftaben, beibc bon oben unten 
nclcicn, ein Sort bon 3Bltbelm 3)ufcb nennen, (c^ untr ft gelten 
alcS ie ein Surfiftabe.) 

Tic bitbcnben 'Bortet haben folAenbe ^ebeutung: 
1. italieniidie 3labt, 2. *;VhiIc, 3. 33eomiet, 4. in ^taflUen, 
T). l 'cur{)tforpcr, 6. '•idfüliDl, T. Spott, 8. männ(id)er ?iorname, 
fl. römiid)cr >i{clbi)crr, 10. liJJcbifament, IL^nbuftrlemerf, 12. 
nicbvifjcr 2cffct, 13. ©tobi in "Öatjern, 14, fjaflnetfc^e ®efta(t, 
ir>. 2it)numnjcin. 10. Cpcr non %<HCcini, 17. ßhifj In T^tanftelc^i, 
18. i>ut, 19. niDtbifdier Sfinflcr, 20. mitteloUcrlld^ct ^lAtet, 21. 
•Tcflinaiionöfcirm, 22. <^enftcricbmucf. 23. S(^»tjarjn)ilb, 24. Ja» 
fclftcrät, Sf). jicunbament, 26. franjöfifcbcr Hälfet, 27. ^lenflen« 
bc'icidinnnii» 28. CjlcicUjctjaftötlaffe, 29. 0tabt In bcr 3JJorf ^ötan* 
bcnbitrn. 

3ofj1cntä<fel. 
1 7 0 9 10 3tabt In Scbfeflen 
0 10 5 3 7 n)elb(l(ber ^otn-amc 
i» ll 0 4 n 0 ioeibliqer Vorname 
1 5 »1 1» 7 8 mobammebanlfr^ SHeflglon 
2 10 4 ruififcfie« ©ebirfle 
.*) -1 O i) r» 4 7 latelnlfd): ©djJefien 

'Bof^elinttet (j 4 10 
7 latelnlfd): ©djJefien 

'Bof^elinttet 
7 •) Kl 8 0 n «1 iteil bcd ^tn.iußeS 
R 0 n 7 ri r) 9 ^ölebfutter 
S 
\) 

4 
0 

10 
*> • 1 

l  
\) 

i 8 tumänif(6er ^Jlläbdienname 
l^onel 

10 1 0 ^ITIplfevcleraeuflnl^. 
Xic iHnianrtäbuchiiabcn öct yöfunpisttjöttet nennen einen 

betannten heutigen ^L}clter. 

XOdrtbllbung. 
® i i  e r l n n c T u n f l  i f t  b e r  V l a c f j »  
f o m m c x  > b e Y  m e n f c ^ I i c ^ e n  ^ t e u b e n .  

ben iBui^ftaben Diefeä 0ptu(^cS bltbe man Wörter 
ber folgenben Scbeutuna bcrati, baß Jeber 5}ucl)itabc nut tiii« 
mal bemenbet hiirb. 0te \3tnfanfl5bucofiafacn bct ju bilbcnbcn 
TQörtet nennen' einen bctitfdhen J)lcötcr. 1. „fä)ucibt(i*, 2. 
3(^(a(!^tbieb, 3. männli^er ^oinnme, 4. nüütlcfjcä ^nfeft 
i^lebijübD, 5. njclbllrfjer Sßornamc, 6. 91finte, 7. WJcnncnbeicicö' 
itung, e. 9. Scrbrcnnunflätüditanb, 10. 2cil einer 
Streune, 11. "illntebe. 

Die Ziffern von 1 bis 32 
sind in die weißen Felder d. 
Schachbre.ts so einzutraKCn. 
daß die Summe der waaße-
rochten. senkrechten und d. 
vierfeldrigen schrägen Rei­
hen stes und die Sum­

men der zwei- sechs- und 
achtfeldrigen schrägen Rei­
hen ein entsprechendes Viel 
faches von 66 (132, 99 oder 
33) ergeben. 

• Es sind zwei Lüsimgen 
möRlich. 

UnocrgttnfllidK 
HHünje mlcft mit „l* man feuiit 

•^*1 Sönbetn nnivct Otiten SEßcIt; 
uHU „e" 'nen "iPbltofDbli ntan nennt, 
ta SbtotUsn bat aufgcftellt 

9jüffelf)irun(j« 

mu( (at i^cn 

bie* ben« m 

bre* feit 

J ..4. I4[|- fpre. 

ni4it0 boc^ (ben W Plfl« be< 

|l£b tff gibt IDtblt* ort» 

QU* no^)* tOOf mo^l 8U mit fpen. 

92amcnucrfte(f. 
JXn icbcm bet fot(icnt)cn $ä^c ift ein »pcibfidjcv ober 

männitc&cr ^iornanie bcrftedt. — Jl^cr iinbct fie¥ 
1. Der Sommer ift fcbön, ober bcr 5!Öinter liat aud) feine 

(^Igcnbelten. 
2. StrnftfoS nnb faft tofrl)unflctt rubertc er bocb nod), bt? 

Ibn enbdrf) ein ©efller iinfnabm. 
3. ^ülit f^ibcn JlroUen nnb offenem 'iDlanl tirf^lcle iid) bcr 

'Bnr ßcnen micp. 
4. tShforofonn Ift cUuii» an fttuf, 9lctbcr criüflt bcnfclben 

3ivccf. 
b. ftlnber, gebt runter bom U^atfon, iflnban bcTträßt bocb 

ble ©logmuttei nid)t. 
6. ^m ^Ikofll fcbcn bodi faft alle "iDkniidjcn üetiddebon ausS. 
7. 2a6 blt nur lUube, in jelm Winnien bcr 3u0 

erft nb. 
8. !I><t ^atU machte feine Slunftftüde (lanj auj^gejcicbnet. 

Wenn man Geuhälttertolge hat, 
so isl es meist das Inserat I 



Kultur'Cßronilc 
Klavierkonzert Borovski 

L j u b 1 j a n a, Anfang März. 

Der berühmte russische Pianist Alexan­
der C. B o r o v 6 k i, der sich auf einer 
Tournee durch Jugoslawien befindet, gab 
vorigen Montag im Konzertsaal der hiesi­
gen Philharmonischen Gesellschaft ein 
Konzert. Borovski, der eine der anerkann­
testen Kapazitäten des Klavierspiels reprä 
sentiert, studierte Musik am Petersburger 
Konservatorium, das Klavierfach hingegen 
bei Prof. Essipov. In den Jahren 1915 bis 
1920 war er Professor am Konservatorium 
zu Moskau. Er ließ sich später in Mittel­
europa nieder und betätigte sich meisten­
teils als Konzerpianist. Alljährlich wirkt er 
für eine Zeitlang als Klavierpädagoge in 
London. Sein Ruhm ist in ganz Europa ver 
breitet. Sehr oft kann man seinem Spiel 
von den Rundfunkplatten französischer 
Sender lauschen. 

Borovski ist nicht nur Virtuose, er ist 
Meister im wahrsten Sinne des Wortes. 
Einerseits beherrscht er sein Instrument in 
letzter technischer Vollendung. Anderer­
seits lebt er sich in eine Komposition so 
stark ein, daß er sie restlos erfaßt. Für 
Borovski ist der Ton nicht etwa rein aku-
ütisch, sondern auch ein Geistiges. Borov­
ski formt den Ton derart, daß er Ihm zum 
Aequivalent des inneren Erlebens wird, 
oder zur Form, in der alle Werte des in­
neren Erlebens der Tondichtung zum Aus 
dnick gebracht werden. Sein Spiel ist des 
halb harmonisch: ein Zusammenschluß 
des Formellen und des Inhaltlichen im syn 
thetischen Sinne des Wortes. Gleichzeitig 
beherrscht er eine glänzende Technik, die 
sich insbesondere in der leichten Durch­
führung schwerer, einander folgender Ok-
tawerfahren, im feinen Anschlag und in 
der Präzision der Pedalisierung zeigt. So 
brachte er auf dem neuen Bechstein-Flü-
gel, den das LJubljanaer Konservatorium 
sni Konzertzwecken beschafft hatte, das 
plastische Bild eines klaren und tiefen 
Flusses aller Töne. Für Ljubijana wählte 
er eine interessante Vortragsfolge, die er 
auch in Zagreb und in Beograd zur Durch 
fOhrung brachte. Als erstes gab er Bachs 
^Toccata« för Orgel in D-Molf, der er 
wirklich echten Orgelbeiklang verlieh und 
auch jene ernste, ins Ewige gerichtete Mn 
Jestät, die mehr oder minder in allen Kom 
Positionen des genialen T. S. Bach thront. 
Es folgten »Sechs Inventionen«, die er ge­
radezu herrlich interpretierte. Alle diese In 

ventionen, die auf der Mittelstufe der Kla­
vierausbildung eine sehr beliebte Wahl bil 
den, gab er einerseits stllmäBig ruhig und 
ernst, wie sie es verlangen, um ihnen an­
dererseits eine lyrisch-religiöse Note zu 
geben, aus der die große Spannung des 
Erlebens leuchtete. Diese Interpretation 
ist wohl der beste Beweis, daß die Kom­
positionen J. S. Bachs nicht lediglich die 
Früchte reiner Himarbeit, etwas Trocke­
nes und dem Leben Entrücktes darstellen, 
sondern auch Elemente der Lebensbewegt 
heit enthalten. Ebenso klar wie in den In­
ventionen zeigte Borovski dies auch in 
Bachs »Chromatischer Phantasie und Fu­
ge«, die voll sind von außerordentlichen 
Empfindungen und von einer Dynamik, 
die der Meister in vollem Maße auch zum 
Ausdruck brachte. Borovski spielte so­
dann Beethovens populäre Wallensteln-
Sonate in D-Dur op. 53 (Allegro con brio 
— Largo — Moderato — Prestissimo), in 
welcher Beethoven neben seiner klassizi­
stischen Ausrichtung auch alle starken Ein 
flüsse der entstehenden Romantik aufklin­
gen ließ. Dem gemeißelten klassischen 
Stil schließen sich hier romantische Ele-

Eine neue tBcfiechische Oper unter 
I dem Titel »Jovana« schrieb der Direktor 
, des Mährisch-schlesischen Theaters Jaro-
' slav Vogel auf ein Buch, dem die gleich-
{ namige serbische Volkserzählung zugrun­

de liegt. 

-{- Eine Kunstschule in Zlin. Im heuri­
gen Herbst wird in Zlin mit finanzieller 
Hilfe des Großindustriellen J. A. Bata ei­
ne besondere Kunstschule errichtet wer­
den, d!« zum ersten Male 50 Schüler auf­
nehmen wird. Den Unterricht werden 15 
Professoren aufnehmen. 

-{- SostakoviS als Jazz-Komponist Der 
russische Kompon. A. SoStakoviö schrieb 
eine Jazz-Suite, die »Ich aus einem Scher­
zo, einem Wiegenlied und einer Serenade 
zusammensetzt. Die Uraufführung fand in 
Moskau statt. 

-f Das Griechische Staatsorchester 
brachte in Athen mit großem Erfolge 
der deutschen Komponisten Pfitzner, Grae 
ner und Trapp zur Aufführung. Am Diri­
gentenpult wirkte der Berliner Operninten 
dant Erich Orthmann. 

-{• Mozart In London. Dieser Tage wur 
de aufgedeckt, daß Mozart zeit seines Lon 

UustM Hnntitstkithit 

Utters Sparfdia 1 teti 
Von Draga Nitsche-HegeduSl^. 

hatte sehr jung heiratet und ihr 
Mann war ein kle'ner Beamter, der erst 
die Stufenleiter zu höherem Ruhm und 
Gehalt emporklimmen mußte, 

Er .n'h wcn'j^ Zeit, ne Frau beim 
Namen zn rufen. In den ersten Wochen 
sagte er Putzi zu ihr, aber später nannte 
er s'e nur mehr Mutter. Vielleicht hatte 
er ihren Vornamen auch schon vergessen, 
jedenfalls aber vergaß der Storch sein 
He'm nicht. Drei Buben und drei Mädels 
saßen mi't der Zeit um den Familient'sch 
und Mutter, selbst noch jung, saß mitten 
unter ihnen. 

Schüchtern, verträumt und mit schöner 
Einfalt im Herzen war s';e in die Ehe ge­
treten. Jetzt wuchs sie daran, wurde er­
fahren, praktisch und von großer Tüch-
ti'gkeit. Nur im Heizen blieb noch eine 
Kle'nigkelt von früher. Irgend ein Seh­
nen und Wünschen nach etwas Beson­
derem, Unnotwend^qem, das umso süßer 
dünkte, als es unerfüllbar schien. 

Niemand wußte darum. Der Gatte rieb 
sich befried-gt die Hände, wenn er den 
Haushalt so klag'os laufen sah. Er tat ja 
schl'eßlich auch das seine. D'e Vorgesetz­
ten schätzten ihn und die Anerkennung 
in klingender Münze br-eb nicht aus. 

Manchmal saß Mutter vor ihrem Wirt-
schRft'^buch und 'rgende'n Gedanke r'R 
sich von den schnurgeraden Zahlenkolon­

nen los und flatterte verwegen irgendwo­
hin ifl eine ferne Traumwelt. Der Anlaß 
dazu war das Sparschachterl, das sie 
sich im Laufe der Jahre zugelegt hatte. 
»Mutters Extrawünsche» stand darauf. 
Allerd'ngs war diese Sparsumme b's jetzt 
immer anderen Dingen zum Opfer gefal­
len. Denn Mutters Kinder waren eine 
sehr aktive Gesellschaft und liefen stür­
misch dem Leben entgegen. Als sie noch 
kle'n waren, war auch der Inhalt des 
Sparschachterls gering und reichte gera­
de für ein Sportbuch für den Aeltesten, 
der sich bei-m Turnen den Fuß verstaucht 
hatte und liegen mußte, oder einen Mal­
kasten für Evi, weil das Kind so talen­
tiert war. Vater hielt zwar nichts davon, 
aber Mutter machte es Freude, die Fä­
higkeiten ihrer Kinder geheim zu unter­
stützen, wenn es auch dann keinen Er­
folg hatte. 

Später, als die Jungens auf die Hoch­
schule drängten und auch die Mädels 
aus dem Hause strebten, sch'en es der 
Mutter oft, als müßte sie nun mit dem 
Leben in allerpersönlichste, unmittelbar­
ste Fühlung treten, durch i-hre Kinder. 
Aber es war nicht so. Sie blieb haupt-
sächVch Zuschauer'n. Zur Mitspielerin 
wurde sie nur, wenn es Enttäuschung, 
Niederlagen oder Wünsche gab. Dann 
kam man zu ihr und i'hrem Sparschach­
terl, das jetzt schon weit größere Sum­
men zu geben hatte. »Mutti, ich muß un-
bed'n"[t das Geld haben — Ehrensnche!« 
— »Mutti ich brauche so notwcnd f» ei­
ne Schreibmnsch'ne!« — »Mutti, der Sk'-
"ii'sflug . . .!« 

Mutti leerte ihr Schachterl und gab 

mente an, die meistenteils in den öfteren 
Uebergängen und in der Klassik unerlaub 
ten Sprüngen zum Ausdruck kommen. Mit 
aller Liebe versenkte sich Borovski auch 
in Chopins »Phantasie-Impromptu« und 
Scherzo in Cis-Moll, nicht weniger in 
Liszts pathetische »Heldenelegie« sowie in 
die lebhafte, techn'sch sehr komplizierte 
und bravouröse »Ungarische Rhapsodie 
Nr. 10«. Der Meister streute in seine Vor­
tragsfolge zwei kroatische Kompositionen 
hinein: das »Nocturho« von Boiidar Kunc. 
ein solides Werk expressionistischer Stim 
mung und Boris Papa'dopulos »Kolo«. 
Dieses letzgenannte Werk, welches viele 
technische Schwierigkeiten bietet, basiert 
auf der nationalen Melodik, geformt im 
Sinne der modernen Kompositionstechnik 
und Architektonik. Am Schlüsse mußte er 
Zugaben machen, darunter Ljadows »Ta-
bätiere a musique«, Liszts »Campanella«, 
Chopins inniges und schwieriges »Wiegen 
lied« und noch zwei Etüden Chopins. Bo­
rovski gab auf diese Weise einen Quer­
schnitt durch das vorklassische und klas­
sische Zeitalter Uber die neue Romantik 
zu den Komponisten unserer Zeit. So kann 
das Konzertpublikum neben dem Meister 
des Klaviers auch die besten Kompositio­
nen dieses Instruments kennen lernen, d. 

doner Aufenthaltes vom 6. August bis 25. 
September 1764 in der Ebury Street 182 
wohnte, wo'er als Achtjähriger seine er­
sten Sinfonien schrieb* . 

4- »Saat and Erntec betitelt sich ein 
neues Oratorium des deutschen Komponi­
sten,- Kurt Thomas; die Uraufführung in 
Bremen dirigierte Richard Lische. 

-f Eine neue Fitinakademle wird heuer 
als Teil des Staatskonservatoriums in 
Prag errichtet werden. Sie wird Abteilun­
gen für darstellende Kunst,' Komposition, 
Regie, Tanz und Filmtechnik besitzen. 
Das Studium wird zeitlich zwei Jahre um­
fassen. ' , .„V.; " 

4- Die größte Oifel'der Welt ist in 
Atlantic City. Deutschland besitzt drei 
übergroße Orgeln: die Breslauer mit 222, 
die Nürnberger mit 220 und die Passauer 
Orgel mit 208 Registern. Jugoslawiens 
größte Orgel befindet sich in der von Bi­
schof Dr. J. J. Stroßmayer erbauten Käthe 
drale von Djakovo. 

4- Zwei neue Opern. Mario Qautherat 
vollendete die Oper »La belle Cordiere« 
nach dem Buch von Gabriel Joseph Gros. 
Die Uraufführung fand kürzlich Jn Lyon 

statt. Üer m Wien lebende dänische FAn-
dichter Paul von Klenau schrieb die üper 
»Elisabeth von England«, die m Kassel 
zur UrauftUhrung gebracht wurde. Vorher 
schrieb der gleiche Autor die Opern »Mi­
chael Kohlhaas« und »Rembrandt van 
Rijn«, die m Berlin und in Stuttgart zum 
ersten Male aufgeführt wurden, 

4- Eine Brahms-Feier wird in der Zeit 
vom 27. April bis 12. Mai in Bcrim statt­
finden. Das Programm umfaßt viei Sin­
foniekonzerte unter der Leitung von Her­
mann Abendroth, Eugen Jochum und Os­
wald Kabasta, ferner Kammer-, Klavier-
und Liederkonzerte. Den Ausklang bildet 
das »Deutsche Requiem« unter der Stab­
führung des bekannten Dirigenten Herbert 
von Karajan. 

-f Ein Racine-Film. Die französischen 
Filmgesellschaften treffen Vorbereitungen 
für einen biograph'schen Film ' der anläß­
lich des 300. Geburtstages des großen 
französischen DJchters und Drämatikers 
Jean Baptiste Racine zur Aufführung ge­
langen soll. 

Neue englische Dramen.. Ernst He­
mingway vollendete ein neues Werk »DI' 
fünfte Säule«, dessen Milieu sich in Ma­
drid abspielt. Leonard Woolf sch/ieb ein 
Drama »Das Hotel« und in der Ueberset-
zung erjschlen,jat!(ch Georg Blichoers Re-
volutionsdratna »Dantons Tod«; , ,. 

• »We-nicli Mäjnchen« istMef Titel ei 
nes neuen ts^ecWschen ^ches von Emil 
Vojtauer. In dcr^t'schechischeir Überset­
zung, wjrd de^Tinächst auch das;Bu(^ »Hit 
ler und Miissoftni" aus der Nähe« , von 
Ward Price scheinen. ' 

4- Der itaüenische Publizist Mario Nor-
dio veröffentlicht soeben sein Buch »Eu» 
ropa mit 40 Grad Fieber«. Das Buch zeigt 
die letzten Monate des Vorjahres in/ ihren 
Spannungen auf. 

-f- Celestinö Sarobe, der bekannte spa* 
nische Baritonist, ist Von der nationnlspa* 
nischen Regierung in Burgos zum Kultur^-
bevollmächtigten Spaniens in Deutschlanc 
ernannt worden. Sarobe wird Austausch« 
konzerte der Deutrehen in Sati'Sebastian 
Saragossa, Bilbao und eine enjterf 
deutsch-spanische kulturelle Zusammen* 
arbeit organisieren. » - ' i • ' 

4- Der spanische Dichter Antonio Ma* 
chado ist bei Portvendre als Flüchtling gf 

I storben. 

Napolms Schuld. 
»Herr Oberst«, sagte Napoleon zum 

Kommandanten eines seiner Regimenter, 
welcher ein Freund des Alkohols war, 
»»Sie trinken zu viel.« 

»Zuviel, Sire? Ich trlnl^e nur auf Ihrf 
Siege.« 

r  1 

nebstbei noch Liebe, Rat, neuen Mut, Be­
wunderung — je nachdem es der Fall 
verlangte. Und ihre verwegenen Gedan­
ken flogen fort. —' 

Aber endl ch war alles glatt. Die Söh­
ne waren brav und hatten auskömmliche 
Stellungen, eine Tochter hatte geheiratet, 
eine war Kindergärtnerin; und nun hatte 
auch Evi, die Jüngste, e'nen guten Mann 
in der Prov nz bekommen. 

^Nun sollst du den Himmel auf Erden 
haben«, meinte Väter und schob Mutter 
eme runde Summe von seiner letzten Ge­
haltsaufbesserung zu. Vielleicht < sollte es 
Anerkennung für ihre stete Opferbereit­
schaft sein, vielleicht auch nur ein Dank 
an das Schicksal, das alles so gut ge­
macht. Mutter nahm es als Ersteres und 
wurde ein wenig rot bei dem Gedanken, 
daß Vater das Vorhandensein ihres un­
botmäßigen Sparschachterls nie ein Ge­
heimnis gewesen war. 

Wi€ jung sie noch aussieht! dachte die 
ser und legte den Arm um sie. »Weißt 
du«, sagte er, »im kommenden Sommer 
machen wir eine schöne Reise, ganz wo-
h'n du willst — ja, Putzi?« 

Wie aus dunklem Schacht war der 
längst vergessene Kosename wieder in 
sein Gedächtnis getreten. 

Mutter wurde noch röter und eine 
große, ungeahnte Freude weitete ihr 
Herz. 

Ab nun gab es jeden Abend wichtige 
Besprecluiirjen, Rc'seführcr mit unwahr-
schcinl'ch bunten Bildern lagen auf dem 
Tisch un j M'i' ' e s''h c ne bc-
wunder'Tr.W'.'rrc Tcthr.il: i.m Lesen der 
Kursbüchc; mu 

Und et^clich war der Sommer da! Nun 
wußte Mutter'schon, w'e ihr Traum aus­
sehen wurde: Vened g,-Neapel, Rom — 
es sollte eine nachträglche Hochzc'ts-
reise werden. Das Sparschachterl. war 
bereit, sein Bestes zu geben. 

Da sagte sich Eva brieflich an. 
Mutter war erien halben Tag .i 

gen und Unruht; um ihre JUnRste. Sollte 
CS Ca vhelirl,? Konflikte gc* •onV Aber ge­
rade dit.' Evi war immer ein i?ehorsam 
und fügsames,Geschöpf gewesen — sie 
würde doch ilirtm'^ Marin n cht davonlau­
fen wollen? • 
• Endlich war Evi da.~ Etwas blaß abe. 

glücklich stand sie vor der Mutter und 
diese hatte mit kund''gem 'Blick sofort d e 
Si-tuatlon erfaßt. i^Liebruigt — mein teu­
rer L eblingl — wann wird es denn •—?« 

»Im Herbst!«'^ftijstcrte Evi verschämt, 
»Robert meint, es' liätte später Zeit ge­
habt, bis seine Gehaltsaufbesserung 
ko.niml.« 

Mutter zog Evi zu sich auf das alie, 
eingesessene Sofa und sagte: »Laß nur, 
wir haben ja das Sparschachterl!« 

Als Vater nach Hause kam, war er er­
staunt, eine veränderte Situation vorzu­
finden. Er ließ sich sacht ar der Seite 
seiner Ivm'i r.M\<steils wai er \n 

f-oh Jiib ii!f !^.''«t.» r cht iti M^'riden soll­
te, jr h'i'H n'ihts von ^f»^J^f(ten und 
frcmdt'n Esson. AnJerntcilr -.pi Mutter ihm 
!e'd — wo bli jb hr Tr^uni? 

Aber der sah mit einemmal ganz an-
•Jers au?. Es war ein festes Kerle!"en mit 
'unden Gliedern, auf dessen Köpfchen 
em W'rbel blonden Haares imbekiimmert 
zu Berge strebte . « . 

\ 
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UntrrrodT? 
EIN ALTER BEKANNTER KEHRT ZURÜCK 

Jie Mode bringt in diesem Sommer ei­
nt besondere Ueberraschung: der U n te r 
rock kehrt zurück. Der richtige 
alte Unterrock, wie ihn unsere Großmüt­
ter und unsere Mütter trugen: aus Tatt 
oder Battist, mit Rüschen, Volants und 
Falbein, mit Loch- und Wclßstlckerei. Es 
wird nicht mehr lange dauern — und das 
berühmte »Frou-frou« wird wieder, wie 
um die Jahrhundertwende, die Männerher 
zen höher schlagen lassen. 

Dies ist nämlich der Unterschied: Un­
terkleider aus weichem, schmiegsamem 

£ U r N A  U O N F F K C U A  .  

ß Q / N G T  S T F T S  D A S  M F U f S T F  

Charmeuse, sind schweigsam — richtige 
Unterröcke machcn durch ihr >Frou-frou« 
von sich reden. Die Mode hat bisher vom 
kunstseidenen Unterkleid verlangt, daß es 
vor allen Dingen nicht aufträgt und skh 
dem Körper faltenlos eng anschmicgt. Das 
wird in dem Augenblick anders, wo die 
Mode eine grundlegende Wandlung durch 
macht. Dieser Frühling bringt enge Tail­
len und kurze weite Röcke — Röcke, die 
beschwingt und lustig wippen, die, um die 
Linie der neuen Mode zu wahren, am 
Rocksaum weit abstehen müssen. Wie 
aber könnten das Röcke aus leichtcn som­
merlichen Stoffen, wenn sie nicht eine ent­
sprechende Stutze durch einen regelrech­
ten Unterrock der guten alten Zeit bekä­
men? 

Paris ist zuerst wieder aüf die Spuren 

Bimfiiliifsir*! 

dieses guten alten Bekannten gekommen. 
Schon zeigt die Pariser Mode die neuen 
weiten Modelle und darunter den — Un­
terrock, der, genau so lang wie der Rock 
des Kleides, bei jeder Bewegung ein we­
nig sichtbar ist mit seinen Spitzen oder Rü 
sehen. Es wird nichts übrig bleiben: wir 
werden uns alle wieder auf den alten Un­
terrock, den starren seidenen, vielleicht 
auch den gestärkten weißen, besinnen müs 
sen — die neue Mode verlangt es. Wir 
sind zuerst erschrocken, aber dennoch: es 

wird nicht lange dauern, und der neue 
Stare Unterrock wird untrennbar zur Mo­
de gehören... 

^eue Sedintf im 

DAIT^TIALT 
Reibe mit gezahnter Qlaswalze. 

Für die Zerkleinerung einzelner Aepfel 
oder Mohrrüben, die Kindern oder Kran­
ken als Rohkost gerecht werden sollen, 
ist eine neue Reibe entwickelt worden, dt'! 
in der Hauptsache aus einer etwa 8 Zen­
timeter langen Walze mit scharfen Zin-

<Sin -
IDU ein (de&i^tf 

.Frau Mnde hat für die Foi*-
Irühlingszeit bereits alle 
Vorbereitungen getroffen. 
Dieser Hut beweist, daB 
iinserer Damenwelt wieder 
mancherlei Ueberraschun-
gen bevorstehen. (Well-
hild-Wagenborg-M.) 

ken besteht. Die Walze ist aus Glas 
fertigt und stellt mit den symetrisch ge­
formten Glasspitzen ein kleines Kunst­
werk der Glastechnik dar. Durch die Wal 
7e wird eine Welle mit Kurbel geschoben 
u-nd auf einen njuldenförmigen Glasbe­
hält gelegt^ in den das zerriebene Gut 
fällt. Damit die mit einem Handgriff ver­
sehene Glasmulde einen festen Halt hat, 
sind zwei ihrer Kanten so heruntt.rgezo-
gen, daß man sie gegen die Ecke eines 
Küchentisches drücken kann. Das Reibe-
gut kommt bei der Verarbeitung nur npt 
Glas in Berührung, was vom hygienischen 
Standpunkt aus zu begrüßen ist. 

Neuer Biigeleisenuntersat?:. 

Die Fachwelt hat sich schon Ott düiiiit 
beschäftigt, einen seng- und brandsiehe-
ren Bügeleisenuntersafz herauszubringci', 
der jeglielien Ansprüchen genügt. Die vie­
len Schadensmeldungen bei den Feuervcr 
Sicherungen beweisen, wie notwendig 
ist, Untersätze für das Abstellen der Bü­
geleisen zu verwenden, die Seng- und 
Brandschäden vermeiden. Dies wird bei 
Benutzung eines neuen Untersatzes ange­
strebt, auf welchem ein eingeschaliet>'s 
Bügeleisen stundenlang stehen kann, oli-
ne daß ein Brandschaden verursacht wiru. 
Der Untersatz (Gewicht 510 g) besteht 
aus einer dicken Platte aus Isolierstoff, 
auf die gewellte Drahtbügel aufgekleninit 
sind, auf denen das Bügeleisen ü^tiohl«; m. 
luftgekühlt steht. 

Porzellan-Schluß für Thormoflaschen. 

Die meisten Tliennoilaschen, besonder.^ 
die mit weitem Hals, werden durch Kor­
ken verschlossen, die zum Teil in einen 
Knauf aus Porzellan gefaßt sind. Wer 
derartige Verschlüsse regelmäßig in Fla­
schen, die dem Transport und der Aufbe­
wahrung von Kakao, Suppen und anderen 
Speisen dienen, benutzen wird, weiß, daß 
diese Korken nicht nur ständig einer sorg 
Samen Reinigung unterzogen werden müs 
sen, damit sich in den feinen Poren kei-ne 
Speisereste fcstset;;cn, sondern auch, daP» 

i die mechanische Haltbarkeit und die Dich 
tigkeit des Verschlusses mit der Länge de-
Gebrauches nachlassen. In der Absicht, 
den devisenbelasteten Korken auch an di<' 
ser Stelle einzusparen, wurde ein neuar­
tiger Isolierflaschenverschluß aus Porzel­
lan hergestellt. Damit sich der Porzellan-
Stopfen dicht an den Hals der Isolierfl't-

^or fAau  auf  ö le  Srü lD laDr^mode  
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R 35240. Dreiteiliges Bolerokleid, als ju­
gendlicher Straßenanzug besonders geeig 
net. Die schlichte Bluse aus Waschseide 
hat Reißverschluß. Erforderlich: etwa 3.10 
Meter Kleidstoff, 00 cm breit und 1,20 
Meter .Blusenstoff, 80 cm breit. — Bunte 
Beyer-Schnitte für 88 und 96 cm Ober­
weite. 
M 26473. Dieser kragenlose Mantel aus 
feinem Wollboucle hat eine vorteilhafte, 
schlankmachende Form, auch für stärkere 
Damen. Er fällt seitlich leicht blusig und 
hat im Rücken Längsteilungen. Erforder-

K2«4»S 
lieh: etwa 2,75 Meter Stoff, 140 cm breit. 
Beyer-Schnitte für 104, 112 und 120 cm 
Oberweite. 
S 26400. Eine interessante Neuheit zeigen 
wir mit diesem Frühjahrskostlim. Die Jak-
ke aus bunt kariertem Wollstoff ist vorn 
quergeteilt und hat eine kleidsame, weich 
in Falten gelegte, schalartige Garnitur. — 
Dazu ein einfarbiger, leicht glockiger 
Rock. Erforderlich: etwa 1,75 Meter Rock­
stoff, 1,50 Meter Jackenstoff, je 140 cm 
breitl Bunte Beyer-Schnitte flir 92 und 
100 cm Oberwelte. 

K 26433. Ein elegantes Frühjahrs-Kom-
plet: Das Kleid aus feinem Wollstoff hat 
weichgerafftc, übcreinandertretende Vor­
derteile, im Rücken Reißverschluß. — Als 
Ergänzung das kleine Cape. Erforderlich: 
etwa 2,80 Meter Stoff, 130 cm breit. — 
Beyer-Schnitte für 88. 06 u. 104 cm Ober­
weite. 
M 26429. Auch der Mantel für das Früh­
jahr nimmt weichere Formen an. Er ist 
aus feinem Wollgeorgette, hat vorn Reih­
falten und die modischen, weiten Bünd-
chenärmeU Erforderlich: etwa 2,15 Meter 

K 3524e 

Stoff, 140 cm breit. Bunte Beyer-Schnitii^ 
lür 92 und 100 cn» Oberweite. 
M 26430. .-\n diesem eleganten Mantel 
aus feinem Wollgeorgette sind die sehr 
weiten Aerniel interessant, die oben durch 
überstickte Reihfalten eingehalten wer­

den. Erforderlich; etwa 3,45 Meter Stoff, 
130 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für J-'IH 
und 96 cm Oberweite. 
S 56686. Hin modischer Streifenstoff er­
gibt die kragenlose Jacke dieses Kostüm:;, 
dessen schlichten Rock man in einer belie­
bigen Farbe des Streifennulsters wählt. 
Erforderlich: etwa' 2,10 m quergestreK-
ter Stoff, 90 cm breit, 00 cm Rockstoff, 140 
cm breit. Beyer-Schnitte für 88 und 96 cm 
Oberweite. 
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der kurze, weite Mantel da, der sich 
mehr und mehr Freunde erwirbt. 

Im ersten Frühling, wo auf schöne Ta­
ge nicht immer Verlaß ist, spielt auch die 
Überkleidung für kühle Witterung und 
Regentage eine besondere Rolle, Einfach 
und sportlich, heißt dabei die Note für 
die Kleidung des Mannes. Es müssen 
nicht unbedingt ausgesprochene Regen­
mäntel sein — die Mode gestattet dem 
gut angezogenen Manne durchaus den 
Regensch'rm als Schutz'gegen plötzlichc 
Regenschauer. 

Neben der Überkleidung aber fragt der 
Mann natürlich nach dem stets beliebten 
und bequemen Sakko. Er stellt sich auch 
in diesem Frühling in verschiedenen For-
men vor, wobei die Gesamtlinie die glei­
che bleibt. Die moderne »Linie« der Her-
renkleidung macht sich auch hier in der 
FUlligkeit der Brust und Rückenpartie be 
merkbar und In leichter und weiter Ver­
arbeitung. Der Sakko auf zwei Knöpfe 
zeigt ein langes Revers, das bis zum 
Schließknopf reicht, der in der Taille an­
gebracht ist. Beim Dreiknopf-Sakko bil­
det der mittlere Knopf den Schließknopf, 
diese Form ist weitaus die gebräuchlich­
ste. Die Beinkleider sind durchweg weit 
und gerade geschnitten und reichen bis 
auf den Stiefel. 

Gerade die vielfältigen Formen des 
Sakkos lassen dem persönlichen Ge­
schmack weitgehenden Spielraum. Man­
cher Mann schwört auf den Einreiher, ein 
anderer auf den Zweireiher, der eine 
liebt ansteigende, der andere fallende Re­
vers. Jedoch — wofür man sich auch ent 
scheidct, der Sakko ist und bleibt das 
ideale Kleidungsstück für Frühjahr und 
Sommer und ist gleich bequem und kleid­
sam für schlanke wie auch für etwas 
rundliche Figuren. Und welcher Mann, 
der ein bißchen in die Breite geht, will 
nicht trotzdem elegant und schick aus­
sehen? Mit dem neuen Frühjahrssakko 
gelingt CS. 

Neben diesen wichtigsten Punkten der 
Frühjahrs-Herrenmode gibt es noch eine 
ganze Reihe von Gebieten, die für den 
Mann nicht minder wichtig sind: Sport­
kleidung, Reisekleidung- und der Abend­
anzug für den Sommer. Um gleich mit 

diesem zu beginnen: die sommertichen 
Festlichkeiten werden diesmal in der 
Herrenmode Überraschungen brmgen — 
das ist die aus heißen Ländern Übernom­
mene Mode des weißen Abendanzugs! 
Wenn wir auch bisher noch das schwar­
ze Beinkleid beibehalten haben, so zeigt 
sich doch erstmalig der ebenso elegante 
wie kleidsame weiße Smoking und. in 
Anlehnung an den Frack, die schoßlose 
Mcßjackel Die dunkle, Abendkleidung 
bleibt natürlich daneben erhalten, und je 
nach der Gelegenheit kann der hochoffi-
zielle Frack oder der zwanglosere Smo­
king getragen werden, der sich in neue­
rer Zeit besonders in zweireihiger Fornt 
großer Beliebtheit erfreut. Für kleinerr 
Geselligkeiten, Theater und Konzen 
wirkt der dunkle, kombinierte Anzug im­
mer vornehm, der meist als Einrei'*er ge-
tragen wird. Die helle, einreihige Westf 
gibt dem Anzug eine hellere, festUcherf 
Note. 

Für Sport und Reise werden viel klein-
gemusterte, karierte oder Fischgräten* 
Muster bevorzugt. Bemerkenswert ist ja 
daß heute die »Sportkleidung« durchau' 
nicht nur beim Sport selbts, sondern auch 
auf der Straße getragen wird. Der ge 
musterte leichte Sakko, dazu die einfar­
bige Hose — da« ist ein Frühjahrsanzug, 
den wir an den ersten warmen Tager 
schon täglich im Straßenbilde findet 
werden. 

Eins steht im Vordergrund: Streifer 
sind in diesem Frühjahr große Mode. Da­
neben aber zeigen sich viele Karos um 
Fischgrätenmuster, besonders für Sport-
kleidung. Und die einfarbigen Stoffe be 
haupten sich ebenfalls. 

Die Frühlingsmode marschiert. Nie 
mand wird verkennen, daß die Frage de 
neuen Frühjahrsanzugs oder -Mantel 
nicht ganz ohne den notwendigen fragen 
den Blick In den Geldbeutel zu lösen ist 
Und es gibt viele Männer, d'e dabei seuf 
zend denken werden: die Frauen habei 
es doch leichter! Immerhin — wenn de 
Geldbeutel seinen Segen gibt, so sollh 
man den Gedanken an den Frühjahrsan 
7Hg nicht länger hinausechieben. De" 
Schneider wartet schon. 

Barcelona-tDie toar 
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«che anlegt, sind über seinen Schaft, ähn­
lich wie beim Bierflaschenverschluß, drei 
Gummiringe gezogen. Diese Ringe legen 
sich stufennrtig an die Wandungen des 
H..!; • untl verschließen ihn völlig sicher. 
Die FInschen können auch liegend trans­
portiert werden, ohne daß zu befürchten 
wäre, daß der Inhalt der Flasche den Por-
zcllnnstopfen herausstößt. Gegenüber 
tieni Korken hat der Gummiring den Vor-
znc», daß er keine Hohlräume besitzt, in 
welchcn sich hakterienbildende Speisere­
ste festsetzen können, die unter Umstän-
lien den frischen Inhalt der Flasche sofort 
verderben. 

füi die Hudie 

II. Spinatdallierln. VA kg Spinat überko-
und passieren. Aus 6 Dekagr. Fett 

Oller Margarine, 2 Hidotter, Salz, Pfeffer, 
5 Hckagrainm Mehl einen Abtrieb ma­
chen, etwas Backpulver (1 Messerspitze) 
und den Schnce der 2 Eiklar beimengen, 
lünc Dalkcnform gut mit Fett ausstrei­
chen, in die Vertiefungen je 1 Eßlöffel von 
dein Teig einlegen und wie gewöhnliche 
Dalkcn backen. Je zwei und zwei Dalken 
entweder mit gedünsteten Champignons 
oder mit gerösteter, feingeschnittener Le­
iter, auch mit feingchackten Bratenresten 
lüllcn. 

I i .  Aspik von Schweinsschwarten, Die 
Schweinssch'A'arten, die man vom Selcher 
kr^iift, werden so gut wie möglich von al­
lem anliaffendcn Fett befreit, indem man 
('S m!t einem Messer abschneidet und ab­
kratzt. Dann werden die Schwartein eini­
ge Male in lauwarmem Wasser durchge­
waschen, zuletzt in kaltem Wasser gewa-
sclicn, so daß alles Fett weggeht. Nun 
wird zirka 1 Kilogramm Schwartein mit 4 
Liter V/asser zum Sieden aufgestellt, dann 
kommt v/ie zu einer Suppe Suppengrün-
^ciirr dazu und einige Pfefferkörner sowie 
ein kleines Stl^ckchen Lorbeerblatt. Unter 
öfterem Abschäumen für zwei bis drei 
Stunden kochen lassen. Dann macht man 
eine Probe, um zu sehen, ob der Aspik 
gcnü-^cnd ausgekocht ist bzw. ob er 
stockt. Dazu nimmt man ein kleines Förm 
eben, flillt es mit wenig Aspik und stellt 
es fiir 20 Minuten kalt. Stockt der Aspik, 
.so ist er genügend gekocht und kommt 
vom Feuer. Diese Suppe wird nun durch 
einen Seiher geseiht, bestens abgefettet u. 
zum Ueberkühlen beiseite gestellt. In die­
ser Zeit schlftgt man pro Liter Aspik 2 Ei­
klar zu Schnee, verlihrt diesen mit Essig 
nach Geschmack, gießt unter fortwähren« 
dem Führen des Schnees den Aspik dazu 
und bringt alles zusammen unter Öfterem 
Pi'ihren zum Kochen, Kurz bevor der 
Asnik aufkocht, soll man mit dem Rühren 
aufhören, damit das Eiweiß gerinnen 
kann. Alle Unreinigkeiten, die d. Aspik bis 
her noch trübten, werden nun vom Eiweiß 
festgehalten, 15 Minuten kochen lassen u. 
dann vorsichtig durch ein über ein Stok-
kerl gespanntes Tuch seihen und kalt 
stellen. 

h. Grüne Frfihjahrssuppe. Junge Sauer-
ampfblatter, ebensoviel noch gute grüne 
Abfallblätter von Kopfsalat und etwas 
Kerbel schneidet man fein, dünstet sie in 
Fett, iibcrstäubt sie mit zwei Löffeln Mehl 
und kocht mit Fleischbrühe auf. Man ver­
bessert die erfrischende Suppe sehr mit 
ein bis zwei Löffeln Rahm und einigen 
Maggi-Brühwürfeln. Sie wird mit Eigelb 
abgerührt und über trocken gerösteten 
Brotscheiben angerichtet. 

h. Nußsoufflec. 4 Dotter werden mit 10 
Dekagramm Zucker, mit der Schneerute 
gut gerührt, dazu mengt man 13 dkg ge­
riebene Nüsse und zuletzt gibt man von 4 
Klar den Schnee dazu. Dieses Souflee 
wird erst gebacken, wenn die Suppe auf­
getragen ist. In eine gebutterte Auflauf-
ta-'iüssel streicht man eine dicke Lage Ri-
hisclmarmelade, gibt die obige Masse dar 
iiber und bückt Minuten im heißen 
Rohr. 

h. Beim Haarwaschen füge man dem 
letzten Spülwasser den Saft einer Zitrone 
bei. Dadurch wird das Haar locker und 
gUinzcnd. 

h. CuniniJschuhe reibt man mit einem 
feuchtcn Tuch ab und poliert mit einem In 
öl getauchten Tuch nach. 

h. Kaffee erhalt einen wesentlich besse­
ren GcGchmack, wenn man über den ge­
mahlenen Kaffee eine Prise Salz streut, 
ehe man das kochende Wasser aufgießt. 

Die winterkiche Frllhlingssonne 
hat auch in unserer Münnerwelt 
sofern sie überhaupt für Mode­
fragen empfänglich ist — einige 
Anzugssorgen hervorgerufen. 

Frau Mode ist zwar weiblichen Ge­
schlechts — aber gerade deswegen, 
scheint mir, blicken die Männer so inter­
essiert zu ihr hin. Denn was weiblich ist, 
geht den Mann an. 

Wenn der Frühling näherrückt, blei­
ben auch die Männer oft nachdenklich 
vor Schaufenstern stehen, in denen man 
die neuesten Frühjahrsmodelle der Her­
renmode ausgestellt sieht. Und sie über­
legen, ob es nicht Zeit wäre, einmal ein 
Wort mit dem Schneider zu reden. Über 
einen gutgeschnittenen Frühjahrsanzug 
ctv/?. ril.r einen ieichtcn Pa.etcf. 

Frauen denken im allgemeinen, daß 
»ihre« Mode viel wichtiger sei. Aber sie 
werden auch jederzeit gern zugeben, daß 
ein gut angezogener Mann meistenteils 
mehr Chancen im Leben hat als ein nach­
lässig gekleideter. Im Beruf, Im Gesell­
schaftsleben, in der Liebe — überall. 

Der Frühling der Herrenmode beginnt 
immer mit der Überkleidung, die in die­
sem Jahre besonders vielseitig ist. Es gilt 
da auszuwählen zwischen den neuen For 
men des Paletots, dem leichten Sommer-
ulster, dem bequemen Raglan und dem 
beliebten kurzen Mantel. Der Paletot 
zeigt heute im Rücken die leicht ge­
schweifte Taille und ist in der oberen 
Partie weit und bequem geschnitten. Es 
gibt den beliebten zweireihigen Paletot 
für die Straße, dann den Paletot mit ver­
deckter Kopfleiste, der schon mehr offi­
ziellen Charakter hat. Sehr sportlich wir­
ken die anderen Mäntel. Der Sommerul­
ster, der sich auch" als Reisemantel vor­
züglich eignet und gern in karierten Stof­
fen getragen wird, erhält seine besonde­
re sportliche Note durch einen Ringgurt, 
aufgesetzte große Taschen und Ärmel-
aufschläge. Breite Steppnähte unterstrei­
chen den sportlichen Charakter. Sozusa­
gen »zeitlos« ist der Raglan, dessen Form 
die gleiche bleibt. Seine lose, bequeme 
Form macht ihn als Frühjahrsmantel be­
sonders beliebt. Und schließlich ist noch 

In diesen Tagen, da Barcelona und Ka­
talonien so viel besprochen waren, wer­
den Erinnerungen geweckt an die letzten 
Wochen, die dem Beginn des spani­
schen Bürgerkrieges vorangingen. 

Weiße Stadt am blauen Meer, mit dem 
dunkelnden Hintergrund der waldigen 
Berge Tibidabo und Vallvidrera — dies 
ist das unvergeßliche Bild, das sich vom 
festungsbekrönten, jetzt so vielgenannten 
Montjuich bietet. Unten, im ausgedehnten 
Hafen, das Gewimmel von Motorbooten, 
Fischerbarken, schwarzen Frachtern aus 
allen Ländern, weißen Dampfern für den 
Küsten- und Inseldienst und gewaltigen 
Passagierschiffen nach Amerika oder 
dem Fernen Osten. 

Über hohen Kaimauern palastartige 
Häusergruppen und der von schlanken 
Palmen gesäumte Paseo de Colon. Wei­
terhin das monumentale Hauptpostamt, 
der Palast der Warenbörse, Lonja, der 
einen gotischen Saal der alten Börse aus 
dem 14. Jahrhundert konservifrt; ferner 
die Governacio, ' Rat des Inneren, mit 
schönem Hof und wunderbar ausgestat­
teten Innenräumen, und der Hauptbahn­
hof. Dahinter der Park de la Ciudadella, 
mit herrlicher Vegetation. Teichen, Kas­
kaden, Zoo, Naturhistorischem Museum, 
Restaurant etz. Hier wie auch auf der 
Plaza de Espana sah man Sonntags die 
nur im Freien getanzte »Sardana«, — 
katalanischer Nat'onaltanz, der Leiden­
schaft und Grandezza vereint. — An-
rchließend der Palast der schönen Kün­
ste, verschiedene Museen, Justizpalast 

und der großartige Triumphbogen, durch 
den jetzt ein Teil der Francotruppen 
siegreich einzog, östlich Barcelonas X. 
Bezirk, das Pueblo Nuevo, ein Fabriks­
und Kasernenviertel. 

Auf einer vortretenden Landzunge die 
in regemäßigem Viereck angelegte Ha­
fenvorstadt Barceloneta. Davon ausge­
hend ein weit In das Meer hinausgebau­
ter Molo, der mit einem riesigen Leucht­
turm und, nebenbei, einem Restaurant 
verschen, einen beliebten, fast stunden­
langen Spaziergang bildet. Rings der un­
endlich scheinende Horizont des tiefblau­
en Miltelmeeres, dessen Wogen an sturm­
bewegten Tagen die Felsquadern mit 
schäumenden Gischt überfluteten. Ein 
namentlich bei SontTenuntergang unver­
gleichlicher Platz, der durch alle 10 Mi­
nuten stattfindenden Motorbootverkehr 
erreicht werden konnte. 

Als Mittelpunkt des Hafens der Muelle 
de Barcelona mit der Estacion Maritima, 
den eleganten Klubs Nautico und Mariti­
me und der 126 m hohen Torre de Jai-
me 1. Letztere mit Musikrestaurant auf 
der mittleren Plattform und Aufzug, Zwi­
schenstationen der über den Hafen schwe 
benden Seilbahn, »Aereo«, deren eines 
Ende der Turm S. Sebastian in Barcelo­
neta ist, das andere beim Restaurant Ml-
ramar auf dem Montjuich. Von hier des 
Abends ein unbeschreibliches Bild Uber 
die lichterfunkelnde Stadt, die Leuchttür­
me und zahllosen Lichter des Hafens un­
ter der blauscrivar/vf» sterneübersäten 
Himmelswölbung. 

Wie man beim Verlassen des Haupt­
bahnhofes in Genua sofort das große Ko 
lumbusdenkmal wahrnimmt, so erblick 
der zu Schiff in Barcelona Ankommend« 
ein prunkvolles Monument des Amerika­
fahrers, das im Inneren erstiegen werdei 
kann. Hier beginnen die bis 25 m breiten 
mit Akazien und Sykomonen bepflanzte) 
Ramblas. Hauptgeschäftsader, die dei 
alten Stadtteil unter verschiedenen Name, 
(Rambla sta. Monica, R. del Centro etz. 
durchschneidet und, Barcelonas schön 
sten Platz, die bekannte Plaza de Catalu 
na überquerend, in der Neustadt, voi 
Bäumen und mo(lernen Palästen gesäum 
weiterführt. In der Rambla de las Flore 
der Blumenmarkt mit einer verschwende 
rischen Fülle an Farbe, Form und Duf. 
die fast den Reichtun\ der Blumenstand 
an der berühmten Spanischen Treppe i 
Rom übertraf. Um 1 Peseta (damals < 
Dinar) konnte man armevoll hcrrlichc 
Rosen oder Gladollen erstehen. Angren 
zend der Vogelmarkt mit einer Unmeng 
von Singvögeln und buntfarbiger Papa 
geien, die mit ihrem Kreischen, Kräch 
zen. Zwitschern die Luft erfüllten. Aue 
possierliche Kapuzineräffchen und ander 
Kleintiere konnte man dort kaufen. 

Zu beiden Seiten der Ramblas die AU 
Stadt mit schmalen, krummen Gasset» 
die, von 3—4 Stock hohen Häusern be 
grenzt, dämmerig und kühl sind. Hier be 
finden sich das Regierungsgebäude, Ge 
neralität, mit dem Hof der Orangerlt 
dem Saal und der Kapelle des Sant Jordi 
und das gotische Rathaus, Aluntameni 
mit dem historischen Saal der Hunder 
Räte und interessanten Wandmalereier 
Ueber alte Herrschaftshäuser erheb 
sich voll majestätischer Größe die reit 
gotische Kathedrale, 120R- 1448 erbau» 
mit drei dunklen, 95 m langen und 37 



sind 
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Fe«ch< KostUiBe und MinteHtoH«. flieiide Neuhelfen ffür Kleider, flUnstine Pre se 
breilen Schiffen. Gemfllde, Kapellen, die 
prächtigen Glasmalereien der Fenster, 
aus den ältesten Zeiten dieser Kunst stam 
mcnd, sowie das Alabastermausoleum 
der hl. Eulalia, Barcelonas Schutzheili­
gen, i>n der Krypta unter dem Hochaltar, 
existieren wohl nicht mehr unversehrt, 
Daß der großartige Bau selbst-und der 
daranschließende wundervoHe Kreuzgang 
verschont blieben, dankt man der Erklä­
rung zum Nationaleigentum und der dar­
auffolgenden Verwendung zu Amtsräu-
inen und Magazinen. Denn in den mör­
derischen Julitagen 1936 wurden die mei­
sten der ca. 100 Kirchen und ca. 50 Klö­
ster geplündert und in Brand gesteckt. 
So die einzigartige Basilika del Mar aus 
dem 14. Jahrh,, mit der kühnen Wölbung 
und den fünf Reihen schlanker Säulen 
ein Juwel der Gotik. Ferner die romani­
sche Benedi^ktinerkÄfche San Pablo del 
Camp, um 1120 erbaut, mit byzantini­
scher Fassade, Tonnengewölbe, Kuppel 
und interessantem Kreuzgang. Unbekannt 
ist das Schicksal der noch älteren Kir­
chen San Pere aus dem 10. und Santa 
Ana aus dem 12. Jahrhundert, sowie der 
wunderschönen, von stHlen Plätzen und 
vornehmen Palästen umgebenen Basilika 
del Pi aus dem 14. und 15. Jahrhundert. 

Von der unteren Rambla bis zum Fuß 
des 240 m hohen schroffen Kegelberges 
Montjuich erstreckt sich das Barrio Cino 
(Chinesenviertel) oder Hafenviertel. Ein 
Gewirr von engen, winkeligen Gassen, 
düsteren hohen Häusern, eine Ineinander­
füge von Bars, Kabaretts, Tanzlokalen 
usw. Für eine Frau war das Betreten die­

ser Gegend selbst bei Tage nicht Tatsam, 
und des Abends vermieden es sogar Her­
ren, dort einzeln vorbeixugehen. Wohl 
aber unternahmen die Fremden In größe­
rer Gesellschaft einen nächtUchen Streif­
zug von Lokal zu Lokal, nirgends lange 
verweilend, überall gerade nur einen 
Schnappschuß mitnehmend von dem grel 
len Leben und Treiben. Negerjazz, spa­
nische Tänzerinnen, nur mit einem lang­
fransigen Schal oder mit noch weniger be 
kleidet, die männlichen Imitaren dieser 
Tänzerinnen, Matrosen aller Völker, Chi­
nesen, Neger, Dirnen, Gemeinheit, Laszi­
vität, Schmutz . . . Szenen, die man in 
Filmen siieht, Bilder, die jede größere Ha 
fenstadt kennt, die man möglichst bald 
vergessen soll, sofern man sie nicht jour­
nalistisch oder schriftitellerisoh verwer­
tet. 

(Fortsetzung folgt.) 

Sonntag, 5. März. 

% i v i e  v e r g e s s e n :  
nach dem Waschen 
vor dem Ausgehen 
als Puderunterlage 

a m 6 1 i s 

Humor. --Slraßburg, 18.05 Fl. 20.40 Ge-^ Leipzig, 18 Fi. 19 Hörspiel. 20 KonzertT— 
Berlin, 16 Wunschkonzert. IS Konzert. 10 
PI. 20.10 Konzert. 

sang. — Rom, 21 Militärkonzert. — Mal-

'SSFFT SiiU.T,RKO7.R N,'";; 
11 Klavierkonzert. 11.30 RO. 12.30 PI. 17 ' t o i n  d i  « j a  m  a  u V 
Für den Undwlr». 18 Hörspiel. 19.50 B""*« ««sik. 19.15 PI. 20.10 Aus Wag-

Konzert 
zvon«, 
Nationalvortrag. 20 Gesang. 

ners Werken. ~ München, 18 Unterhalt 
srt des Gesangvereines »Ljubljanski \Q on m p 
.  -  Beognut, 18.15 Konzert. 19.30 S ̂  " "örspiel. 20.10 »Eugen 
™alvortraßlM Oesana. 21 Konzert. «P" "O" Tscha.kowsky. -

Willst du etwas Nettes Kaulen, 

Brauchst du nicht nach auswärts laufen; 
Deine Zeitung sagt dir an, 

Was man hier gut kaufen kann. 

~ Sofia, 18 Leichte Musik. 19 Volkslie­
der. 19.30 Kammermusik. 20 Vokalkon­
zert. — Prag» 17.10 Konzert. 18.25 Militär 
konzert. 20.30 Slowakische Volkslieder. — 
London, 17.20 Blasmusik. 20.30 Orgel-
konzert. — Paris, 18.15 Konzert. 20.45 
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Antltuberkofosenliga' 

Verkaufen Sie Ihre 
Plioto-Auinahmeii! 

Wir suchen für die uns angechlossenen Zeitungen 
und Zeitschriften ständig interessante Photo-Auf­
nahmen aus allen Gebieten. Werden Sie Prease-
Photograph im Nebenberuf! Verdienen Sie Geld 
mit ihrem Photoapparat I Alles Nähere gegen Rück­
porto unter Chiffre 735 durch AGENCE de la 
PRESSE 10, rue Pauquet, Paris (16). 2035 

Oanlisafuiif 
Für die 80 zahlreichen Beweise der Anteilnah­

me an dem schweren Verluste unseres unvergeß­
lichen lieben Gatten, Vaters, Sohnes, Bruders und 
Schwagers, des Herrn 

Hans Aadl 
Oberkellner. 

sprechen wir allen, die den teuren Dahingeschie­
denen auf seinem letzten Wege das Ehrengeleite 
gaben unseren herzlichsten Dank aus. Innigster 
Dank auch allen Spendern der prachtvollen Kränze 
und Blumengewinde. 

M a r i b 0 r, am 4. März 1939. 
Die tieftraaemde Gattin, Kinder and die übrigen 

Verwandten. 2027 

MwtwliiiilitJtoliBttiliil" 

Das Neuestet 
Der »KAVALIR« hat sich vergrößert. Außer 

den bisher geführten Artikeln in Schokolade, Bon­
bonnieren, Dessertbäckereien bekommen Sie jetzt 
auch erstklassigen Kaffee (auch gemahlt) Tee, Li­
köre, Delikatessen sowie überhaupt alle Spezerei-
artll<el und Südfrüchte. 

Durch direkten Bezug von den größten Import-
Firmen smd wir in der Lage Ihnen das AHerbeste 
zu den denkbar niedrigsten Preisen zu liefern. Ma­
chen Sie einen Versuch und Sie werden zu unsern 
ständigen Kunden gehören. 
13P8 »KAVALIR« Gosposka ul. 28. 

Am Montag, den 6. März 1. J. wird am Militär-
Exerzierplatz in Tezno ein Verkauf von Linden-
Klafterholz stattfinden. Interessenten werden er­
sucht an dem Verkaufe teilzunehmen.« 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger An­

teilnahme an dem schweren Verluste 
durch den Helmgang meines über alles 
geliebten Mannes, unseres Vaters usw., 
des Herrn 

ADALBERT ACHTIQ 
sagen wir allen lieben Freunden und Be­
kannten, ebenso wie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden innigsten Dank. 

ANTONIE ACHTIG 
samt Verwandten. 

Wir verständigen 
das P. T. f^blikum, insbesondere die geschätzten Damen, 
dahin, daß 

für die Dauerwellung 
einzig und allein nachfolgende feste Preise gelten, und zwar 
in der Stadt Din 80.—, an der Peripherie Din 70.— und in der 
Umgehung Din 60.—. 

Diese Preise wurden mit einstimmigen Beschluß der 
Meister und Meisterinnen gefaßt u. lassen keine Ausnahme zu. 

Das Publikum wird ersucht, keinen Nachlaß erwirken zu 
wollen, da jeder Meister, der niedrigere Preise ansetzen wur­
de, großen Schaden und Unannehmlichkeiten haben müßte. 

1920 Die Friseur- und Frisierinnung, Maribor. 

7«» iddufummet 
von der Firma KLANCNIK 
Erholung. 

finden Sic Ruhe und 
2009 

Kohienteer 
bei Faßzustellung mit Din 1— 
per Kilogramm hat abzugeben 

Zelezarna Ru§e 
Vonügllcher 

WEIN 
von 5 L aufwirts a L Din 7 50 

b«i Dsmjai 
M*l|tM hrlb 5S 

GasfliausQbenialiiie 
Teile dem P. T. Publikum mit, daß ich jetzt 

das renovierte bekannte 

Sasihaus Koren in Rrtevina 
/\leUsandrova cesta 3, übernommen habe. 

Erstklassige Weine, stets frisches Faßbier und 
v'orzüßliche Küche. Hauspoganzen und Krapfen, 

l-iir zahlreichen Zuspruch empfiehlt lieh 
JOSEFINE OBAL, Gastwirtin. 

HAMM' PI •> f ]  f r 

1', ' t  

riFNFW^t VFRTRETrP 

F SCHNEIDER 
7-AüRE 

«"iatratzen 
Drahtelnsatke, Afriquc, 
Ronhaar, Gradl kaufen 

Sie billijfst hei 

„OBNOVA-
f, NO«*AK, MA UBOR 

Jur6i6eva ulica 6 

lEKSiUl-'e 
Wird Ihnen verhelfen, daß Sie durch 
die heilbringende Wirkung gewisser 
Kräuter wieder Ihre Gesundheit er­
langen! Seien Sie nicht Feind Ihrer 
selbst! Erkrankungen und Schmerzen 
bei der Menstruation (monatliche 
Blutungen) werden durch HERSAN­
TEE gelindert. Stört Sie das Fett­
werden? Wollen Sie schlank sein? 

Dann können Sie HERSAN<TEE verwenden. Warum 
sollen Sie an Rheumatismus und Knochenschmerzen 
(Gicht) leiden, wenn dies nicht notwendig ist. HERSAN­
TEE ist ein Mittel, daß Ihnen die Qualen lindern kann. 
HERSAN-TEE hilft bei Arteriosklerose und Hämorrhoiden 
(Blutknoten). Wissen Sie wirklich nicht, daß HERSAN-
TEE bei Erkrankungen des Magens, der Nieren und der 
Leber ein gutes Mittel ist? — HERSAN-TEE ist 
nur in Originalpäckchen in allen Apotheken erhält­
lich. -»R A DIO S A N« Zagreb. Dukljaninova Nr. 1 

R«jr. S. br 19^34-35 



Miiiktt Attffhfi 
Kl«(n« Ana«lMn icoaton 60 Pttr« »ro Worl In ffubrik „Korr* 
•Pond^M" 1 Dinar # Dt« InMratan^taiMf O Olnttr bl« 40 Wort* 
7*SO Dinar fOr er6M«r« Ana «Ifen) wird b«*ond«ra b«r«chn«l t DU 
MlndMHAM« fOr «Ina hl*ln« An««lM b*trliat lO Dinar t FCit dia Zir 
aandunt von ehlffr. BHafan MI «Ina OabAhr von tO Dinar cu arl«oan 
Anfragan 1*1 alna OabOhr von S Dinar In Peatmarkan bainaehHaaaar 

Neues Hans, 3 Zimmer* 2 
Küchen, um '40.000 Dinar zu 
verkauten, Anfrazen Vodni-

Ifitiffcfcitoni 
s™« ÄÄ "Mf "• ""fMdi 
fc«iYabfän^^"Ahel«^^ f 5xi? i Rtneen Zähnen, Versatrschei 

StocVhohes Haas im Zentr. 
der Stadt bilHx zu verkau­
fen. Rulka c. 8. 190S 

in fttMfit 

Altalsan. MetalL QnBwartii-
jede Art Maschinen u. Weric* 
zeuse sowie alle eisernen, 
QesenstSnde kauft zu Höchst 
preisen Justin OustinSiC Tat 
tenbachova 14 1565 

der Nähe des Bahnhofes St. 

1963 

talle. Glasscherben kauft u. 
uhlt bestens. Putzhadern, 
Putzwolle« gewaschen u. des 
infiziert! liefert jede Menge 

Famlllenliaii», großer Garten 
Telephon 26-J?. QeschäftsIokaJ zu ver-

£lakebrgas:hof* altrenom- ' NöMges Kaoital D!n. 
miert, In einem 

nen. M. ftgerjev sin. urar. 
Z"schrlften Mj^bor. Oosooska 15. 401 

unter »70.000« an die Verw. 
Kaofa altas Oold. Silber­
kronen. falsche Zähne eu 
Höchstpreisen A. Stoiapl 
Ooldarbeiter. Korolka c. 8. 

m.cri in einem schönen «OO"- Anffa«» Mckerei Za-.Qut erhjltenes ScIllttihBmor 
Markte, an d« Bahnsta lon. Pevc Marlia Brezle 4. 1973. k^en ̂ wsncht. Sorkc^ 
knapp an der deutschen' ZwelfamHIenhans mit Qar-

1887 

Grenze mit lebhaftem Frem-
denverltehr wird verpachtet. 
Adresse ig der Verw. 1622 

PfirslcfabSume in allen Sor­
ten. ers klassige Ware, zur 
Fröhjahrspllanzung hat ab-
ri.£eben Baumschule Perko. 
Kamnica. 1811 

QasthauskUctie übernimmt 
ehrliche frau. Sehr gute 
Wic:ierküchc. Zuschr. erbe­
ten unter ^Sofort« an die 
Verw. 

ton> schöne, ruhige Läse. 
Wohnungen, bestehend aus 3 
Zimmern samt Zubehör, zu 
verkaufen. Ob breeu 30. 1980, 

Kaufe kleines nerreatahrrad. 
ßabi{^. 2idovska 4. 1943 

2B ¥§tksuift^ 

I P L A N I N K A  

l: 

Frühling... 

Schöne Bauplätze mit Bau-
bewilligung. gleich hinter d.' Qeschlchta dar ero Ischen 
Gasthaus Mautner. Radvanje ^uait 1., II,« (D. zeitseschlcht 
in staubfreier Lage, sind zu | Problem) sowie •111H-
verkaufen. Anzufragen Tra- «trlerte Siltenieschlchte« v. 
ük Denzel, Bctnavska c. 110. 

1S12 
Mittelal er bis zur Gegen­
wart In 3 Bänden, beide Aus­
gaben von Ed. Fuchs, in Ld 

Yo!?""A* nenband günstig und preis­
wert zu verkaufen. Anträge 
unter »GelegienheUskauf« an 
die Agentur Pichler. Ptuj. 

1793 

1012 sroßer Garten mit Obs bäu-
Lif I men und sonniger Villenlage 

Hallol Hallo! Wer guten P«kA'lerteI, Tom§ieev drevo 
Wein trinken will, muß Ins ^ 
Gas haus »Triglav« (Voller) Herrliche Bauplätze an der Katkstanb. Stiickkalk, Ze-
kommen; es Ist auch för p- Reichsstraße in Ptui prelsw.' PolJCaner Sand, sämt-
ten tmöiß gesorgt .kden zu verkaufen. Anzufragen: nches Bau-Schnifholz. Brenn 
Sonn- und Feiertag Konzert, Zgomii Bre« 18. 2020 holz-Rolle bei C. Kraser. 
wochentags Radio- u. ^hall > Studencl 1365 
nlatenmuslk. Um zahlreichen 
Besuch ersucht die Gastwir­
tin Steinbergcr. 1918 

Gasthaus oder Büfeu mit 
Delikatessenhandlung zu 

pachten oder zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter »Dober 
promet« an die Verw. 1764 

Jeder Person — Familie bie 
tet ständig. Verdibnst »Ma-
ra«. Maribor» Oro2nova 6. 
Celie, SlomSkov trg 1. — 
Strickerei! Versandl 1817 

Heimarbeit jeder Art sucht 
inteligente Frau. Zuschriften 
un'er »Fleißig« an die Ver-
^^altung. ^3 

Atelier für moderne Frauen-
bekleidun« »EXPRESS«. Ma-
riiina 24. 1985 

Wenn Du guten Wein trin­
ken willst, mußt Du in den 
>PreScrn-Kcller«« Oosposka 

iilica kommen. i960 

Qambrlnashalle! Stets fri­
sches Tscheligi-Bier. Erst­
klassige Weine aus Pekre. 
Ausgezeichnete bürserliche 

Küche, Abonnenten werden 
aufgenommen. 1961 

Neues« massi'*^ gebautes ein- • Studencl — 
stöckiges Hans mit 5 Woh-' Prima. Vollmilch wird ins 
nungen, Jahresertrag Dinar i Haus gestellt Liter 2 Din. 
16.560.—. zu verkaufen. An-' Kormann. Vinarska 1, Tele 

Gleich der Natur ist aucn 
unser Organismua enschöpfi 
und klmpft schwer' segen ' 
Krankheiten an. — Danei 
mOssen wir ihn widerstands­
fähig und gesund machen, 
müssen ihn • von Schlaken 
und schädlichen Stoffen be- * 
freien und ihm neue bele­

bende Sifte zuführen. Zu diesem Zwecke 
empfiehlt'Steh als natürliche Hefflcnr 

„PLANINKA-TEE" 
der vorwiegend aus besten Alpenheil-
Icräutem zusammengesetzt ist, deren Heil­
wirkung selbst von der wissenschaftli-. 
chen Medizin anerkannt ist. 

Vieljährige Erprobung bestätigt, daß der 
»Ranlnkac-Tee ein gutes Volicsheilmitte) 
ist, denn seine Bestandteile sind sowohl 
der wissenschaftlichen als auch der 
Volksmedizin entnommen. •* 

»Plan]flka«'Hentee Ist eln 'gnter Regu< 
tn^ der Reinigung und Erneuerung. So-
hin Ist eine 6—12 wöchige Trinkkur mit 
>naninka«-Tee Bahovec von außeror­
dentlicher Wirkung: 
bei schlechter Verdauung n. Veratopfung 
bei regelwidriger DarmUitIgkelt, ^ 
bei*aingedunsenem Leib und Schwindel,-
bei Ko^hmerz, Schlaflosigkeit und Sod- ^ 

brennen, ' • «• 
bei Hamslurelelden, * 
bei Veb^elden und Himorrholden, * 
he\ Nervosität und Nervenleiden. 3 

>PlanInka«-Heiltee fördert den Appetit. -
Verfangen Sie in Apotheken ausdrücklich 1 
j>Plahlnka«-Tee Bahovec, der nur dann 0 
echt ist, wenn er geschlossen und plom­
biert sowie mit der Aufscl 

MR.BAHOVEC«' 
UUBUANA 

Aviim cÄJ „P L 
ohon 24-05. zufragen Siritarjeva uL 18. 

Maribor. 1896 

Bauplätze« schönc. sonnige 
staubfreie Lage. Anzufragen 
Strma 14 (Draustcg). 18441 Q^sposka 18a 

1797 

Zweliamlllenhaus mit 1700 
m' Garten zu günstigen Frei 
sen zu verkaufen. Kröevlna 
bei Marlbor, Ribni§ko sslo 
Nr. 13. 1936 

Kuischler-Gummlwagen, kiel 
ner Eiskasten günstig zu ver 
kaufen b. Staudinger (Jlger) 

1822 

Verkauft wird ein herrlicher 
Besitz mit Zweifamilienhaus 
und Wirtschaftsgebäude, 11 
Joch Grund und Industrieun­
ternehmen. Jahres-Reinertras 

Gut crhaVenes Puch lÄotor-
rad. 250 cm', zu verkaufen. 
Adr^ Verw. 1840 

Textilware zu Frbriksprei-
sen bei M. Seifried. Tczno, 
Ptujska c. 77. 1869 

Spezerel-i Kohlen- und Holz« 
bandlung preiswert abzuge­
ben. Eventuell auch -getrennt 
Anfragen un'.er »Handlung« 

Din 80.000. Der Preis beträgt an die Verw. 1986 
Din, 300.000« wovon 100.000 
Din, in Bargeld vom Käufer 
erlegt werden müssen; Rest 
Hypothek. Informationen er­
teilt Herr Dr. Franlo Krulc. 
Advokat in Maribor. 1995 

Möbel billig zu verkaufen. 
Zelena ul. 7, Nova vas. 1964 

Verkaufe wenig gebrauchte 
Klavierharmonika mit 80 
Bässen und Register« Marke 
Hchner. Adr. Verw. 1989 

Prima Konzertzither zu ver­
kaufen. Zitherunterricht. — 
Adr. Verw. 1981 

»Tatra« - Lleferungswagen 
Type 12 zu verkaufen. Anzu­
säen hei C. Qert. Lcbzelter. 
Marlbor, Oosposka 13. 1982 

Eine knmkle'te. neue KÜ-
cbenelnrichtung um 1000 Din 
zu verkaufen. Dreltef'igc Kre 
denz, 7 Stikik. Krekova 42. 
Studenoi. 

Neuer Herrenanzug zu ver* 
kaufen. LoSka ul. 5-II. 1974 

DIE OASTWIRTEOENOSSENSCHAFT veranstal­
tet einen einmonatlichen 

Zu verkaufen Geschflfishaus 
im Zentrum Maribors. Infor­
mationen: Kanzlei Dr. Fanin 
ger, Maribor. 2010 

Wer kauft — gewlnntl 
Neubauvilla« 2 große Woh­
nungen. großer Garten Din 

265.00. — Moderne Vlll*^ Zen 
aller Komfort. 

Weine erstklassiger Qualität 
in beliebiger Auswahl erhal­
ten Sie bei Senica. Tat'enba-{trülheizung, 
chova. Für daheim — wie Im' beste Ausführung 340.000. — 
mer — schon von 1 Liter an HcrrscbaNsvljla, Friedensbau 
^eotende ErmSBIgung. 1962' 10 Zimmer, Bad. 3 Klosetts. 

ScMOerla n>ht Ii» H.«! 
nihM. Adr. Ver»'. 1979; f 

- ) — Reizende Landvilla« Stadt 
Wäsche wird zum Waschen und Waldnähe, als Sommer-
ubernommen. — Karte mit sitz prachtvoll. Edelofcs^gar-
Adresse an Hojnik, Tezno,' ten. Mclcrhaus. Elektrische, 
PreSemova ul. 9 erbeten. Bad 300.000. auch Monatszah 

1999 

Mieder, prak'isch. angenehm 
ohne Fischbein und Gummi 
nach Maß. auch Büstenhal­
ter in neuesten Modellen, 
großes Lager hei »Luna*« 
Maribor. nur Glavni trg 24. 

2016 

Schöne Bauoarzellen in son-
niECr. staubfreier und ruhig. 
Lage nahe Hauptbahnhof 
Elektrik, Anschluß an s ädt. 
Wasserleitung, leichte^ Zu­
fahrt, verkauft zu mäßigen 
Preisen B. MeJovSek. Mari-
bor. Tattenbachova 13. 1506 

lung. — Kleiner Neubau« 
Stadtnähe, mit Stallungen, 
Garten 17.000. — flerrllche 
Qasthausrealltät mit Wein-
und Obstgarten, 2 Häuser 
160.000 bar, 100.000 Hypoth. 
— Besitz, 15 Joch bei Ma­
rlbor, 60.000. — Bauplätze« 
Parknähe von 80 Din. aufw. 
Realitätenbüro »Rapid«, Oo­
sposka 28. 

Rocl- ond Semerhnrs 
Unterrichten Fachleute und zwar bürgerliche und > 
Ourmantküche, Spezialitäten, kalte Aufschnitte, die 

i J ...... Alln Infnrm'ltin. '  

Hundokontunazt Maulkörbe 
in allen Formen und Größen 
empfiehlt Kravos« Aleksandro 
va c. 13. 1952 

Kindersportwagen, gut erhal 
ten, sowie ein Tricykel zu 
verkaufen. OovediC, PreSer-
nova 19. 2028 

Sportkinderwagen, wenig ge 
braucht, verkauft billigst Us-
sar« Trubarjeva ul. 9. 2011 

Geputzte Hennen und Enten 
versenden wir zu Din. 13.— 
pro Kilo franko gegen Nach­
nahme. Braca Paoo, Lukavdc 

1765 * ' 

Arborln« Neodendrln. Mlxdrln 
Schell-Pflanzenschutz. Schwe 

felkalkbrühe. Tabakextrakt, 
verkauft die KmetÜska dru^-
ba« Melle 12. 1884 

Wenig gebrauchte Ntthma-
schlne. versenkbar, um Din. 
1700 verkauft Ussar, Trubar 
ieva ul. 9, 2012 

Zubereitung der Sandwiche usw. Alle Informatio­
nen und Anmeldungen bis 10. März d. J. bei Zdru-, [ -
zenie gostilnigkih podjetij, Maribor, Vetrinjska Schönes Kabinett« sep.« samt 
ulica 11. L Stock. 2029. guter Verpflegung sofort 

— an Fräulein oder Herrn billig 
zu vergeben. Adresse Verw. lasii Auto Chevrolet, original ame 

rikanisch, fünfsitzige Limou­
sine, gut erhalten« sehr gün­
stig zu verkaufen. Anzufrag. 
im Geschäft KlaniSek« Marl-
bor. Glavni _trg 21. ^1991 

Lelcbtmotorrad »AnUe« 125 
ccm, wenig gebraucht, zu 
verkaufen. Anfr. im Fahrrad*-
geschäft, Ulica 10. oktobra4 

1965 

Elegan'es« separ. Zimmer'.m' 
Badezimm.'rbenützung sofort 
an besseren Herrn zu vorge­
ben. Adresse: Manko V. 'A., 
Ql^ni trg 23-11. rechts. 1968 

Sparherdzimmer sofort zu 
I vergeben. Betnavska c. 39. 
I 1969 

Ein sonniges, sehr schön tnö 
blicrtes Zmmer an f cder 2 
Personen mit oder ohne Ver 
nflegung zu vergeben. Tyr-
Seva ul. 26. Tür 12a. 19(0 

'  — '  ' . ' l g -
Sep.« hübsch möbl., reines 
ruhiges Zimmer sogleich be­
ziehbar. Wildenralnerieva ul. 
6-1 5. • 1909 

Zimmer und Küche mit Qar-
tenantsii ,zu vergeben^ Oa«t-
haüs LebariS. KoSak'.' 

Solider Be t- und Kostherr 
vi/ird äufgenommen. 'Slbv'cn-
ska 28« links, Friiz. ' 

Zimmer» an. zwei; liercen 'od. 
ein Ehepaar, per 15. März zu 
vergehen. Jattcnbachova- 19, 
P a v S i ö , , . . . -  ^  . 1 8 7 9  

Reines, fnöbl. Zimmer an so­
liden' Pensionisten zu virge-
lion..*Adr Verw. 1878 

Verkaufe ein schönes-
neues, modern. Billard auch 
auf Ralen. Jos. Ahti^ QcnosN- schöne, trockene, leere 
senschaftsrevisor i. R.. Marl Magaiinsräume ab L April 
bor-Pobre2ie Zrkopka ce-1 ™ vermieten. Anzufragen 
6 a 22, Dortselbst bekommt HqIz, und Kchlenhandlung 

Damenfahrrad um 450 Dinar 
zu verkaufen, Copova 5-1. 

1895 

Einbettiges, weiß emailliertes 
Schlafzimmer, komplett aus­
gestattet« preiswert verkäuf-

2000 lieh. Adr. Verw. 1894 

Größerer Bauparzellenkom-' Antike Möbel zu verkaufen, 
plex« gegen 10.000 m\ im Mariiina ul. lO-I. links. 1898 
schönsten Teil der Stadt Ma „ HandstricliinMcWiie 

kaufen. Preis Dm 25.— pro A/ir Vsrw 1888 
Ouadra'meter. Fünf Minuten 
vom Bahnhof. Anzufragen in Großer deutscher Vorsteh-
der Kanzlei Tri5aSka c, 98a. Imnd (Jagdhund) zu verkau-

1973 ieri. Adr. Ven*'. 1870 

Fnul .Ml 

•ff 

Ol« u€Mm9tmm MhfmhrsmänimI, KomiOmm und KMömr wmrämm mm 
passendst«« und bmt nlmdrlgmn Prmlsmm muMwmiOM Im 

OANCMNOOfSALON „FRANJA** SfOMMk« alle« 37 
Herrsch aftsm lieh verkaufen 

Winter 1 Liter Din 2.—. Som 
mer 1 Liter Din 1.50. Un'er 
«>Prlma« an die Verw. 1949( 

man auch (neu) das Lieder­
buch Grudnik*s »Pesmarica 
za mladinoc« 1. Teil, welches 
schöne Lieder beinhaltet, die 
teilweise auch von Erwach­
senen gerne gesungen wer­
den. zum Preise von Din 15 
und 20 (broschiert bzw. hart 
gebunden). 1816 

GovediÖ. PreSernova 19. 
177 

Sonniges Zimmer, möbliert, 
nur an soliden Herrn. Anzu­
fragen von 11—13 Uhr. Kre­
kova uL 14/III., iink.s. 1785 

Schöne, ruhige Zwelzhnmer* 
Villen Wohnung, parkettiert« 

Amerlk. Schreibtisch« sehr i Balkon, mit Öarten. an kin 
gut erhalten« 4 Barocksssseln; derlose Partei. Smoletova ul. 
überzogen, 1 Truhe an ik. l|8/I.« rechts» ab 1. April. 650 
Pianino verkauft Spedition Din. Anfragen SlomSkov trg 

Zimmer. Küche. Nebcuräutne, 
(larien verttiietc friedlieben­
dem kinderlosen Ciiepaar. 
Lorbckova 6. Nova vas, 1871 

Schöne abgeschlossene Zwei 
zlmmcrwobnung sofort t) lli^ 
zu vermieten. RapoCeva 4. 
bei der L'ubljanska (MaTda-
lenenvier'el). 1922 

»Transport#. Maribor, Meli 
ska 16. 1867 

Rekord - Faboenhaler für 
Samen abzugeben. Ferk« Gast 
haus. Pesniäci dvor 1815 

Verkaufe schönen, weißen, 
tiefen Klnderwagea. Vrban-

ska 29, Part ^1921 

RaritätI Der Ofen aus dem 
Gebur's7Jmmer des Admlrals 
Tege.thofL In sehr gutem 
Zustande, zu verkaufen. — 
Schriftl. Anfragen unter »Ra 
rität« an die Verw. 1823 

(9-11. 4-5 Uhr). 1852 

MöbL Zimmer im Stadtzen­
trum an 1—2 Fräulein zu 
vergeben, Adr. Verw. 1993 

Fräulehi wird in schönes, 
sonniges Zimmer mit Bade­
zimmer am Parfe ev. ganze 
Verpflegung, genommen. Mai 
strova ul. 6-TTI. r. 1994 

Möbl. Zimmer zu vorgL'ben. 
Brus, Cankarieva' l-II. 1943 

Schöne sonnige Vlorzlmmer-
#Dhnung, Badezimmer samt 
allen 'dazugehörigen Neben­
räumen KopaliSka ul. 11 zu 
vermiet^.^ 1950 

Zweizimfnerige Wohnung ne 
ben »Mirim« zu vermieten. 
Meli'ki hnb 1 1966 

Zlnfmer mit separ Eingang 
an bessere Person Kette,ieva 
ul. 3-f. '1967 

Schönes möbl. Zimmer zu 
vermie en. Zu besichtigen 
zwischen 12—15 ühr Oospo­

ska 46-IlL Tür 8. 1996 

9.0LLA 

H t m  a u i k h  
oad tiotzdem 'arDit« 
Herl VC» llif^'ch r 
Minderwert nen Ftlflti 
enertrittch TurCrltwel-
>en. eq (feht um Ihr« 

G"^iincihp • 



Solides ruhiges Früikln wird 
bei alleinstehender frau aui 
Wohsnng und Frühstück ge-
nomnen. KoroSteva 6, T. 6. 

1951 . 

MSdchM, slowenisch-deutsch 
sprechend, mit Nähkenntnis-

• sen« sdcht Stelle zu'l oder 2 
Kindern tagsüber oder Be­
dienung. Adr. Verw. 1987 

Billltes Spirberdileeer zu 
vermieten. Anfr. TriaSka ce-
iftM 54-1. 1944 

l^kal, geeignet für jedes Oe 
werbe, Ist zu vermieten, Aa-
zofragen Ptujska c. 59. 1955 

Alleinstehender Gastwirt in 
mittleren Jahren übernimmt 
Anstellung mit größerer Kau 
tk)n, verläßlich, in beliebig. 
Geschäft Adr. Verw. 1015 

Billltes Spirberdileeer zu 
vermieten. Anfr. TriaSka ce-
iftM 54-1. 1944 

l^kal, geeignet für jedes Oe 
werbe, Ist zu vermieten, Aa-
zofragen Ptujska c. 59. 1955 Jüngere Köcfeln Nir alias, 

deutsch und slowenisch spre­
chend. sucht Dauerposten bei 
besserer Familie. Anzufragen 
Copova ul. 15. Potoönik. 

1892 

Qasttaiis Um^ebunc Marl« 
bofs zu verpachte. Adr. in 
der Verw. 1882 

Jüngere Köcfeln Nir alias, 
deutsch und slowenisch spre­
chend. sucht Dauerposten bei 
besserer Familie. Anzufragen 
Copova ul. 15. Potoönik. 

1892 Frenndlicbes Ziviner/ raöbl.. 
Nähe -Kralja Petra Kaserne 
/u vermieten. Verpflegung u. 
Qartenbenützung. Adr. Ver­
waltung. 3001 

Schfin möbl. sep. ZinuMr, 
Badebeoötzung, sofort zu 

vermieten. Villa, Rosinova 
uiica 5. 2002 

Jüngere Köcfeln Nir alias, 
deutsch und slowenisch spre­
chend. sucht Dauerposten bei 
besserer Familie. Anzufragen 
Copova ul. 15. Potoönik. 

1892 Frenndlicbes Ziviner/ raöbl.. 
Nähe -Kralja Petra Kaserne 
/u vermieten. Verpflegung u. 
Qartenbenützung. Adr. Ver­
waltung. 3001 

Schfin möbl. sep. ZinuMr, 
Badebeoötzung, sofort zu 

vermieten. Villa, Rosinova 
uiica 5. 2002 

HausadmlBlstratlOB. Verwal­
tung. Inkasso von Forderun­
gen aller Art oder halbtägige 
Büroarbeit sucht Staatsbe­
amte als Nebenbeschäftigung 
Gefl. Anträge unter 7>Kassier< 
an die Verw. 1600 

Wobaans. Zimmer und Kü­
che sowie Nebenräume wer­
den an ruhige Partei vermie 
tet Wasser in der Küche. 
Ruhige, staubfreie Umgebung 
Preis Din 250.—. Anzufragen 
in der Kanzlei Tr2a5ka ce-
sta 9aa. 1975 

Daatsche KorresDoodantin. 
perfekt« mit Maschinschrei-
beui,sucht Stelle. Zuschr. er­
beten unter »Bescheidene An 
Sprüche« an die Verw. 1916 

Wobaans. Zimmer und Kü­
che sowie Nebenräume wer­
den an ruhige Partei vermie 
tet Wasser in der Küche. 
Ruhige, staubfreie Umgebung 
Preis Din 250.—. Anzufragen 
in der Kanzlei Tr2a5ka ce-
sta 9aa. 1975 

Wlrtscbalterlai , kann auch 
nähen, sucht Stelle. Adr. in 
der Verw, 1934 

Möbl; separ. Zlnner mit od. 
ohne. Verpflegung zu vermie­
ten. Metelkova 55. 3003 

Schönes, großes« sonniges.^ 
separ. ni06I. Zlmar zu ver­
mieten. Saria, Qosposvetska 
ul. la 3006 

Reines, sotniiges, separ, ntö-
hlicrtes Zimmer abzugeben. 
Sodna 25,'Tür 9. . ;: ' .2007' 

Schön möbl. Zimmer für ei­
ne oder zwei Personen mit 
Badezimmer per sofort zu 
vermieten bei Ussar. Trubar 
jeva ul. 9-1. 2013 

Gate Köchhi suclit Posten, 
geht auch als Wirtschafterin. 
Unter »Wirtschafterint an d. 
Verw. 1937 

Möbl; separ. Zlnner mit od. 
ohne. Verpflegung zu vermie­
ten. Metelkova 55. 3003 

Schönes, großes« sonniges.^ 
separ. ni06I. Zlmar zu ver­
mieten. Saria, Qosposvetska 
ul. la 3006 

Reines, sotniiges, separ, ntö-
hlicrtes Zimmer abzugeben. 
Sodna 25,'Tür 9. . ;: ' .2007' 

Schön möbl. Zimmer für ei­
ne oder zwei Personen mit 
Badezimmer per sofort zu 
vermieten bei Ussar. Trubar 
jeva ul. 9-1. 2013 

Bedienerin, welche kochen 
kann, sucht tagsüber Stelle. 
Unt^r »Bedienerin« an die 
Verw. 1938 

Möbl; separ. Zlnner mit od. 
ohne. Verpflegung zu vermie­
ten. Metelkova 55. 3003 

Schönes, großes« sonniges.^ 
separ. ni06I. Zlmar zu ver­
mieten. Saria, Qosposvetska 
ul. la 3006 

Reines, sotniiges, separ, ntö-
hlicrtes Zimmer abzugeben. 
Sodna 25,'Tür 9. . ;: ' .2007' 

Schön möbl. Zimmer für ei­
ne oder zwei Personen mit 
Badezimmer per sofort zu 
vermieten bei Ussar. Trubar 
jeva ul. 9-1. 2013 

Wäscherin sucht Posten. Un­
ter »Wäscherin« an die Ver­
waltung. 1939 

Möbl; separ. Zlnner mit od. 
ohne. Verpflegung zu vermie­
ten. Metelkova 55. 3003 

Schönes, großes« sonniges.^ 
separ. ni06I. Zlmar zu ver­
mieten. Saria, Qosposvetska 
ul. la 3006 

Reines, sotniiges, separ, ntö-
hlicrtes Zimmer abzugeben. 
Sodna 25,'Tür 9. . ;: ' .2007' 

Schön möbl. Zimmer für ei­
ne oder zwei Personen mit 
Badezimmer per sofort zu 
vermieten bei Ussar. Trubar 
jeva ul. 9-1. 2013 

Oaatscbe • Frau itn gesotzen 
Alter sucht Stelle'zu Kindern 
oder in . frauenlosem Haus­
halt Briefe erbeten unter 
»Kinderfreundin« an die Ver­
waltung. 2004 

Zwei Herrmi werden auf 
Kost und Wohnung genom­
men. Livada 5. Part. 2014 

Oaatscbe • Frau itn gesotzen 
Alter sucht Stelle'zu Kindern 
oder in . frauenlosem Haus­
halt Briefe erbeten unter 
»Kinderfreundin« an die Ver­
waltung. 2004 

Zwei Herrmi werden auf 
Kost und Wohnung genom­
men. Livada 5. Part. 2014 

Intelligentes deutsches Kln* 
derfränlaln mit sehr 'guten 
Jahreszeugnissen sucht Stel­
le zu ein bis zwei Kindern. 
Angebote unter »Kinderlie-
bend 2021« an die Verw. 

2021 

MöbL ZImmac rein. 1'-2bet 
tlg, mit oder ohne Verpfle-
jfung bei Kaufmannswitwe 
3 Mio. vom Hauptbahnhof u. 
Park. Adr. Verw. 2017 

Intelligentes deutsches Kln* 
derfränlaln mit sehr 'guten 
Jahreszeugnissen sucht Stel­
le zu ein bis zwei Kindern. 
Angebote unter »Kinderlie-
bend 2021« an die Verw. 

2021 Oarcoaslere zu vergeben. — 
PreSernova 30a. 2018 

MöMiertes Zimmer mit Bad 
zu vermieten. Pre.§ernova 22, 
l>art. 1. 2022 

Intelligentes deutsches Kln* 
derfränlaln mit sehr 'guten 
Jahreszeugnissen sucht Stel­
le zu ein bis zwei Kindern. 
Angebote unter »Kinderlie-
bend 2021« an die Verw. 

2021 Oarcoaslere zu vergeben. — 
PreSernova 30a. 2018 

MöMiertes Zimmer mit Bad 
zu vermieten. Pre.§ernova 22, 
l>art. 1. 2022 

BuchhaUarln, bewandert in 
all^ Kaiizlciarbeiten, slow.-
deutsche Korrespondentin. 
wünscht Anstellung. Qefl. An 
träge unter >Selbständig« an 
die Verw. 2024 Schöne sonnseitij;e Zwalzim-

•arwohnafic samt Badezim­
mer etc. . 2. Stock Kralja Pe 
tra trg 9, an reine kinderlose 
Partei zo vermieten. Anzu­
fragen bei P. Oreiner. Mart-
bor. Qosposka ul. 2. 3023 

BuchhaUarln, bewandert in 
all^ Kaiizlciarbeiten, slow.-
deutsche Korrespondentin. 
wünscht Anstellung. Qefl. An 
träge unter >Selbständig« an 
die Verw. 2024 Schöne sonnseitij;e Zwalzim-

•arwohnafic samt Badezim­
mer etc. . 2. Stock Kralja Pe 
tra trg 9, an reine kinderlose 
Partei zo vermieten. Anzu­
fragen bei P. Oreiner. Mart-
bor. Qosposka ul. 2. 3023 

KorrasiHmdentin. slowenisch, 
k r o a t i s c h ,  d e u t s c h  p e r f e k t  f ü r  
Marlbor gesucht. Anbote un­
ter »Industrie-Korresponden-
tin« an die Verw. 1843 

Qastbaas nehme in Pacht od. 
Rechnung. Kautionsfäbig. — 
Anfragen bei Staudinger 

(Jlger). Qosposka. 1827 

Junger« . tüchtiger Kommlis. 
slowenisch u. deutsch spre­
chend. der Farbenbranche 
wird per 1. April aufgenom­
men. Offerte an Branko Su-
Covic, Maribor, Slovenska ul. 
8. 1847 

4—S-ZimmerwohniuiK mit Ne 
ben räumen und allem Kom­
fort (ev, auch Einfamilien­
haus oder Villa) in guter La­
ge (möglichst Nähe Bahnhof, 
Parle) ab sofort oder später 
zu mieten gesucht. Angebo­
te mit Angabe von Lage u. 
Mietzins an das Deutsche 
Zollamt, Maribor. 1983 

Wdinaag sucht bessere Frau 
Umgebung Maribor, über­

nimmt a. Gegenleistung auch 
Haus> und Gartenarbeiten. 
Zuschr. unter vAIleinstehend« 
an die Verw. 1933 

Junger« . tüchtiger Kommlis. 
slowenisch u. deutsch spre­
chend. der Farbenbranche 
wird per 1. April aufgenom­
men. Offerte an Branko Su-
Covic, Maribor, Slovenska ul. 
8. 1847 

4—S-ZimmerwohniuiK mit Ne 
ben räumen und allem Kom­
fort (ev, auch Einfamilien­
haus oder Villa) in guter La­
ge (möglichst Nähe Bahnhof, 
Parle) ab sofort oder später 
zu mieten gesucht. Angebo­
te mit Angabe von Lage u. 
Mietzins an das Deutsche 
Zollamt, Maribor. 1983 

Wdinaag sucht bessere Frau 
Umgebung Maribor, über­

nimmt a. Gegenleistung auch 
Haus> und Gartenarbeiten. 
Zuschr. unter vAIleinstehend« 
an die Verw. 1933 

Jüngere, selbständige Ver­
käuferin der Lebensmittel­
branche, iu der deutschen 
Sprache perfekt, wird auf­
genommen. Offerte mit Licht 
bild unter »Fleißig und selb­
ständig« an die Verw. 1854 

4—S-ZimmerwohniuiK mit Ne 
ben räumen und allem Kom­
fort (ev, auch Einfamilien­
haus oder Villa) in guter La­
ge (möglichst Nähe Bahnhof, 
Parle) ab sofort oder später 
zu mieten gesucht. Angebo­
te mit Angabe von Lage u. 
Mietzins an das Deutsche 
Zollamt, Maribor. 1983 

Wdinaag sucht bessere Frau 
Umgebung Maribor, über­

nimmt a. Gegenleistung auch 
Haus> und Gartenarbeiten. 
Zuschr. unter vAIleinstehend« 
an die Verw. 1933 

Bedleoarin, welche selbstän­
dig kocht für vormittags ge­
sucht. Adresse Verw. 1873 

4—S-ZimmerwohniuiK mit Ne 
ben räumen und allem Kom­
fort (ev, auch Einfamilien­
haus oder Villa) in guter La­
ge (möglichst Nähe Bahnhof, 
Parle) ab sofort oder später 
zu mieten gesucht. Angebo­
te mit Angabe von Lage u. 
Mietzins an das Deutsche 
Zollamt, Maribor. 1983 

Wdinaag sucht bessere Frau 
Umgebung Maribor, über­

nimmt a. Gegenleistung auch 
Haus> und Gartenarbeiten. 
Zuschr. unter vAIleinstehend« 
an die Verw. 1933 

Fleißiger, agiler Provisions­
vertreter, in Holzindustrie, 
sämtlichen Fabriken, Werk­
stätten und Eisenhandlungen 
gut eingeführt, mit Auto be­
vorzugt. separat für Slowe­
nien. Kroatien tind Serbien 
gesucht Eignet sich auch zur 
Mitnahme anderer Vertretuii 
gen. Anträge unter »Guter 
Verdienst« an die Verw. 

1945 

Sache die Bekaootschaft ei­
nes anständigen Herrn nicht 
unter 45 Jahren. Zuschr. er­

beten an die Verw. unter 
»Charaktervoll«. 1881 

Fleißiger, agiler Provisions­
vertreter, in Holzindustrie, 
sämtlichen Fabriken, Werk­
stätten und Eisenhandlungen 
gut eingeführt, mit Auto be­
vorzugt. separat für Slowe­
nien. Kroatien tind Serbien 
gesucht Eignet sich auch zur 
Mitnahme anderer Vertretuii 
gen. Anträge unter »Guter 
Verdienst« an die Verw. 

1945 

Bekanntschaft sucht sehr 
sympathische Wl.we mit 
schönem Heim und Cigenein-
komtiten Charaktervollo, äl­
tere Herren in höherer Posi­
tion. auch Pensionisten, wenn 
auch etwas pflegebedürftig, 
die sich einen schönen Le­
bensabend wünschen, wer­

den ersucht, an die Verwalt. 
d. Bl. zu schreiben unter: 
i'Gtitc Kameraden« 1056 

Junge, flinke Bedienerin zwei 
bis dreimal in der Woche ge 
sucht Stroßmaierleva ul. 28. 
Tür 14. 1953 

Bekanntschaft sucht sehr 
sympathische Wl.we mit 
schönem Heim und Cigenein-
komtiten Charaktervollo, äl­
tere Herren in höherer Posi­
tion. auch Pensionisten, wenn 
auch etwas pflegebedürftig, 
die sich einen schönen Le­
bensabend wünschen, wer­

den ersucht, an die Verwalt. 
d. Bl. zu schreiben unter: 
i'Gtitc Kameraden« 1056 

FrlMorin f ü r  s t ä n d i g e n  P o ­
sten gesucht. Denk, Tezno-
Marihor. 1954 

Bekanntschaft sucht sehr 
sympathische Wl.we mit 
schönem Heim und Cigenein-
komtiten Charaktervollo, äl­
tere Herren in höherer Posi­
tion. auch Pensionisten, wenn 
auch etwas pflegebedürftig, 
die sich einen schönen Le­
bensabend wünschen, wer­

den ersucht, an die Verwalt. 
d. Bl. zu schreiben unter: 
i'Gtitc Kameraden« 1056 

Jüngere männlicbe Kaozlel-
hlllskraft gesucht. Kenntnis­
se der slowenischen u. deut­
schen Sprache. Schriftliche 
genaue Anträge mit Qehalts-
ansprüchen unter »Per so­
fort« an die Verw. 194'> 

Junge, sympathische Kellne-
rlo sucht Posten in einem 
größeren. verkehrsreichen 
Orte. Adresse Verw. 1877 

flausmelsterposten sucht an­
ständige Frau. Zuschr. unter 
»Ehrlich« an die Verw. 1914 

•fleißiges, anständiges, ver-
'äßliches Mfid'^bem fähig zu 

, selbständiger Hauswirtschaft 
wird gesucht zu 2-lährigcni 
"^'nde ncr sofort oder ml* 
15. März. Vorzustellen täg' 
von Uhr. Adr. in 
der Verw. 2008 

J^'A'^X'Ä'X'XvÄvlv 

mm 

11*1 

... bis sie daneben eine 
radionweiße Bluse sah I 

Jede Frau hat ihre eigene Waschmefhode. Aber auch 

Sie werden sofort von Radion überzeugt sein, wenn 

Sie einmal radionweisse Wäsche gesehen haben I Denn 

Radion holt auch den letzten Schmutz aus dem Gewebe. 

Die waschkrältige und doch milde Radion-Lösung, 
getrieben von unzähligen feinen Sauerstoffbläschen, 

durchströmt beim Kochen die Wäsche so gründlich, dass 

keine Spur von Schmutz zurückbleibt. So ist Radion-

weiss das Zeichen für vollkommene Reinheit und der 

Wascherfolg • radionweisse Wäsche« 
SCHICHT 

Schichf" 

Kein reineres Weiß als Radionweiß pere sam! 

Kontoristin, crstklasige. er­
fahrene, ältere Kraft, ledig, 
perfekt in der Buchführung, 
wird für dauernd aufgenoin-
men. Antraue an die Verw. 
unt. »Auch Stütze des Chefs« 
an die Verw. 1948 

Mädchen, das etwas koclieii 
kann, wird jfesucht. PipuSe-
va 2. Hof, Kotnik. I9TO 
/tlädchen, das Kut kochen 
kann, auch deutschsprechend 
zu 3 Personen in Marlbor p. 
15. März gesucht. Dauerpo­
sten. Schriftliche Anträge u. 
»Köchin Nr. 15« an die Ver­
waltung. 1845 

Nettes Mädchen für alles, im 
Kochen und allen Hausarbei­
ten gut bewandert, nur mit 
Jahreszeagnissen- wird für 
15. IIL aufgenonnnen. Sloven 
ska ul. 26-1, 1997 

Aeltere Köchln, die gut bür­
gerlich kochen kann, wird b. 
15. März oder 1. April auf­
g e n o m m e n .  A n t r ä g e  u n e r  
7>Gute Köchin« an die Verw. 

1940 

Professor unterrichtet slo­
wenische, deutsche, italieni­
sche. französische Sprache.; 
slowenische, deutsche und 
kroatische Stenographie. Ma-
rijina 25. ebenerdig. 1984 

Kino . Operateur - Prakti­
kant wird sofort aufgenom­
men. Anzufr. i-Union-Kino«. 

1935 

Ein Lehriiinge tür Spcngle-
rei wird gesucht, \nzufragcn 
KoroSka 3). 2m 

Ukteukhi 

Geläufig Slowenisch. Italie­
nisch oder Französisch in 
nur 6 Monaten! Leichtc. iiidi 
viduell angewandte Methode. 
Krfolg garantiert. Aleksaiidro 
va 14-1, Peric. Es werden per sofort ein per 

fektes Stubenmädchen und 
eine perfekte Köchln Tti i t  Jah 
reszeugnissen gesucht Antr. 
an Olga Herzog. Vinkovct. 

1911 

Ein Lehriiinge tür Spcngle-
rei wird gesucht, \nzufragcn 
KoroSka 3). 2m 

Ukteukhi 

Geläufig Slowenisch. Italie­
nisch oder Französisch in 
nur 6 Monaten! Leichtc. iiidi 
viduell angewandte Methode. 
Krfolg garantiert. Aleksaiidro 
va 14-1, Peric. Es werden per sofort ein per 

fektes Stubenmädchen und 
eine perfekte Köchln Tti i t  Jah 
reszeugnissen gesucht Antr. 
an Olga Herzog. Vinkovct. 

1911 

Gründlicher Klavierunterricht 
wird erteilt. Zuschr. unter 
»Konservatorium-^ an die Vcr 
waltung. 1917 

Unterricht in der ungarisch. 
Sprache wird gesucht. Antr. 
an die Verw. unt. '>Ungarn«. 

1893 



HbIIoI Grosse Auswahl von ts^echischen und englischen Frühjahrsstoffen eingelangt Wie allgemein bekannt, belcom-

T s c u c i i s m »  M i H i i i  t e a  i w d i ) .  » i n n f .  i n  i i .  

Besichtigen Sie unverbindlich unser Lsgerl 

men Sie stets das Beste und Billigste im 

Schneide rzugeb5r> 

i® HEU und 
GRUMMET 
hat abzugeben 

1772 A. Pogaönik, RuSe 

Seidenwebmeirter 
W a r d e n  p e r  s o f f o r f i  v o n  g r ö B o r e r  M t f m *  

labriK aufcgcnommcn. Offftifo sind unter 
CtilMra .Mehrjährige Praxis' einsurelchm. 

REBEN EDELREISER edelster Rebsorteo 

und Schnittreben sowie Wnrsel-
reben Kober 5 BB, Teleki 8 B, 
Riparia und Chasselas, garantiert 
rein und erstklassig liefern 

Jni iiwUlnliLlnn' 

von grösserem Untemehnen QSSoehiStiBdigerPosten 
Schriftliche Angebote mit allen notwendigen Daten lind 
unter .35953" sn PabHeltae d. d.» Zegr^, Oka 9» zu 
richten. 1857 

Ausslelluii0 
der Staatl. Teppichweberei. Sarajevo im HoM ZaaMtrc 

vom 7. l>ls 13. MHra 
Lan^frlstise Teilzahlunsen 1792 

erniedrigte Preise. Wir bitten um Besichtiictnig.,, 
eintritt frei durch Hotel Zamorc oder Volicmsjerle-
va uüca. Die Ausstellung ist tägl. auch Sonntae offen 

Verlanget Preislialen! 

ÜOIIE PEKLEIIKI 
Eigentum der Mestna hranilnica in Maribor 

anerkannt bestes und billigstes 
N I I Z N A T I R I A L  

f ü r  Haus u. Zentralhe'zuncen, Induatrie Hotcia Gasthäuser tttw. iub. 
ompfehleniwert für Sparberd, obn« Asche und Schwefel. Heil* 
wert 5211 Kalorien, — Sorten: Stüclc, Würfel und NuBskohlc. 
Alleinverkaaf für Wa^ffoobestelluDgen und Kletnverschleiss s 

Alle Infmtnationeo bei: 

m. Mf JOVSEK, MARIBOR 
Tattenbachova nlica 13 # Alekaandreva ceata 33 

Für lede Dam^ 
dm» gmmlPHmUtmim MtuMm, KMtO-
•ran, MIaleto. aewta KMOmr und 
rafsand« Bliismi In §röaafmr 
waM nur bal 2015 

••fTonlcIrcH« Grmta" 

V V 

1 
in der Nähe der Eisenbahnstation Qeneralski stol auf 
der Strecke Zagreb—SuSak» mit zirka 22 Kat.-Joch. 
Flächeninhalt, Kurhaus mit Park, 2 Radioaktivquelien 

a Mtimi oto II htU n lAi 
Näheres bei der Hrvatska poljodjelska iMinka, 2agreb, 
Smi£iklaiova 17-1. *865 

Die neuen Modestofffe 
P O R  D E N  P R O H I I N Q  

btlnat bi rcMiar AinwaM 

JO/. /RAJ. NARIBOR 
PalaCa banov hianllnke ; 

WIENER MESSE 
Internatlonala rrilhlahrsmessa 

vom 12. bis 18. März 1039 

Technische JMesse bis 19. JMlrz. 

Bedeutende Fahrpreiaermassigungen auf allen Bahnen. 

M e s s e p a l a s t :  

Luxus- und Gebrauchsartikelmesse, Texttt-
und Bekleidungsmesse, Möbelmesse, Wie­
ner Strickmode, »Kunst und Handwerk«, 
Reiseartikel usw. 

R o t u n d e n g e l ä n d e :  

Technische Messe, Landmaschinenmesse, 
Bau- und Straßenbaumesse, Bergbau, Elek­
trotechnik, Nahrungs* und Genußmittel­
messe, Feuerwehrgeräte usw. 

Im Hatis der Mode Vorführung der neuesten und erlesenen Wiener ModeHe. 

•Mlc Auskünfte erteilt der Beauftragte der Wiener Messe für das Königreich Jugoslawien 
Heinrich Pfannenstill, Beograd II., Brankova 8 oder: 

Zastopstvo »Puttiil<« A. 0. za promot potnikov in turistov v Kr. lugoriavlji, Maribor, Trg Svobode, 
»Mariborski Grad«, Ljubljanska kreditna banl(a, podntinica Manbor — Prva hrvatska Stedionica, 
podruznica Celje, Tourist Office »Putnlkc A, D., Celje, Aleksandrov trg 1 — Zveza za tujBki pro-
met V Sloveniji »Putnikc, Ljubijana, Gajeva ulica (Neboti^nik) und alle Filialen der >Putnik<-Oe-

sellschaft in Jugoslawien. 

Besuchen Sie 
FRANKREICH 

Das kütfgale Laad der Wehl 
Speslal-Balietartfe « Beestagatseheliie 

Seinen Wintorsporf 
UnvergleiebHclier AafeathaH 

Seine Riviera 
OleDealiMller ugeslUter KaaetstltteB 

Seine Berge und Seen 
Greiartifee Strafieaaeti 
Die eehSasteB Thenaal'BIder 

Seine Meere 

PARIS! 
Reiten Sie ohne Sergen! 

Afp 

U/er uiirklich elegante, gute und billige 

K L E I D E R  
UiOnscht» besuche die 

O D a n u f a t ^ t u r l .  R o 2 a |  
fTtorlbor, Fllekaandroi/Q cesta 16 

(lies Redt) 

entfernt 
Fett und Schmuti 
beini Wasdieb Kuehenjreschirs, £>sbettecks, dei 

Badewanne, von Feosterscheibcn Öl-
Haschen, Keramitböden, Fettlappen osw. 

eebneU a. leicht 
•üt Hflfk 

Koatealeae Muster siad l>e{ Ikrem Kaufmami erhiltUdil 

ANILNICA DRAVSKE BANO}HNE MARIBOR 
Zentrale: MARIBOR Ertfl GMpMka'SlavaaAa oUaa Filiale: CEUE Sttdbtalrlnlia ^parlfaia« 

ÜberBimmt Blalegen a«f Bichel md in laeieeder Rechanaf tv den f^lasttgfllen Zlnaalttea. 

^ Elalagea bei dieaem lastltail das Oraabanat mit dem ^>esamten Vermögen und mit det ipanzeD Steuerkraft hafe* 
'5>: I AiV r?SV ^0wriWCDfeoCilpV die Einladen also oupillariacher und. Die Sparkpsie fährt alle i»s Geldfacb eiBSchla|;i}fen Grschafte prompt und kulant dar«H 

CUelicdaUlcur und für die Red.iklioii veriinlworllich: UDO KASPER. — Druck der „Mariborska tiükarua" in Muribor. — Für den Herausgeber und den Üruck 
veranlworUicli Direktor STANKO DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor 


